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UN-Deutsdiland -Kommission
in Bonn eingetroffen

Keine Einreise in Ostzone / Sowjet-Note weiterhin im Mittelpunkt
Drahtbericht umerer Bonner Redaktion

BONN . Am Sonntagvormittag traf die von
den Vereinten Nationen eingesetzte Kommis¬
sion zur Untersuchung der Voraussetzungen
fßr gesamtdeutsche Wahlen in Bonn ein. Die
Frotokollchefs der Bundesregierung und der
Hochkommission waren zum Empfang der
Delegierten auf dem Bonner Hauptbahnhof
erschienen. Die wartenden Kraftwagen zeig¬
ten die Flagge der Vereinten Nationen. Die
Hochkommission, die aus Vertretern Brasi¬
liens, Hollands, Islands und Pakistans zusam¬
mengesetzt ist, wird heute nach einem ofli-
ziellen Empfang beim Bundeskanzler und
einem Besuch bei den Hochkommissaren ihre
Arbeit aufnehmen und in drei Tagen nach
Berlin fahren . Polen , das bekanntlich eben¬
falls in die Kommission gewählt worden war,
hält weiterhin an der Ablehnung der Benen¬
nung eines Vertreters fest. Das Ersuchen der
Hochkommission auf Einreise in die Ostzone
und nach Ostberlin, ist bis heute von den so¬
wjetzonalen Behörden nicht beantwortet wor¬
den . Alle Erklärungen dieser Behörden ha¬
ben jedoch Einsetzung und Arbeit der UN-
Kommission eindeutig abgelehnt.

Der Vorsitzende der Kommission , der Is¬
länder , Kristjan Albertson , hob in Bonn
die Erwartung hervor , daß die maßgebenden
Behörden in ganz Deutschland die Kommis¬
sion unterstützen würden . Er kündigte an , daß
die Öffentlichkeit über die Arbeit der Kom¬
mission unterrichtet würde. In Regierungs¬
kreisen wird darauf hingewiesen, daß die so¬
wjetzonalen Stellen nun beweisen könnten, ob
es ihnen mit freien, gesamtdeutschen Wahlen
ernst sei . Sie brauchten nur der Kommission
die Einreise in die Ostzone zu genehmigen,
genau wie die Sowjetunion auf der Ebene der
Großmächte durch Annahme des westlichen
Vorschlages über einen Friedensvertrag mit
Österreich den Beweis erbringen könne , daß

ihr tatsächlich an der Entspannung der Lage
gelegen sei . — Am Samstag war in Bonn ein
Kurier der ostzonalen Volkskammer einge-
troflen, der heute von BundestagspräsidentDr. Ehlers empfangen werden solL Es ist
anzunehmen, daß in dem Schreiben, das der
Kurier zu überbringen hat , ein neuer Appell
an den Bundestag enthalten ist, sich für den
Abschluß eines Friedensvertrages einzusetzen.

Die Erörterung der sowjetischen Note an
die Westmächte steht trotz des Eintreffens der
UN-Kommissionweiterhin im Mittelpunkt der
politischen Diskussionen in Bonn . Bundes¬
kanzlei, Ministerium Kaiser und die zu¬
ständigen Bundestagsausschüsse setzten die
Prüfung und Beratung der Note fort . Ein be¬
sonderes Gremium der Sozialdemokraten wird
sich heute erneut mit der Note befassen. Bun¬
deskanzler Adenauer kündigte an , daß er
diese Woche in Paris während der Tagung des
europäischen Ministerrates Gelegenheit ha¬
ben werde, die Moskauer Note auch mit den
Außenministern Frankreichs und Englands zu
beraten .

Im allgemeinen ist bei der Regierung und
in den Koalitionsparteien die Tendenz zu ver¬
merken , die Note auch nach der letzten Gro¬
tewohlrede ernst zu nehmen und sich bei den
Westmächten für eine Klärung der tatsäch¬
lichen sowjetischen Absichten einzusetzen.
Diese Auffassung vertrat auch Bundesminister
Kaiser , der in einer Rundfunkrede u. a.
sagte, es wäre kurzsichtig, die Note mit einer
Handbewegung abzutun , oder sich desinter¬
essiert zu zeigen , weil die Note an die West¬
mächte gerichtet sei . Wörtlich fuhr Kaiser
fort : „Damit würden wir der Verantwortung
unserem Lande gegenüber nicht gerecht. Wir
müssen schon mit eigener Konzeption zur
Klärung der deutschen Frage beitragen . Es
muß uns daran gelegen sein, daß auch der
Westen präzise Vorschläge in bezug auf die
deutsche Einheit macht.“ Eine amtliche Fest¬
stellung , daß die deutsch-alliierten Verhand-

Aufstand im Kriegsgefangenenlager
12 Tote und 26 Verwundete / Malik beschuldigt USA des Bakterienkrieges

TOKIO . Bei einem neuen Aufstand in dem
alliierten Kriegsgefangenenlager auf der Insel
Koje, südwestlich von Pusan, wurden zwölf
kommunistischeGefangene getötet und 26 ver¬
wundet , gab die amerikanische Armee am
Samstag bekannt. Der Zwischenfall ereignete
sich bereits am vergangenen Donnerstag. In¬
zwischen sei die Ruhe wieder hergestellt und
das Internationale Rote Kreuz informiert
worden, das eine unabhängige Untersuchung
vornehmen werde.

Eine Gruppe arbeitswilliger Kriegsgefange¬
ner und eine Abteilung südkoreanischerWach¬
soldaten waren beim Passieren eines Lager¬
bezirks, in dem sich zahlreiche aufrührerische
Gefangene befinden, von diesen plötzlich mit
einem Hagel von Steinen überschüttet wor¬
den. Die Wachsoldaten eröffneten daraufhin
das Feuer auf die Angreifer. Erst am 18. Fe¬
bruar waren auf der Insel bei einem von
kommunistischen Gefangenen geleiteten Auf¬
stand 75 koreanische Zivilinternierte und ein
amerikanischer Soldat getötet worden. Ins¬
gesamt befinden sich auf Koje etwa 132 000
Kriegsgefangene und 34 000 Zivilinternierte.

Die kommunistische Waffenstillstandsdele¬
gation in Korea begann am Sonntag ihre Ver¬
handlungen mit einem scharfen Protest ge-

Eur oparat und Saarfrape
BONN . Der provisorische Charakter der ge¬

genwärtigen Saarregelung soll durch zwei
deutsche Vorschläge unterstrichen werden, die
Bundeskanzler Adenauer auf der Sitzung
des Ministerausschusses des Europarats in
Paris übermorgen Vorbringen dürfte . Man geht
davon aus, Maßnahmen zu korrigieren oder zu
verhindern , die geeignet sein könnten, dem
Saarland den Anschein eines eigenstaatlichen
Charakters zu verleihen. Adenauer möchte ,
wie in Bonn bekannt wird, seinen Minister¬
kollegen empfehlen, den Absichten der saar¬
ländischenRegierung, in eigenem Namenzwei¬
seitige Verträge abzuschließen, nicht zu fol¬
gen . Man hat in Bonn das Gefühl, daß die
Politik an der Saar darauf hinausläuft , voll¬
endete Tatsachen zu schaffen . Verwiesen wird
außerdem auf die bereits vorliegende deutsche
Denkschrift, in der die Saarregierung eines
Verstoßes gegen die Straßburger Konvention
der Menschenrechte beschuldigt wird.

Die Antragsteller für die Zulassung der
„Christlich-Demokratischen Union des Saar¬
landes“ übermittelten der Bundesregierungeine
Erklärung , in der sie das geplante Parteien¬
gesetz für das Saarland kritisierten .

lungen über die europäische Armee und die
Ablösung des Besatzungsstatuts, unverändert
fortgesetzt werde, wird in Regierungskreisen
auch dahingehend kommentiert, daß man nur
auf diesem Wege die Sowjetunion dazu brin¬
gen könne, alle Karten auf den Tisch zu le¬
gen .

Antwort wird vorbereitet
Kernstück: Zuerst freie Wahlen

LONDON , Die Antwort auf die sowjetische
Deutschland-Note soll heute in britisch-ameri¬
kanisch-französischen Besprechungen entwor¬
fen werden.Im Foreign Office wurde gestern
mitgeteilt, daß die am Samstag begonnene Be¬
sprechung zwischen den außenpolitischenSach¬
verständigen der drei Mächte fortgesetzt wür¬
den Heute wird auch Außenminister E d e n an
den Beratungen teilnehmen. Das Kernstück der
Antwort wird , wie man annimmt , in dem Hin¬
weis liegen , daß als erster Schritt freie Wahlen
in Gesamtdeutschland notwendig seien , aus
denen zunächst eine gesamtdeutsche Regierung
hervorgehen müsse. Vor Ende der Woche
dürfte die Antwortnote nicht überreicht wer¬
den, zumal auch auf der Tagung des Minister¬
rats des Europarats in Paris , wo Eden ,
Schuman und Adenauer Zusammentref¬
fen und auch der amerikanische Sachverstän¬
dige für die Sowjetunion, Carles Bohlen ,
anwesend sein wird, dieses Thema zur Sprache
kommen sollte.

Vfß kann Mieder Hoffen
Noch ist die Meisterschaftsentsehei-

dung in der süddeutschen Oberliga
nicht gefallen. Ein Foulelfmeter wurde
lm 20. Spiel dem 1. FC Nürnberg zum
Verhängnis. Durch diese Niederlage bei
Eintracht Frankfurt holte der VfB
Stuttgart trotz Unentschiedens beim
VfR Mannheim wieder einen Punkt
auf, so daß er wieder hoffen kann , doch
noch die Meisterschaft zu erringen.
Auch die Offenbacher Kickers mußten
wiederum einen Punkt abgeben.

Klarer finnischer Erfolg
Der erstmalig am Feldberg ausgetra¬

gene „Cup-Kurikkala" wurde zu einem
klaren Erfolg der finnischen Langläu¬
fer . Bei den Herren siegte der Finne
Raesaenen ln 55 : 11 Min . In der
4 X 10-km-Staffel liefen die Finnen
Raesaenen und S a 1 o jeweils 20 km
und holten trotzdem, außer Konkurrenz
startend , in 2:41 :03 Std. die beste Zeit
heraus . Bei den Damen war die Ita¬
lienerin T a f f r a erfolgreich und beim
Sprunglauf holte sich der Amerikaner
Wegemann den ersten Platz.

West-Süd-Toto: 11101002122 0.

Bemerkungen zum Tage

gen die Vorfälle auf Koje, die sie ein „bar¬
barisches Massaker“ nannten . Die Verhand¬
lungen selbst brachten zum erstenmal seit
mehreren Tagen wieder einige Fortschritte.

Die Sowjetunion beschuldigte am vergan¬
genen Wochenende die USA auf der ersten
Sitzung der UN-Abrüstungskommission in
New York der bakteriologischen Kriegfüh¬
rung in Korea und China. Der sowjetische De¬
legierte Jakob Malik forderte die Ab-
rüstungskommssion auf, diese „Verletzung des
Verbots der bakteriologischen Kriegsführung"
sofort zu untersuchen. Malik behauptete , der
„Bazillenkrieg“ sei dazu bestimmt, die zivile
Bevölkerung auszurotten . Der amerkanische
Delegierte Benjamin Cohen antwortet in
scharfer Form, diese Erklärung sei eine un¬
verantwortliche und unbestätigte Beschuldi¬
gung .

Was soll das ?
cz. Es sieht so aus, als hätten wir uns in der

nächsten Zeit noch oft mit der jüngsten so¬
wjetischen Deutschland-Offensive zu beschäf¬
tigen. Die Antwort der Westmächte soll an¬
scheinend darauf abgestellt werden, die Prio¬
rität freier gesamtdeutscher Wahlen mit dar¬
auffolgender Regierungsbildung vor den Frie¬
densvertragsverhandlungen zu fordern und
auch in anderen Punkten zu erkunden , wie¬
weit die Sowjets zu gehen bereit sind. Die
Stimmen, die mahnen, den sowjetischen
Schritt nicht mit Forderungen und Ausflüch¬
ten abzutun , mehren sich . Nun hat auch Bun¬
deskanzler Adenauer den Willen zur „fried¬
lichen Verständigung“ mit der UdSSR auf
einer CDU-Tagung in Siegen proklamiert und
die Moskauer Note als „Fortschritt“ bezeich¬
net . Daß er gleichzeitig die Notwendigkeit des
europäischen Zusammenschlussesbetonte, und
den Westen stark genug sehen will, um der
Sowjetunion Respekt einzuflößen , entspricht
seiner konsequent verfolgten Politik. Neu ist
der Hinweis auf eine Neuordnung im Osten
Europas. Inzwischen hat sich der Kanzler
nach seiner Rückkehr nach Bonn in dieser
Frage etwas präziser ausgedrückt und erklärt ,daß er damit die Oder-Neiße -Grenze und un¬
ser Verhältnis zu den osteuropäischen Staaten
gemeint habe. Auf diese Weise distanzierte er
sich auch bis zu einem gewissen Grade von
der merkwürdigen Äußerung Hallsteins in
den USA , die einem fruchtbaren Gespräch nur
hinderlich ist. Es hat wenig Sinn, durch miß¬
trauenerweckende Äußerungen das andere
Lager vor den Kopf zu stoßen. Was wollen
wir denn? Die Wiedervereinigung Deutsch¬
lands, oder haben wir .höhere Ziele"? Uns
scheint, wir sollten uns doch endlich zu be¬
scheiden gelernt haben und zusehen, daß wir
mit unseren, den deutschen Problemen, ins
reine kommen.

CDU mit FDP und SPD
Erste Koalitionsgesprächeim Südweststaat am 21 . März

STUTTGART . Die CDU hat die FDP für
kommenden Freitag, den 21 . März , zu Ver¬
handlungen über die Bildung der Regierung
des neuen südwestdeutschen Bundeslandes
eingeladen. Die FDP hat die Einladung ange¬
nommen. Der FDP -Landesvorsitzende von
Württemberg-Baden , Dr . Haußmann , er¬
klärte . seine Partei lege großen Wert darauf,
genau und verbindlich zu erfahren , wie sich
die CDU den staatlichen Verwaltungsaufbau
im neuen Lande denke. Diese Fragen seien
wichtiger als die Verteilung der Ministersitze.
Die FDP sehe das ihr von den Wählern be¬
wiesene Vertrauen als eindeutigen Auftrag
an, in der neuen Regierung und bei der Ver¬
abschiedung der Landesverfassung positiv
mitzuarbeiten. Seine Partei würde es begrü¬
ßen , wenn die Verfassunggebende Landes¬
versammlung schon in ihrer konstituierenden
Sitzung am 25. März das Überleitungsgesetz
verabschieden könnte.

Dieser Stellungnahme ging eine Bespre¬
chung zwischen dem FDP -Parteivorsitzenden,
Vizekanzler Blücher , voraus. Blücher be¬
stätigte ausdrücklich den Standpunkt , daß die
Regierungsbildung ausschließlich eine Angele¬
genheit der landespolitischen Gremien sei.
Die Bundesorganisation der FDP nehme wohl
interessiert an den Geschehnissen im Süd¬
westen Anteil, denke aber nicht daran , in die
Verhandlungen einzugreifen oder sie zu be¬
einflussen.

Die Vorstände der drei Landesorganisatio¬nen der SPD haben am Sonntag gleichfallseine Einladung der CDU zu einer ersten Be¬
sprechung über die Regierungsbildung zuge¬stimmt. Ihrer Verhandlungskommission ge¬hören an, der Landesvorsitzende von Würt¬
temberg-Baden , Erwin Schöttle , der Lan¬
desvorsitzende von Südbaden, Richard J ä c k -
1 e , der Vorsitzende der SPD -Fraktion im
Landtag von Württemberg-Baden, Alex Möl¬
ler (Nordbaden) und Innenminister Viktor
Renner . Die CDU-Kommission setzt sich
aus den Landesvorsitzenden StaatspräsidentDr. Gebhard Müller , Landesvorsitzender
Anton D i c h t e 1 (Südbaden), Dr . Franz
Gurk (Nordbaden) und Wilhelm Simpfen -
d ö r f e r (NordWürttemberg) zusammen. Die
SPD -Landesvorstände beschlossen , als Richt¬
linien für die Verhandlungskommission, daß
zuerst eine Verständigung über die Politik der
zu bildenden Regierung erzielt werden müsse.
Erst wenn man sich in dieser Frage geeinigt
habe, könne man über die Verteilung der Mi¬
nisterposten verhandeln. Die SPD will ihre
wiederholt erhobene Forderung auf Verein¬
fachung und Verbilligung der Verwaltung auf¬
rechterhalten.

Heute wird sich der südwestdeutsche Mini¬
sterrat mit dem von den drei Ländern vorge¬
legten Entwürfen zum Überleitungsgesetz zu
befassen haben. Er wird sich darum bemühen,
einen gemeinsamen Entwurf zu verabschieden.

Nachwanien fällig
hf. In sechs Wahlkreisen werden in diesem

oder im nächsten Monat Nachwahlen zum Bun¬
destag stattflnden In fünf Wahlkreisen, dar¬
unter auch in Bremerhaven/Bremen-Nord, geht
es um die Nachfolge von verstorbenen Bun¬
destagsabgeordneten. Wenn es auch nicht mög¬
lich ist, die Zahl von 22 seit 1949 verstorbe¬
nen Abgeordneten nur mit Arbeitsleistung in
Bonn zu erklären , so ist der Tod einer so
hohen Zahl von Abgeordneten doch ein Symp¬
tom für den Einsatz des größten Teils der Ab¬
geordneten, denen die Erfüllung ihres Auftrages
vor jeder körperlichen Schonung steht . Wir
wissen von vielen anderen Abgeordneten daß
sie, entgegen den Verordnungen ihrer Arzte,
sich kaum einen Tag der Arbeit im Parlament
oder ln ihrer Partei entziehen. Man mag den
Abgeordneten viele Vorwürfe machen, nur
den eines Mangels an Fleißes nicht. Wenn der
erste deutsche Bundestag auch nicht als die
lebendige Repräsentanz einer echten parla¬
mentarischen Demokratie in die Geschichte
eingehen wird, so doch als das Parlament , das
diesem Ziel durch eine außerordentliche Ar¬
beitsleistung den Weg bereitet hat .

Man denke, neben den Toten, an Menschen
wie den Bundeskanzler oder den Chef der
Opposition . Es ist eine ihre wenigen Gemein¬
samkeiten. daß sie für sich keine Schonung
und keine Pausen kennen, wenn nicht, wie bei
Schumacher, es keine andere Wahl mehr gibt,
als einmal neuen Atem zu schöpfen , um der
in vielen Jahren stark mitgenommenen Ge¬
sundheit wieder auf die Beine zu helfen. Dar¬
über, daß verantwortungsvoller Abgeordneter
sein eine bis an die Grenze der menschlichen
Leistungsfähigkeiten gehende Arbeit bedeu¬
tet , sollten sich die Menschen in der Republik
klar sein . Die kleine parlamentarische Min¬
derheit , die in Bonn nur ihre Zeit absitzt, än¬
dert an dieser Tatsache nichts. Es ist an den
Wählern , diese Minderheit 1953 nicht mehr in
das Parlament zu delegieren.

Entsdieidung Anfang April
hf. BONN. Von gutunterrichteter Seite er¬

fahren wir, daß der Verfassungsgerichtshof
voraussichtlich Anfang April über die prozes¬
suale Frage der Zulassng der Klage der SPD -
Fraktion entscheiden wird. In unserer Sams¬
tagausgabe berichteten wir, daß der Bundes¬
rat in Befolgung der Vorschläge eines Rechts¬
ausschusses die Zulässigkeit der SPD-Verfas-
sungsklage (Wehrgesetz) gebilligt habe. In er¬
gänzender Berichtigung dieser Meldung wird
uns aus dem Rechtsausschuß des Bundesrates
mitgeteilt , daß wohl dieser Ausschuß die Zu¬
lässigkeit der Klage im Grunde bejaht habe,
aber bewußt auf die Herbeiführung einer ent¬
sprechenden Stellungnahme des Bundesrates
verzichtete. Der Beschluß des Bundesrates,keine konkrete Äußerung zu der sozialdemo¬
kratischen Erklärung abzugeben, beziehe sich
nicht nur auf den materiellen Inhalt dieser
Anklage, sondern auch auf ihre Zulässigkeit.

Dollar-Guthaben pesDerrt
BERLIN . Die Dollar-Guthaben der Noten¬

bank in der Sowjetzone sind nach einer Mel¬
dung des Sowjetzonen- Nachrichtendienstes
ADN auf »Anweisung des amerikanischen
Schatzamtes blockiert worden. Das Schatzamt
der USA habe sich die Genehmigung über die
Verfügung, der Guthaben in jedem Einzelfall
Vorbehalten. Vom Sowjetzonen- Ministerium
für Außenhandel und innerdeutschen Handel
wurde diese Maßnahme als .provokatorisch“
bezeichnet.
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Grotewohl legt Sowjetnote aus
Erneut gesamtdeutsche Beratungen gefordert / Volkskammer appelliert

BERLIN . Der Ministerpräsident der Sowjet -
Zone , Otto Grotewohl , hat gestern in einer
außerordentlichen Sitzung der Volkskammer
erneut an die Bundesregierung in Bonn appel¬
liert , sich in dieser „welthistorischen Stunde“
auf Grund der sowjetischen Deutschlandnote
mit gesamtdeutschen Beratungen für freie
Wahlen einverstanden zu erklären.

Grotewohl führte aus, seine Regierung ma¬
che sich die in der sowjetischen Note enthalte¬
nen Vorschläge zu eigen und danke der So¬
wjetregierung für diese „große Hilfe “ . Erläu¬
ternd fügte er hinzu: es gebe „keine andere
völkerrechtliche Grundlage für die Regelung
der deutschen Fragen als das Potsdamer Ab¬
kommen“ . Alle separaten „Abmachungen“ wie
der Schumanplan könnten für Gesamtdeutsch¬
land keine Gültigkeit haben. Die Oder-Neiße -
Linie sei als eine „von den vier Großmächten
festgelegte Grenze“ , die einzige reale Lösung
der territorialen Fragen . Die Losreißung des
Saargebiets, das ein untrennbarer Bestandteil
Deutschlands bleibe, sei nicht Gegenstand des
Potsdamer Abkommens und daher nicht
rechtskräftig . Die wirtschaftlichen Leitsätze
des sowjetischen Vorschlags bedeuteten, daß
die Produktionskräfte Deutschlands und seine
natürlichen Reichtümer so verwendet werden
müßten, wie es der Fünfjahresplan der So¬
wjetzone zeige.

Erneut wandte sich Grotewohl gegen die
beabsichtigte Prüfung der Möglichkeit freier
Wahlen durch die UN-Kommission , deren Tä¬
tigkeit „in Deutschland überflüssig“ sei und
eine „ungerechtfertigte Einmischung in inner¬
deutsche Angelegenheiten“ bedeute. Das Pots¬
damer Abkommen lege außerdem fest, daß al¬
lein die vier Besatzungsmächte Kontrollfunk-

SPD wartet ab
Seltsame Forderungen der Altbadener

KARLSRUHE . Der Fraktionsvorsitzende der
SPD im württemberg-badischen Landtag, Alex
Möller , erklärte in Karlsruhe , seine Partei
werde abwarten, was die CDU als stärkste
Partei nach den Wahlen unternehme . Ihr Pro¬
gramm für die Verfassung und die Regie¬
rungsbildung werde das „objektive Interesse
der SPD “ finden.

Die Landesgruppe Oberbaden der Arbeits¬
gemeinschaft der Badener hat ein Programm
für die Arbeit der Verfassunggebenden Lan¬
desversammlung veröffentlicht, dessen Punkte
als Mindest - und Grundforderung bezeichnet
werden und für die badischen Abgeordneten
maßgebend sein sollen . Gefordert wird , mög¬
lichst weitgehende Autonomie , Erhaltung der
altbadischen Grenzen; die Bildung von vier
Landesbezirken wird abgelehnt, da sie die Zo¬
nengrenzen verewigen würde. Die Altbadener
wünschen ferner , daß über die Südweststaat¬
verfassung durch einen Volksentscheid ent¬
schieden werde, wobei die Stimmen in Ge¬
samtbaden und Gesamtwürttemberg getrennt
durchgezählt werden sollen . Außerdem dürfe
sich die verfassunggebende Versammlung
nicht selbst zum Landtag erheben.

Die Altbadener lehnen Staatspräsident Dr.
Gebhard Müller wegen seines Eintretens
für den Südweststaat als künftigen Minister¬
präsidenten des neuen Bundeslandes ebenso
ab, wie Ministerpräsident Dr . ReinholdMaier .
Dagegen würde der Vorsitzendeder nordwürt -
tembergischen CDU, Wilhelm Simpfen -
dörfer , als künftiger Ministerpräsident ak¬
zeptiert werden.

Der reiche badische Domänenbesitz müsse
dem badischen Landesbezirksverband erhal¬
ten bleiben. Außerdem wird eine eigene ba¬
dische Oberpostdirektion, eine gesamtbadische
Eisenbahndirektion nach dem Stand von 1933,
ein gesamtbadisches Oberlandesgericht und
ein badischer Verwaltungsgerichtshof gefor¬
dert . In personeller Hinsicht wünschen die
Altbädener Sicherungen gegen eine „schwä¬
bische Invasion“ in die badischen Ämter.

tionen in Deutschland ausüben könnten. Statt
dessen forderte er erneut gesamtdeutsche Be¬
ratungen zur Vorbereitung freier Wahlen , die
eine „reale Möglichkeit “ darstellten , da die
beiderseitigen Wahlgesetzentwürfe in vielen
grundsätzlichen Punkten übereinstimmten.

Die Behauptung, daß es in der Ostzone keine
demokratische Freiheit gebe , sei eine „kolpor¬
tierte Lüge “ . Nur „Feinde der Demokratie und
des Friedens, Agenten und Saboteure würden
in ihrer Freiheit beschränkt“ . Die Regierung
der demokratischen Republik genieße im Ge¬
gensatz zur Bundesregierung das „Vertrauen
aller Volkskreise“ . Ein Beweis für die demo¬
kratische Freiheit in der Ostzone sei , daß nur
dort die Bevölkerung die Möglichkeit gehabt
habe, „über die lebenswichtige Frage der Re¬
militarisierung frei und offen abzustimmen“.

„Mit besonderer Genugtuung“ begrüßte es
Grotewohl, daß ein geeintes Deutschland nach
dem sowjetischenVorschlag eigene Streitkräfte
haben solle . Die Selbstverteidigung sei das
selbstverständliche Recht jeder Nation und
eine Pflicht , der sich kein Staat freiwillig ent¬
ziehen könne. Verwunderlich sei die Ansicht
westlicher Politiker, daß gerade darin eine
grundsätzliche Änderung der sowjetischen Po¬
litik liege . Stalin habe schon im November
1942 erklärt , daß die Vernichtung der ganzen
militärischen Kraft Deutschlands „unmöglich
und unzweckmäßig“ sei . Die sowjetische Po¬
litik der völligen Entmilitarisierung Deutsch¬
lands habe nur der Hitler-Armee gegolten.

Die Verpflichtung Deutschlands, keine Koa¬
lition oder Militärbündnisse einzugehen, die
gegen einen Teünehmerstaat am Friedensver¬
trag gerichtet sind, sei zu begrüßen, „natür¬
lich und gerecht“ . Das deutsche Volk wünsche
nicht in internationale Konflikte hineingezo¬
gen zu werden, die „von den Amerikanern
und sonstigen Kriegshetzern in der Welt und
Europa oder sonstwo in der Welt vorbereitet
werden . Wir wollen außerhalb dieser . Kon¬
flikte bleiben und damit gleichzeitig die Sache
des Friedens in Europa verteidigen“ . Der vor-

Uranschiebungen . Düsseldorf . — Die westdeut¬
sche Kriminalpolizei hat in den letzten vier Mo¬
naten Schiebungen mit Uran 238 und Thorium,
den Ausgangsprodukten für die Atomenergie im
Bundesgebiet aufgedeckt . Von insgesamt 60 bis¬
her verhörten Personen haben sich etwa drei¬
ßig straffällig im Sinne eines Kontrollratsgeset -
zes gemacht, das den Handel mit diesen Metallen
unter Strafe stellt . Das Material stammt zum
Teil aus früheren Wehrmachtsbeständen und
Versuchsanstalten .

Kirchenräuber verurteilt . Kiel . — Das Schöf¬
fengericht in Kiel hat den deutschen Hans Weber,
ein Mitglied der dreiköpfigen Kirchenräuberbande ,
die im vergangenen Herbst das Bundesgebiet
unsicher machte, zu drei Jahren Gefängnis ver¬
urteilt . Sein Komplice, der britische Deserteur
Carney , ist bereits durch ein britisches Kriegs¬
gericht zu einem Jahr Gefängnis verurteilt wor¬
den , während sich die dritte , eine Engländerin ,
noch in britischer Untersuchungshaft befindet.

Österreichisch-italienisches Kulturabkommen
unterzeichnet . Rom. — Der österreichische Außen¬
minister Gruber und der italienische Minister¬
präsident de Gasperi Unterzeichneten gestern in
Rom ein Kulturabkommen , das Bestimmungen
über die Errichtung kultureller Institute , den
Austausch von Professoren und die Zusammen¬
arbeit auf dem Gebiet der Musik, der Kunst und
des Films enthält . Die beiden Politiker haben
auch beschlossen, die Gesandtschaften ihrer Län¬
der in den Rang von Botschaften zu erheben .

Messerschmitt baut Flugzeuge in Spanien . Ma¬
drid . — Der vor einigen Wochen in der spani¬
schen Hauptstadt eingetroffene Professor Willy
Messerschmitt wird bei Hispano-Suiza eine ver¬
besserte Me 109 herausbringen , wie die dpa
erfährt . Nach anderen Quellen soll Messer¬
schmitt auch ein Raketenflugzeug konstruieren .

Fünf Spanier hingerichtet . Madrid . — Fünf
von einem spanischen Militärgericht zum Tode

gesehene Abzug aller Besatzungstruppen ent¬
spreche dem „tiefen Sehnen“ des deutschen
Volkes , insbesondere in Westdeutschland, dem
immer höhere Besatzungskosten auferlegt
wurden.

Die Volkskammer forderte einstimmig den
Bundestagauf, sich „für den beschleunigtenAb¬
schluß eines Friedensvertrags auf der Grund¬
lage der Vorschläge der Sowjetregierung“ aus¬
zusprechen, und richtete an das deutsche Volk
den Appell, jetzt „wie ein Mann aufzustehen“
und einen Friedensvertrag sowie eine gesamt¬
deutsche Beratung zur Vorbereitung deutscher
Wahlen zu fordern . Generalissimus Stalin
sandte sie ein Telegramm, in dem sie ihren
„heißen Dank“ für diese Vorschläge aus¬
spricht, die „ .vollständig“ den nationalen Le¬
bensinteressen entsprächen.

Die Rede Grotewohls enthalte keine neuen
Gesichtspunkte, erklärte gestern nachmittag
ein Regierungssprecher in Bonn . Da er sich
„wieder einmal“ auf gesamtdeutsche Bera¬
tungen beziehe, könne kaum die Rede davon
sein , daß sich eine Annäherung der Stand¬
punkte ergeben habe. Im übrigen seien „auf
jeden Fall die Sowjets wichtiger als Grote-
wohl“.

Abrüsiungskommissiontagt
Vorschläge an die Vereinten Nationen

NEW YORK . Auf der ersten Sitzung der Ab¬
rüstungskommission der Vereinten Nationen
hat der amerikanische Delegierte Cohen ge¬
stern alle Länder der Welt aufgefordert , der
Kommission konstruktive Vorschläge für eine
allgemeine Abrüstung zu unterbreiten . Die
Weltöffentlichkeit erwarte einen brauchbaren
Plan für Frieden und Sicherheit.

„Dieses Ziel kann erreicht werden, wenn wir
die Rüstungen so gründlich und sicher auf
einen Stand reduzieren, daß keine Nation
mehr erfolgreich Krieg führen kann. Das er¬
fordert die Beseitigung der Massenarmeen
und der anderen Instrumente der Massenver¬
nichtung.“ Die Kommission , der die elf Mitglie¬
der des Sicherheitsrates und Kanada angehö¬
ren , muß bis zum 1 . Juni den Vereinten Natio¬
nen einen ersten Arbeitsbericht vorlegen.

verurteilte Anarchisten wurden gestern früh in
Barcelona erschossen . Sie waren wegen Mordes
und zahlreicher Raubüberfälle verurteilt worden .
Von amtlicher spanischer Seite wird nachdrücklich
bestriiten , daß diese Anarchisten wegen ihrer
politischen Betätigung abgeurteilt worden sind.
Vier der insgesamt neun Angeklagten hatte Gene¬
ral Franco zu 30 Jahren Gefängnis begnadigt.

Tito dementiert . Belgrad . — Marschall Tito
dementierte Gerüchte , nach denen Jugoslawien
seine Rolle im kalten Krieg demnächst wechseln
und in den Block der sowjetisch beherrschten
Kominformstaaten zurückkehren werde . Die der¬
zeitige Politik Jugoslawiens sei „kein Manöver“ .

Stalinpreise für Flugzeugkonstrukteure . Mos¬
kau . — Drei führende sowjetische Flugzeugkon¬
strukteure sind für ihre Arbeiten gestern mit
dem Stalinpreis ausgezeichnet worden . Die preis¬
gekrönten Arbeiten der Ingenieure wurden nicht
bekanntgegeben . Es handelt sich um den als
Konstrukteur des Mig -Düsenjägers - bekennten
Artem Mikojan , um Andrei Tukolew , der sich auf
viermotorige Langstreckenbomber , und um Ser¬
ge! Iljuschtn , deT sich auf zweimotorige Bomber
und Schlachtflieger spezialisiert hat .

Ausnahmezustand im Bezirk von Gabes . Tunis.
— Im Bezirk der tunesischen Hafenstadt Gabes
wurde der Ausnahmezustand verhängt , nachdem
sich am Mittwoch eine schwere Explosion vor
dem Bahnhof der Stadt ereignet hatte . Sieben
Personen wurden getötet und 15 verletzt An¬
scheinend war der Bombenanschlag der Auftakt
zu einer neuen Sabotagewelle . Aus dem Lande
wurden weitere Anschläge gemeldet .

Kesselschlacht in Indochina . Hanoi. — Streit¬
kräfte der Vietminh sind etwa 60 km südöstlich
von Hanoi eingeschlossen worden . Die französi¬
schen Einheiten drücken den Kessel täglich wei¬
ter ein. Nach Ansicht des französischen Ober¬
kommandos steht der Hauptzusammenstoß mit
den eingckesselten roten Truppen noch bevor.

Kleine Weltchronik
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(31 . Fortsetzung )
Huang Yu ritt einen milchweißen Hengst,

ein Tier edelster Abstammung . Er hatte es
von einem persischen Freund geschenkt be¬
kommen , und der Mandarin liebte dieses
Pferd wie einen Menschen. Das Tier war klug
und ausdauernd, es war schneller als alle an¬
deren, und doch hielt er es zurück , denn er
wollte neben dem kleinen braunen Steppen¬
pferd reiten, das eine schlanke Gestalt trug.

Der Mandarin Huang Yu hatte sein Wort
gehalten: Lu Tai begleitete ihn und die Krie¬
ger auf dem Weg zur geheimnisvollen Stadt
der Großen Mutter.

Lu Tai saß im Sattel wie ein Mann oder
besser , wie ein feiner, geschmeidiger Knabe .

Nie hatte Huang Yu eine solche Frau ge¬
sehen Die chinesischen Frauen , die er kannte,
waren hilflose Geschöpfe, mit denen man
spielen konnte wie mit einer Puppe , und die
schweigen mußten , wenn die Männer
sprachen .

Lu Tai war anders . Sie war Wu Tang3
Mündel , er hatte sie zu einem freien Men¬
schen erzogen.

Zum ersten Mal seit Jahren fühlte Huang
Yu, wie sich sein Herz wieder für eine Frau
regte .

Aber er wußte auch, daß diese Frau für ihn
unerreichbar war , denn Lu Tai war dem ed¬
len Si Go versprochen . Das war Gesetz — und
gegen das Gesetz konnte selbst ein mächtiger
Mandarin wie Huang Yu nicht handeln .

Huang Yu war klug . In ihm vereinigte sich
die Intelligenz westlicher Hochschulen mit der
uralten Weisheit und Abgeklärtheit des
Asiaten .

Er fühlte den bittersüßen Schmerz dieser
hoffnungslosen neu aufkeimenden Liebe, die
von Anbeginn an zum Sterben verurteilt war.

Warum wollte Lu Tai mit den Kriegern
zur Großen Mutter ? Huang Yu verstand es
nicht , aber er fragte nicht.

Nun wandte Lu Tai ihr Gesicht dem Man¬
darin zu. Der schnelle Ritt hatte ihre Wangen
mit einem rosenfarbenen Schein belegt .

„Wie weit ist es noch, großer Mandarin ?“
Huang Yu blickte über die weite Steppe .

In der Ferne blauten die Kämme eines Ge¬
birgszuges . Dort, hinter den hohen Bergen,
fing das Reich der Großen Mutter an .

„Nicht mehr so weit , Lu Tai . Wir sind bald
am Ziel. Aber . . . “ Er beugte sich vor und
faßte Lu Tais Pferd am Zügel, sodaß es in
Schritt verfiel.

„Lu Tai , bleibe hier . Wir schlagen hier ein
Lager auf. Bleibe hier , bis wir wieder zurück
sind . Kampf ist nichts für eine Frau“.

Lu Tai lächelte .
„Du hast mir dein Wort gegeben , großer

Mandarin . Wu Tang braucht mich. Deine
Krieger können kämpfen , aber ich habe viel¬
leicht andere Waffen, die ich gebrauchen
kann“.

Huang Yu senkte den Kopf.
„Du hast die Wahl, Lu Tai“.
„Ich habe gewählt , Huang Yu ".
Sie sagte es mit triumphierender Stimme .

Jeder Hufschlag brachte sie Wu Tang näher.
Ihr Herz flog ihm entgegen . Sie kam ihm zu
Hilfe . Wenn es sein mußte , dann würde sie
für ihn sterben . Und die andere Frau ? Das
Mädchen mit den roten Locken, das Wu Tang
verzaubert hatte?

Lu Tai fürchtete sich nicht . Sie würde auch
diesen Kampf aufnehmen . Sie würde um ihr

Glück kämpfen — und Wu Tang wurde er¬
kennen, daß sie kein Kind mehr war, daß sie
nicht nur seine „gelbe Blume “ war, sondern
eine Frau mit einem leidenschaftlichen , lie¬
benden Herzen .

Ganz plötzlich gab sie dem Pferd die Reit¬
peitsche . Das Tier erschrak und jagte mit ihr
davon . Sie schrie hell auf vor Lust . Sie hielt
sich mit den Händen an der Mähne fest . Das
enganliegende Gewand legte sich wie lieb¬
kosend um ihren schmalen , geschmeidigen
Körper. Der Wind kämmte ihre Haare zurück,
heute hatte sie sich nicht mit einer Blume
geschmückt . Sie stieß einen hellen Schrei aus,
er klang wie der Jubelruf eines siegreichen
Krieaers.

Das war ein Signal . Huang Yu hob die
Hand . Ein leiser Schenkeldruck genügte , und
der weiße Hengst flog wie ein Pfeil über die
Steppe . Mit donnernden Rufen folgten alle
anderen Reiter . Gelb wirbelte der Staub hoch,
ängstlich bog sich das starre graugrüne Gras ,als hätte es Angst vor den jagenden Hufen .

Die Dämmerung kam . Die Berge, die kürz¬
lich noch fern erschienen waren , ragten plötz¬
lich wie drohende Urweltgespenster aus der
Ebene heraus.

Nachts würde man über den Gebirgspaß
reiten. Dazu mußten die Pferde frisch sein.

Huang Yu gab ein Zeichen.
„Wir schlagen hier Lager auf. In den ersten

Nachtstunden brechen wir auf und gehen über
den Paß . Die Stadt der Großen Mutter liegt
nur wenige Stunden vom Gebirge entfernt.
Hinter den Bergen zerstreuen wir uns nach
dem festgelegten Plan . Morgen, in der Früh¬
dämmerung , gehen wir zum Angriff vor.
Wenn die Sonne aufgeht, ist die Stadt der
sieben silbernen Glocken unser . . .“

*

Die Lagerfeuer flackerten . Der träge Rauch
zog wie ein feiner Schleier über die Steppe .

Huang Yus Krieger lagen auf dem Boden
in Filzdecken gehüllt und schliefen . Nur die

Bemerkungen zum Tage
Hinüber und herüber

cz. Die mit der jüngsten Sowjetnote eröff-
nete diplomatische Offensive hat bereits reich¬
lich Reden-, Noten- und Verhandlungsfrüchte
getragen. Die Westmächte, die in der kom¬
menden Woche die Note beantworten wollen,haben die Gelegenheit benutzt , um die öster¬
reichfrage erneut aufzugreifen Die Antwort
der Sowjets wiederum dürfte aufschlußreich
sein im Hinblick auf die Frage , wie ernsthaft
es ihnen mit ihren Deutschlandvorschlägenist.
Sowjetzonenministerpräsident Grotewohl hielt
vor der Volkskammer bei Bejahung der so¬
wjetischen Pläne hartnäckig an den gesamt¬
deutschen Beratungen und der Ablehnung der
UN-Kommission fest, sprang mit einem dia¬
lektischen Trick über die sowjetische Zustim¬
mung zur nationalen deutschen Wiederauf¬
rüstung hinweg und bot darüber hinaus eine
Reihe schillernder Formulierungen , die zum
Teil , da sie mehr ins einzelne gehen, wenig
geeignet sind, die sowjetische Aktion ver¬
trauenswürdiger zu machen. In Bonn hat au¬
ßer Bundesminister Kaiser im Regierungsla¬
ger offenbar noch niemand den Versuchunter¬
nommen, einmal die Ansätze für Verhandlun¬
gen herauszuarbeiten . Bisher blieb man an
den Punkten hängen, die — das sei deutlich
gesagt — für die Bundesrepublik unannehm¬
bar sind. Die in den letzten Jahren eingetre¬
tenen Veränderungen lassen aber immerhin
den Schluß zu , daß mit Verhandlungen noch
manches zu erreichen wäre . Sprecher der FDP
und der SPD , die sich dem Standpunkt Kai¬
sers annähern , vertraten bereits die Ansicht,
daß man jetzt nicht locker lassen solle. Von
den Westmächten, an die die Sowjetnote ja
gerichtet wurde , ist , wie gestern verlautete ,
weder ein „glattes Ja , noch ein glattes Nein“
zu erwarten Man will bei der Sowjetunion
vor allem neue Auskünfte einholen, Unklar¬
heiten bestehen, beispielsweise darüber , wie
die Sowjets sich zu freien Wahlen in ganz
Deutschland stellen. Jedenfalls nimmt man die
sowjetischeNote in steigendem Maße ernst . An
der Bundesrepublik, die als nicht direkt an¬
gesprochen, aber von eventuellen Auswirkun¬
gen betroffen würde, liegt es jedenfalls —
auch wenn sie nur im zweiten Glied mar¬
schiert — weder vorzuprellen noch sich aus¬
schalten zu lassen Und schon gar nicht sich
auf einen Tenor festzulegen, der als Nicht -
Wollen zum Vorwurf werden könnte.

Kein Redeverbot iür Haustein
BONN . Zuständige Stellen in Bonn betonten

am Freitag , es bestehe keine Absicht seitens
der Bundesregierung, Staatssekretär Hallstein
auf Grund angeblicher Äußerungen in den
USA „ein Redeverbot aufzuerlegen“ . Agentur¬
meldungen zufolge soll Hallstein auf einer
Pressekonferenz in den USA erklärt haben,als Endziel bei der Vereinigung Europas be¬
trachte er den Zusammenschluß aller Teile
des Kontinents „bis zum Ural“. Auf Grund
dieser Meldungen forderten maßgebende
Kreise der SPD -Bundestagsfraktion, daß der
Bundeskanzler und Außenminister „seinem
geschwätzigen Staatssekretär ein Redever¬
bot“ auferlege, um „politisches Unheil zu ver¬
hüten“.

Staatssekretär Hallstein stellte die Meldung
richtig, indem er erklärte , sie beruhe auf einer
„unrichtig« ! Interpretation “ seiner Äußerung.
Er habe lediglich seiner Hoffnung Ausdruck
gegeben , daß die Integration Europas eine
„attraktive Wirkung“ auf viele der Staaten
östlich des eisernen Vorhangs haben werde.

„Rechenwirrwarr “ . Koblenz . — Um die sagen¬
haften sechs amerikanischen Divisionen unter
Eisenhower ist viel Lärm gemacht worden . Was
nun das Volumen dieser Streitmacht anbelangt ,
so schreibt der bekannte Journalist Ingrim im
„Rheinischen Merkur “

, gibt es merkwürdige Ding».
Es sollen nämlich 400 000 Mann sein . Dann ent¬
fielen aber auf eine Division fast 67 000 .

Wachen saßen am Feuer und hielten Umschau.
Sie sprachen leise miteinander. Die Rede war
von Yen Sei, dem kleinen Prinzen, den sie
alle liebten und den man geraubt hatte. Aber
sie würden ihn wiederholen , würden ihn den
Händen der Großen Mutter entreißen, die sie
alle kannten und fürchteten.

Huang Yu schlief nicht . Er dachte an seinen
kleinen Sohn . Er sah Ihn vor sich , wie er die
Hände nach ihm ausstreckte. Er fürchtete
nicht für das Leben Yen Seis, denn er wußte, u
welche Gründe die Große Mutter haben
konnte , ihn zu rauben. Yen Sei sollte der
Priester der sieben silbernen Glocken wer¬
den . Die Große Mutter hatte niemanden , dem
sie diese Ehre anvertrauen konnte. Und die
Große Mutter haßte ihn, den mächtigen
Huang Yu, weil er einst Ihre Tochter ver¬
schmäht hatte. Huang Yu hatte die Frau
gewählt , die er liebte und nicht die, die man
ihm bei seiner Geburt bestimmt hatte. Viel¬
leicht war dies Unrecht gewesen , vielleicht
hatte das Schicksal sie Ihm deshalb so früh
wieder genommen . Aber Huang Yu wollte
keinen Zwang anerkennen und hatte deshalb
sofort zur Tochter der Großen Mutter nein
gesagt .

Huang Yu sprang auf. Seinen Sohn hatte
sie geraubt, diese alte Frau, der Tausende
von Menschen gehorchten ! Sie sollte ihre
Strafe bekommen !

Er schlug den Vorhang des Zeltes zurück .
Er konnte keine Ruhe finden . Und plötzlich
zog sich sein Herz in heftigem Schmerz zu¬
sammen .

Dort drüben stand Lu Tai , die Frau, die
für ihn unerreichbar war, der Mond warf
einen silbernen Schein auf die schmale Ge¬
stalt des Mädchens. Sie hatte den Reitanzug
abgelegt und ihn mit einem seidenen Gewand
vertauscht , das in schweren , starren Falten
bis zu den feinen Füßen , die in weichen Le¬
derpantoffeln steckten , herabflel .

(Forts, folgt)
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Drei Monate Gefängnis für Reiner
Widerstandskämpfervom 20 . Juli keine Landesverräter

BRAUNSCHWEIG . Die dritte Strafkammer
des Braunschweiger Landgerichts verurteilte
am Samstag Generalmajor a . D. Otto Ernst
Berner , Vorstandsmitglied der SRP , wegen
Beleidigung der Widerstandskämpfer des
20. Juli 1944 zu drei Monaten Gefängnis und
stellte eindeutig fest , daß die Verschwörer
nicht im Solde des Auslandes gestanden hät¬
ten und keine Landesverräter gewesen seien .

Der Vorsitzende , Landgerichtsdirektor J .
Heppe , betonte in der Urteilsbegründung ,
die Widerstandskämpfer seien von aufrichti¬
gen patriotischen Bestrebungen beseelt gewe¬
sen . Es könne ihnen der Vorsatz , durch ihre
Handlungen dem deutschen Volke und dem
Reich schwere Nachteile zuzufügen , nicht nach¬
gewiesen werden . Remers Behauptung , die
Verschwörer des 20. Juli seien zum Teil vom
Ausland bezahlte Landesverräter gewesen , sei
dazu geeignet , die toten und lebenden Wider¬
standskämpfer verächtlich zu machen . Der
Angeklagte müsse deshalb wegen übler Nach¬
rede und Verunglimpfung des Andenkens Ver¬
storbener verurteilt werden .

Den Mitgliedern des Gördeler -Kreises , dar¬
unter den als Zeugen vernommenen Präsiden¬
ten des Bundesamtes für Verfassungsschutz ,
Dr . Otto John , und dem Wiesbadener Rechts¬
anwalt Fabian v . Schlabrendorff könne
Landesverrat weder moralisch noch juristisch
vorgeworfen werden , da sie mit dem Ausland
lediglich Verbindung auf genommen hätten , um
die Lage und die Reaktion auf eine deutsche
Widerstandsbewegung zu sondieren . Im übri¬
gen sei der NS-Staat kein „Rechtsstaat " , son¬
dern ein „Unrechtsstaat “ gewesen . Heppe
»teilte fest : „Alles , was das deutsche Volk seit
1933 über sich hat ergehen lassen müssen , war
schreiendes Unrecht .“

Remer habe den Wahrheitsbeweis für seine
Behauptungen nicht erbringen können . Seine

„Ungeschicke Aeußerung “
Bandaufnahme klärt Hallstein -Äußerungen
hf . BONN Ende der vergangenen Woche war

• s bekanntlich in Bonn zu scharfer Kritik an
einer Erklärung des in Washington weilenden
Staatssekretärs Hallstein gekommen . Hall -
»tein sollte erklärt haben , daß es ein Ziel der
europäischen Politik sei , Europa bis zum Ural
zu integrieren . Außer der SPD hatten Ab¬
geordnete der Regierungsparteien diese Äuße¬
rung scharf kritisiert , worauf von Regierungs¬
seite die Erklärung fplgte , daß Hallstein diese
Äußerung nicht gemacht habe . Am Samstag¬
abend ging jedoch in Bonn der Wortlaut des
Interviews ein , das von der „Stimme Ameri¬
kas “ auf Tonband aufgenommen worden war .
Nach diesem Wortlaut war Hallstein gefragt
worden , ob es richtig sei , daß er die Integra¬
tion Europas bis zum Ural meine , wenn er
»ich für die europäische Einigung einsetze .
Hallsteins Antwort war : „Ja , das ist es, was
wir uns vorstellen .“

Sowohl im Auswärtigen Amt Eils auch in
anderen politischen Kreisen der Bundeshaupt¬
stadt hat dieser richtige Wortlaut der Erklä¬
rungen Hallsteins erhebliches Aufsehen erregt .
Die Ausführungen werden als ungeschickt und
als gefährlich bezeichnet . In sozialdemokrati¬
schen Kreisen weist man in diesem Zusam¬
menhang darauf hin , daß eine Erklärung Bun¬
deskanzler Dr . Adenauers am Sonntag in Sie¬
gen die gleiche Tendenz verfolge . Adenauer
hatte in Siegen vor evangelischen Politikern
der CDU erklärt , daß auch die Neuordnung
Osteuropas ein Ziel der europäischen Politik
»ei . „Angesichts der gegenwärtigen , durch die
sowjetische Note gekennzeichneten Lage und
der doch schwachen Position der Bundesrepu¬
blik ist das eine ungeschickte Äußerung “,
kommentierte ein Abgeordneter der Opposi¬
tionsparteien .

Entschuldigung , er habe mit seinen Äußerun¬
gen seine berechtigten Interessen wahrnehmen
wollen , könne nicht anerkannt werden , da Re¬
mer mit seinen Beschuldigungen weit über das
Maß einer persönlichen Verteidigung gegen
Angriffe hinausgegangen sei.

Zu der Erklärung des einen Nebenklägers ,Alexander v . Haase , Remer habe mit der
Weigerung , seinen später hingerichteten Va¬
ter , den Berliner Stadtkommandanten , Gene¬
ralleutnant Paul v . Haase , nach dem Schei¬
tern des Putsches der Wehrmachtgerichtsbar¬
keit zu übergeben , Beihilfe zum Mord und zur
Freiheitsberaubung geleistet , erklärte das Ge¬
richt , dem Angeklagten könne wegen seines

Verhaltens am 20. Juli kein Vorwurf gemacht
werden , doch lebe Remer offenbar noch in der
Anschauung von 1944 : „Was damals ein Irr¬
tum war , ist heute unbelehrbarer Trotz .“

Das Gericht billigte den Klägern , Bundes¬
innenminister Lehr , Alexander v . Haase
Gräfin Marion Yorck v . Wartenburg , Uwe
Jessen und Frau Leber das Recht zu , das
Urteil in den beiden Braunschweiger Zeitun¬
gen zu veröffentlichen . Die Urteilsverkündi¬
gung wurde vollkommen ruhig aufgenommen .
Der Verteidiger Remers erklärte , daß er ge¬
gen das Urteil beim Bundesgerichtshof Revi¬
sion einlegen werde . Remer selbst sagte : „Die¬
ser Prozeß war für mich eine gute Propagan¬
da .“ Remer ist nach der Urteilsverkündigung
in das Strafgefängnis Hannover zurückge¬
bracht worden , wo er noch den Rest einer
viermonatigen Strafe wegen Beleidigung der
Bundesregierung absitzen muß .

FriedHchsfe Zeiten in Aussicht
Eisenhower im Wahlfieber

NEW YORK . Präsident Tr um an erklärte
am vergangenen Wochenende in einer Rede ,die freien Nationen rüsteten nicht auf , um ir¬
gend jemand anzugreifen , sondern um sich
selbst vor einem Angriff zu schützen . Wenn
dieses Ziel erreicht sei , werde die Menschheit
die friedlichste Zeit erleben , die die Welt je¬
mals gesehen habe . Truman unterbrach sei¬
nen Urlaub in Key West (Florida ), um im New
Yorker Waldorf -Astoria -Hotel vor über 3000
Redakteuren von Schüler - und Studentenzei¬
tungen zu sprechen .

General Eisenhower , der nach seinem Sieg
bei der Präsidentschaftsvorwahl in New
Hampshire selbst vom „Wahl -Wettkampf -Fie¬
ber “ angesteckt wurde , empfing am vergange¬
nen Wochenende in seinem Pariser Hauptquar¬
tier drei bekannte Persönlichkeiten zu Wahl¬
besprechungen : Oberst McCormick , den
einflußreichen Herausgeber der „Chicago Tri¬
büne “ und Verfechter eines radikalen Isola¬
tionismus , den früheren amerikanischen Ge¬
neralgouverneur in Deutschland , General
C1 a y , und den früheren ECA- Chef Paul
Hoffman .

Eisenhower soll jetzt auch bereit sein , durch
einen Besuch in den USA und eine öffentliche
Darlegung seiner Ansichten seine Chancen für
eine Nominierung zu verbessern . Dies könnte
nach Angaben aus seinem Hauptquartier bei
„unpolitischen “ Anlässen wie der 150-Jahr -
feier der Militärakademie in West Point , der
Einweihung eines Eisenhower -Ehrenmals in
Kansas und einer Veranstaltung der von Eisen¬
hower selbst gegründeten „amerikanischen
Versammlung “ geschehen .

Dalton : Nichts ühereifen
Bedenken gegen deutsche Truppen

LONDON . Der ehemalige Schatzkanzler
Hugh Dalton (Labour ) warnte am Samstag
in einer Rede in London vor übereilten Maß¬
nahmen in der Frage des deutschen Verteidi¬
gungsbeitrags . „Ein falscher Schritt könnte zu
einer entsetzlichen Katastrophe führen ." Dal¬
ton , der die Labour -Abordnung zu der bevor¬
stehenden Konferenz mit den französischen
Sozialisten über den deutschen Verteidigungs¬
beitrag anführt , erklärte weiter , heute sei
keine der grundlegenden Bedingungen erfüllt ,die Attlee als Premierminister im vergange¬
nen Jahr als Voraussetzung für eine Wieder¬
bewaffnung Deutschlands gestellt habe , So ,daß deutsche Einheiten in der Form in die
westliche Verteidigungsgemeinschaft eingeglie¬
dert würden , daß das Wiederaufleben einer
deutschen militärischen Bedrohung verhindert
werde .

Die letzte Version dessen , was noch immer
„europäische Armee “ genannt werde , scheine
immer weniger europäisch zu werden und
immer mehr eine bloße Kombination nationa¬
ler Armeen , von denen eine die deutsche sei.
Das wäre eine gefährliche Entwicklung . Eine
europäische Armee dieser Art könne zu einem
Instrument werden , auf das Deutschland bei
zunehmender Stärke den beherrschenden Ein¬
fluß ausüben oder aus dem es sehr leicht aus¬
brechen könnte . Die sehr weitgehenden deut¬
schen Forderungen nach einer Grenzrevision
könnten , wenn sie mit starkem Nachdruck er¬
hoben würden , zum Krieg führen . Nicht ohne
weiteres sei auch anzunehmen , daß die Inter¬
essen eines wiederbewaffneten und neu er¬
starkten Deutschlands beim Westen lägen .

Kleine Weltchronik
Japanische Diplomaten angekommen . Bonn. —

Der Leiter der ersten japanischen diplomatischen
Vertretung in der Bundesrepublik seit dem
Kriege , Kohei Teraoka erklärte nach seiner An¬
kunft in Bonn am Samstag , er überbringe dem
deutschen Volk die Grüße des japanischen Vol¬
kes . Teraoka , der eine vierköpfige Regierungs¬
mission leitet , die den Grundstock einer späte¬
ren japanischen Botschaft bilden soll, wurde bei
seiner Ankunft von Beamten des Auswärtigen
Amtes begrüßt .

Dr. Weit* Präsident des DRK. Bonn, — Der
frühere Finanzminister von N crdrhein -Westfalen,Dr . Heinrich Weitz, wurde von der Hauptver¬
sammlung des Deutschen Roten Kreuzes am
Samstag einstimmig zum neuen Präsidenten ge¬
wählt . Der bisherige Präsident , Reichsminister
a . D . Dr. Geßler , schied im Hinblick auf sein ho¬
hes Alter — 77 Jahre — freiwillig aus seiner
bisherigen Funktion aus.

Ehlers gegen „antikatholischen Komplex“. Sie¬
gen. — Echte Partnerschaft und Parität der Pro¬
testanten und Katholiken in der CDU — nicht
des Rechenstiftes , sondern der Gerechtigkeit —
forderte Bundestagspräsident Dr. Ehlers auf der
ersten evangelischen Arbeitstagung der CDU in
Siegen (Westfalen ) , die Protestanten müßten von
einem „antikatholischen Komplex“ frei werden .
Jede Gründung einer gesonderten „Evangelischen

Partei “ sei scharf abzulehnen , das weitgehende
politische Desinteresse des „Evangelischen Volks¬
teils “ zu bedauern .DP gewinnt Nachwahl. Hannover . — Bei
der Bundestagsnachwahl für den verstorbenen
Bundestagabgeordneten Stopperich (SPD) im
Wahlkreis 31 (Harz ) errang die DP am Sonntageinen knappen Sieg mit 3000 Mehrstimmen . CDU,FDP und BHE hatten keine Kandidaten aufge¬stellt .

Grippe -Epidemie. Berlin . — Eine in Berlin epi¬
demieartig auftretende Grippe hat jetzt auch auf
die Erwachsenen übergegriffen , nachdem bisher
hauptsächlich Kinder von der Krankheit befal¬
len wurden . Bisher wurden fünf Todesopfer ge¬zählt . Erkrankt sind in Berlin etwa 28 000 Kin¬
der.

Skandinavische Außenminister stimmen all-
nordischem Parlament zu. Kopenhagen . — Dä¬
nemark , Schweden, Norwegen und Island haben
sich auf einer zweitägigen Geheimkonferenz der
Außenminister über die geplante Bildung einer
allnordischen beratenden Versammlung geeinigt .

Griechenland gegen amerikanische Einmischung.
Athen . — Die griech'sche Regierung hat am
Samstag jede Einmischung der USA in innere
Angelegenheiten zurückgewiesen . Die USA könn¬
ten sich zwar verständlicherweise für diezweck¬
mäßige Verwendung der amerikanischen Hilfe

Ergebnis zufriedenste lend
Frankfurter Frühjahrsmesse beendet

FRANKFURT. Über 234 000 Kauflustige , darun¬
ter mehr als 20 000 Ausländer aus 57 europäi¬schen und überseeischen Ländern besuchten die
internationale Frankfurter Frühjahrsmesse , die
am Freitag nach sechstägiger Dauer ihre Pforten
schloß.

Wie die Messeleitung bekanntgab , kann der
Verlauf der Messe als zufriedenstellend bezeich¬
net werden . Uber die Geschäftsabschlüsse der
rund 3800 Aussteller , von denen fast die Hälfte
aus dem Ausland gekommen war , konnten keine
Angaben gemacht werden , doch wurde betont ,daß den meisten der vertretenen 32 Branchen der
verschärfte Wettbewerb recht unterschiedliche
Ergebnisse brachte . Wie verlautet , wurde bei den
gekauften Waren durchweg großer Wert auf
Qualität , Ausstattung und Bemusterung gelegt .
Die deutschen Waren konnten sich ' in vielen Fäl¬
len dank ihrer Originalität im Exportgeschäft
trotz ausländischen Preisdrucks durchsetzen .

Die Auslandskontingente , deren Gesamthöhe
28 Millionen DM betrug , wurden in den meisten
Fällen voll ausgenutzt , wobei vorwiegend hoch¬
wertige Artikel gekauft wurden . Bei Textilien
wurden vorwiegend kurzfristig lieferbare , noch
für die Sommersaison bestimmte Artikel be¬
stellt . Im Vordergrund standen hier Druck¬
stoffe , Kunstfasergewebe , Textilien für Irnen -
ausstattung , Wäsche und Plastikerzeugnisse . Auf
dem Sektor Sport- , Berufs- und Straßenkleidung
wurde ein guter Absatz verzeichnet .

Einfuhrüberschußerhöht
BONN. Der Einfuhrüberschuß im Außenhandel

der Bundesrepublik hat sich im Monat Februar
auf 188 Mill . DM — 153 Mill. DM ohne Marshall¬
plan und Garioa-Importe — weiter erhöht , teilt
das Statistische Bundesamt am Freitag mit . Di#
Einfuhr stieg von 1403 000 000 DM im Januar
um 4 Prozent auf 1462 000 000 DM im Februar .
Die Steigerung beruht auf erhöhten Einfuhren
von Baumwolle , Zucker. Steinkohle , Kupfer und
Tabak . Dagegen wurden weniger Getreide , Öl¬
früchte , Eier , Holz und Kautschuk importiert
als im Vormonat .

Die Ausfuhr sank von 1311000 000 DM im Ja¬
nuar um 3 Prozent auf 1 274 000 000 DM im Fe¬
bruar . Der Rückgang wird in erster Linie auf
verminderte Exporte an Walzwerkerzeugnissen ,Maschinen, elektrotechnischen Erzeugnissen ,
Baumwollgeweben , Ölkuchen und Hopfen zu¬
rückgeführt . Die Ausfuhr an Steinkohlen und
Kraftfahrzeugen lag dagegen höher als im Ja¬
nuar .

Keine alliierten Bedenken mehr
BONN . Der Entwurf eines Gesetzes gegen

Wettbewerbsbeschränkungen wurde am Freitag
der Presse übergeben . Wie Ministerialdirigent
Risse vom Bundeswirtschaltsministerium hierzu
erklärte , haben die Alliierten gegen den jetzi¬
gen Entwurf keine Bedenken mehr . Risse hob
hervor , daß es sich bei dem deutschen Gesetz¬
entwurf um eine Verbotsgesetzgebung bandel #
im Gegensatz zu der Mißbrauchsgesetzgebung in
den anderen europäischen Ländern . Als wesent¬
liche Bestimmungen des Gesetzentwurfs könn¬
ten die Paragraphen 2 bis 5 angesehen werden ,die das Krisen -, Rationalisierungs - und Export¬
kartell betreffen . Die genehmigten Kartelle un¬
terstünden der Aufsicht der Kartellbehörde , d . h.dem Bundeskartellamt . Predskartelle seien grund¬
sätzlich auch im Rahmen der Ausnahmebestim¬
mungen der Paragraphen 2 bis 5 nicht möglich.
Preisbindungen und Vertriebsbindimgen der
zweiten Hand seien gestattet .

für Griechenland interessieren , nicht aber , wie
dies durch eine Erklärung ihres Botschafters ge¬
schehen sei, über das Griechenland angemessene
Wahlsystem entscheiden . — Der Oberbefehlsha¬
ber der Atlantik -Streitkräfte in Südeuropa , Ad¬
miral Camey (USA) hat nach kurzem Aufent¬
halt in Griechenland Athen am Samstagnachmit¬
tag wieder verlassen . Er zeigte sich von dem Er¬
gebnis seiner Inspektionsreise befriedigt .

Spionage-Prozeß in der Tschechoslowakei.
Prag . — Am Samstag wurden zwölf Tschechen
verurteilt , die zusammen mit dem amerikani¬
schen Korrespondenten Oatis , der vor einem
Jahr zu einer längeren Gefängnisstrafe verur¬
teilt worden war , Spionage betrieben haben sol¬
len . Einer wurde zum Tode, einer zu lebens¬
länglicher Freiheitsstrafe , die andern zu Frei¬
heitsstrafen von 12 bis 25 Jahren verurteilt .
Oatis soll gegen die Angeklagten in dem Pro¬
zeß als Zeuge ausgesagt und sich selbst erneut
beschuldigt haben .
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Lu Tai stand in der Nähe eines Lager¬
feuers . Der rote Schein der flackernden
Flammen fiel auf ihr Gesicht und ließ es selt¬
sam lebendig aussehen . Die Augen hingen
wie in Sehnsucht an den Bergen , sie sahen
nicht zu ihm hinüber .

Zum ersten Mal in seinem Leben verspürte
der mächtige Mandarin Huang Yu eine na¬
gende Eifersucht .

„Glücklicher Si Go“
, murmelte er , während

er mit einem heftigen Ruck den Vorhang de»
Zeltes fallen ließ.

Lu Tai hatte Huang Yu gesehen , obwohl sie
es nicht gezeigt hatte . Mit dem Instinkt der
Frau hatte sie längst herausgefunden , wie es
um Huang Yu stand .

Sie lächelte ein wenig . Wie würde sich Wu
Tang amüsieren , wenn sie ihm erzählen
würde , daß der mächtige Mandarin ein Auge
auf sie geworfen hatte .

Wie würde Wu Tang darauf reagieren ? Wie
alle Männer ? Würde sie in seinen Augen
nicht größer , begehrenswerter erscheinen ?

Sie blickte noch einmal zu Huang Yus Zelt
hinüber . Nichts regte sich dort . Leise kehrte
Lu Tai zu ihrem Zelt zurück . Das schwere
»eidene Gewand knisterte bei jedem Schritt .

Ja , sie war schön, das wußte sie. Und ihre
Schönheit sollte Wu Tang gehören , Wu Tang,den ihre asiatischen Brüder den „großen
Bauberer “ nannten .

Der Mond stand wie eine schwere , reife
Frucht am samtblauen Himmel . In der Mor¬
gendämmerung würde man in der Stadt der
sieben silbernen Glocken sein.

Fühlte Wu Tang , wie nahe Lu Tai ihm
war ? Fühlt # er , daß sie kam . . . ?

XVI. Kapitel
Die Luft wurde dumpfer und drückender in

der kleinen Grabkammer . Jennifer saß auf
dem Lager und gab Yen Sei eine Frucht . Das
Kind schluckte gehorsam , lachte und versuchte
ln seiner unverständlichen Sprache etwas zu
erzählen .

Oliver Persham wanderte hin und her ,
sagte aber nichts . Jennifer hatte jeden Ver¬
such aufgegeben , mit ihm zu sprechen . Es war
so, als hätte sich durch Olivers Geständnis
eine unübersteigbare Mauer zwischen ihnen
aufgerichtet . Eine Mauer , die Oliver gebaut
hatte . Jeder Versuch Jennifers , sie zu über¬
steigen , wurde abgewiesen .

Sie wollte zu ihm gehen und Ihm sagen :
Was tut es , daß du einen Menschen getötet
hast ? Es ist mir gleich, ich liebe dich . . .

Aber das war nicht möglich. Sie hatte ver¬
sucht zu sprechen , hatte ihm all dies sagen
wollen , aber er hörte nicht.

„Nein , Jennifer , nicht sprechenl Es gibt
Dinge, die keiner Worte bedürfen “.

Aber dieses Schweigen war quälend . Und
Oliver mußte dies empfinden, denn #r blieb
plötzlich stehen und sagte :

„Jennifer , du bist die tapferste Frau , die ich
kenne . Ich muß es sagen , du hast es verdient .
Jede andere wäre zusammengebrochen . Du
weißt genau , daß unser Leben an einem Sei¬
denfaden hängt , wir haben das Schwerste
noch vor uns . Und ob wir zum Ziel kommen
werden , das weiß nur Gott . Aber du hast
keine Furcht “ .

„Warum sollte ich, Oliver ? Du bist ja bei
mir !“

Sie sagte es mit ihrer ruhigen , dunklen
Stimme . Sie war so glücklich , daß er wieder
sprach . Sie lächelte zu ihm auf.

„Vielleicht kann ich dir gar nicht helfen ,
Jennifer “ .

„Das macht nichts — du bist ja da ! Willst
du einmal zuhören , was ich dir jetzt sage?“

Er nickte .
„Sieh , Oliver , für mich ist das Leben bisher

nicht leicht gewesen . Ich war immer allein .
Die Eltern waren tot , Onkel David wartete
nur darauf , mich möglichst schnell loszu¬
werden . Keiner freute sich über mich . Dann
kam ich hierher . Professor Ashley war wie
ein Vater zu mir — aber auch er ist nicht
mehr unter den Lebenden . Ich traf dich, ich
sah dich nur zweimal , dann gingst du wieder
aus meinem Leben , und nur die Sehnsucht
blieb zurück “ .

„Jennifer !" Es lag eine Bitte in Olivers
Stimme , aber Jennifer sprach weiter .

„Ja , ich sehnte mich nach dir , obwohl es
doch unsinnig war . Was konnte ich für dich
bedeuten , wir kannten uns ja nicht 1 Aber
weißt du , Oliver , es gibt eine alte Sage , die
erzählt davon , daß Gott für jeden Menschen
einen Partner geschaffen hat — ein anderes
Ich, und die beiden müssen sich finden , an¬
ders kann man nicht glücklich sein . Als ich
dich sab , gleich das erste Mal, da wußte ich ,daß du mein anderes Ich bist . Allein der Ge¬
danke , daß du auf der Welt warst , gab mir
das Gefühl eines unendlichen Glücks. Und als
ich hier war , hier unter den Fremden , allein
in der Stadt der Großen Mutter — ganz allein
— da warst du bei mir . Ich sprach zu dir , ich
rief dich — und du hast mich gehört . Du
bist gekommen — du bist da ! Nichts kann
mehr geschehen“ .

„Du darfst nicht so sprechen , Jennifer ! Es
ist zu schwer für mich! Ich habe einen Men¬
schen getötet , verstehst du nicht ? Ich war
jung damals , erst zweiundzwanzig Jahre . Ich

war wild verliebt in ein junges Mädchen , das
mir die Treue versprochen hatte . Doch eines
Tages , als ich von der Jagd heimkam , fand
ich sie in den Armen meines besten Freun¬
des . Sie höhnte mich, sie lachte über meine
Verzweiflung . Und er , den ich meinen Freund
genannt hatte , mein Regimentskamerad , er¬
klärte mit höhnischen Worten , daß ich das
Zimmer verlassen sollte . Er wies mich aus
meinem eigenen Haus , nachdem er mir alles
genommen hatte . Aber ich wollte mein Recht
haben , Ich wollte mein Eigentum verteidigen .
Ich gebe das nicht her , was mir gehört , Jen¬
nifer , auch heute nicht ) Er war mein Kame¬
rad , und ich wollte ihm die Möglichkeit
geben , sich zu verteidigen . Ich schlug ihm
einen fairen Kampf vor , einen Kampf mit der
Waffe. Nicht etwa , weil jch die Frau wieder¬
haben wollte — sie war tot für mich in dem
Augenblick , als sie mich verriet . Aber ich
wollte meine Ehre wiederhaben , ich wollte
mich nicht bestehlen lassen . Doch er lachte
nur , er machte nur höhnische Bemerkungen .
Da verlor Ich die Besinnung , ich war so jung
damals , ich konnte es nicht ertragen , ich
schlug zu mit der bloßen Faust Und er stürzte
hintenüber und schlug mit dem Kopf auf das
Gitter des Kamins auf . . . Noch am gleichen
Abend verließ ich England . Mein jüngerer
Bruder half mir . Er sagte mir , daß die Fa¬
milie die Schande , einen Mörder in ihren
Reihen zu haben , nicht ertragen könnte . Ich
müßte fliehen , das sei ich dem Namen meines
Vaters schuldig . Er wollte alles vertuschen ,wollte das Ganze als einen Unglücksfall dar¬
stellen , aber Ich sollte fort . Ich sollte ihm alle
Rechte abtreten , meinen Titel , mein schönes
Heim und das Vermögen . Er verlangte viel,
mein kleiner Bruder , er ist immer ein guter
Rechner gewesen . .

„Und warum hast du eingewilligt , warum
konntest du nicht offen bekennen , was ge¬
schehen war ? “ (Foris folgt)
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Heues in Kürze
Die ersten zwei Fußball - Lehrfilme

wurden im Auftrag des wiirtt . Fußballverbandes
fertiggestellt . Die beiden Stummfilme , je 400 m lang ,
zeigen in eindrucksvoller Weise das Abc der mo¬
dernen Fußballtechnik . Die VfB -Spieler Barufka ,
Kronenbitter , Otterbach und Gummi -Schmid sind zu
sehen . Die Filme sollen die Übungsleiter auf dem
Lande bei ihrer Schulungsarbeit unterstützen . Der
Landessportbund Württemberg verleiht die beiden
Streifen .

Offizieller Herausforderer von Europa¬
meister Heinz Neuhaus ist der neue briti¬
sche Schwergewichtsmeister Jonny Williams . Laut
Beschluß der EBU muß der Kampf bis zum 13. Juli
ausgetragen sein . Beide Boxer standen sich bereits
einmal im Oktober 1951 in Dortmund gegenüber und
trennten sich damals unentschieden .

Wilson Kohlbrechei erreichte gestern bei
der Düsseldorfer Berufssportveranstaltung gegen
den noch unbesiegten Kölner Hugo Saalfeld nach
zehn Runden nur ein Unentschieden . Der deutsche
Exmeister im Halbschwergewicht , Heinz Sachs , kam
gegen den farbigen Amerikaner Don Ellis nach acht
Runden zu einem erneuten Punktsieg .

Die XII . ADAC - Deutschlandfahrt
19 5 2 findet vom 23. April ab Bad Reichenhall bis
98. mit dem Ziel in Bielefeld statt . Die Ausschrei¬
bung ist bei der Hauptsportabteilung des ADAC
München , Königinstraße 11 a , erschienen . Die Mo¬
torräder , - fahrräder und -roller haben ca . 1900 km ,
die Pkw und Nutzfahrzeuge bis 1 t etwa 2600 km
zurückzulegen .

Die „Internationale Bodensee - Lelcht -
a t h 1 e t i k “ wurde am Sonntag in Friedrichshafen
von den Vertretern der Leichtathletik verbände aus
Württemberg , der Schweiz , Vorarlberg , Baden und
Lindau begründet . Die Organisation soll die Durch¬
führung hochwertiger Leichtathletikveranstaltungen
lm Bodenseegebiet ermöglichen .

Feuerbach ist württembergischer
Meister im Mannschaftsringen geworden durch
den 5:3- Sieg Schorndorfs über den Tabellenzweiten
Tuttlingen .

Den ersten Landesschützentag nach
dem Krieg hielten gestern Württembergs Sport¬
schützen in Stuttgart ab . Der württ . Landesschüt¬
zenverein e . V„ mit dem Sitz in Stuttgart , ist der
älteste deutsche Schützenbund überhaupt . Er sieht
sein Ziel im Sportbetrieb mit Waffen , die behörd¬
lich zugelassen sind . Zum ersten Landesschützen -
meister wurde Oskar Hermann , Heilbronn , gewählt .
Unter anderem wurde zweiter Schriftführer und
Pressereferent Direktor Pansch , Isny , und Vorsit¬
zender der Schiefiordnungskommission August Schü¬
ler , Ravensburg .

Den Tod auf der Ziellinie erlitt der 12-
jährige Außenseiter „ September -Air “ am Samstag
bei einem 2%-Meilen -Hlndernisrennen in England .
Das Pferd ließ seine Verfolger weit hinter sieh ,durchrlß das Zielband und stürzte tot zn Boden .
Beine Wetter konnten sich ihren 7 :1- Gewinn von
den Buchmachern abholen .

Club im 20. Spiet durch Jout-Elfmekr besiegt
Verschärfter Endkampf um den ersten Platz / VfB nur noch einen Punkt zurück

Auch dem 1 . FC Nürnberg glückte es nicht, die Rekordserie des VfB Stuttgart zu übertreffen .Sie scheiterten auch in ihrem 20 . Spiel und unterlagen bei der Frankfurter Eintracht mit 1 :0. Die
Offenbacher Kickers mußten bei Fürth einen Punkt lassen , der VfB Stuttgart ist dagegen durch
sein Remis in Schweinfurt bis auf einen Punkt an Nürnberg herangerückt , so daß zwischen die¬
sen beiden Vereinen noch ein harter Endkampf um die Meisterschaft entbrennt . Am Tabelien -
ende scheint sich Schwaben Augsburg endgültig neben Neckarau mit dem Abstieg vertraut ma¬
chen zu müssen . Alle anderen abstiegsgefährdeten Vereine konnten wertvolle Punkte sammeln .

Eintracht Frankfurt — 1 . FC Nürnberg 1 :0 (1 :0).
Der ln 19 aufeinanderfolgenden Spielen unge¬
schlagene Spitzenreiter 1 . FC Nürnberg wurde
von dem Tabellenvier¬
ten Eintracht Frank¬
furt vor etwa 35 000
Zuschauern verdient
mit 1 :0 bezwungen. Die
Entscheidung fiel be¬
reits in der vierten Mi¬
nute , als der rechte
Läufer Bechtold einen
vom Club-Stopper Sip-
pel an dem Eintracht¬
mittelstürmer Tempel
verschuldeten Foul-Elf¬
meter placiert zum Sie¬
gestreffer verwandelte . Diesen knappen Vor¬
sprung hielten die Gastgeber trotz verzweifelter
Ausgleichsversuche des 1 . FC Nürnberg mit ihrer
stabilen Abwehr bis zum Abpfiff .

Stuttgarter Kickers — FSV Frankfurt 2 :1 (1 :0) .
In den ersten dreißig Minuten spielten die Kickers
gegen den FSV Frankfurt so drückend überlegen ,
daß eigentlich Tore hätten zwangsläufig fallen
müssen. Doch Frankfurts Abwehr stemmte sich
den Kickers- Angriffen mit aller Energie ent¬
gegen, so daß es den Degerlochern erst nach 38
Minuten glückte, durch einen Schuß von Dreher in
Führung zu gehen . Frankfurt konnte nach dem

gendes. Die schnellen Offenbacher , die Schreiner,Preißendörfer und Weber ersetzen mußten , war¬
teten dagegen mit prächtigen Angriffs- und Ab¬
wehrleistungen auf.

Bayern München — VfL Neckarau 4 :0 (1 :0) .
Eine Halbzeit lang benötigten die Bayern , um
sich auf die gute Abwehrtaktik des zum Abstieg
verurteilten VfL Neckarau einzustellen . Kurz
vor der ersten Halbzeit kamen die Gäste stark
auf , und Streitle , der wieder eine ausgezeichnete
Leistung bot , mußte zweimal auf der Linie ret¬
tend eingreifen . Doch dieses Strohfeuer der Nek-
karauer dauerte nur kurz .

FC Schweinfurt 05 — VfB Stuttgart 0 :0 . Das
Spiel hatte seine 'Höhepunkte in der ersten Halb¬
zeit , als beide Mannschaften mit vollen Kräften
auf Sieg spielten . Schweinfurt erkämpfte sich
leichte Feldvorteile und klare Torchancen , die
jedoch Stuttgarts Torhüter Bögelein auf dem
Posten sahen . Nach dem Wechsel ließ das Tempo
merklich nach. Stuttgart dominierte nun . schei¬
terte aber ebenfalls an der sicheren Abwehr der
Schweinfurter .

Viktoria Aschaffe.iburg — 1860 München 3 :3
(2: 1) . Die Mainstädter erzielten damit ihr 12. Un¬
entschieden . Aschaffenburg hatte in der ersten
Halbzeit leichte Vorteile und erzielte ein Ecken¬
verhältnis von 9 :1 . 1860 zog nach dem Wechsel
durch ein Freistoßtor Sommers gleich, aber Staab

, . .. _ . drückte in der 62. Minute eine Vorlage LehnersWiederanpfiff durch Mittelstürmer Zimmermann über dle Linie des Münchener Tores . Als manzum 1 :1 einschießen . — Nach dem Gleichstand
rafften sich die Frankfurter zu einer großen
Energieleistung auf , und mehr als einmal lag ihr
Führungstreffer in der Luft . Als dann aber Sieg¬
fried Kronenbitter in der 70. Minute einen Eck¬
ball zum 2 :1 einköpfen konnte , war der Sieg der
Stuttgarter sichergestellt .

VfR Mannheim — Schwaben Augsburg 5 :0 (2 :0).
Baßler erzielte in der 10 . Minute das erste Tor.
De la Vigne erhöhte in der 35 . Minute auf 2 :0.
Nach der Pause waren die Augsburger ausge¬
spielt .

SpVgg Fürth — Kickers Offenbach 1 :1 (0 :1) .
Fürth bot ln der ersten Halbzeit wenig Überzeu-

ßäckingen lacht sich ins Fäustchen
Alle Verfolger geschlagen / Trossingen und Tübingen kaum noch zu retten

Eigene Berichte
In Württembergs I . Amateurliga konnte Union

Bückingen seinen Vorsprung gegenüber dem Ta-
bellenzweiten VfL Kirchheim jetzt anf 7 Funkte
erhöhen . Der Tabellenführer selbst errang am
Sonntag zwar gegen den VfL Sindelfingen , dem
letztjährigen Vizemeister, nur einen knappen
S.T-Erfolg , doch büßten die nächstplacierten
Vereine wertvolle Punkte ein. Die Abstiegsfrage
hat sich für Trosslngen und Tübingen erheblich
zugespitzt .

FV Ebingen — VfL Kirchheim 3 :2 (2 :2). Das
schönste Spiel der Saison lieferten sich gestern
in Ebingen, die beiden zur Spitzengruppe zäh¬
lenden Mannschaften . Im ersten Spielabschnitt
hatten die Platzherren leichte Vorteile , die auch
bis zur 17 . Minute zu einer 2 :1-Führung reichten .
Den Anfangserfolg der Gäste machten Killmayer
und Binder wieder wett . In der 35 . Minute ge¬
lang Kirchheim jedoch der Ausgleich durch Stein¬
bach. In der 49 . Minute verwandelte Wächter
einen Handelfmeter zum Siegestreffer für Ebin¬
gen.

SpVgg. Trossingen — VfR Heilbronn 1 :5 (1 :1)
In der ersten Halbzeit wartete Trosslngen zu¬
nächst mit einer erfolgreichen Offensive auf . die
ln der 25. Minute durch R. Meßmer zur 1 :0-Füh-
rung führte . Noch vor dem Seitenwechsel glichen
die Gäste durch ein Tor von Simon aus . Drei
Minuten nach der Pause erhöhte Weiß für Heil-
bronn auf 2 :1 . Nachdem Trosslngen in der 60.
Minute einen Elfmeter nicht zu verwandeln ver¬
mochte, gehörte der Rest der Spielzeit eindeutigden Gästen, die durch Simon, Horn und Barth
einen hohen 5 :1-Sieg herausschossen.

SC Schwenningen — SG Untertürkheim 3 : 2 (1 :0) .
Auf einem gut bespielbaren Platz lieferten sich
die beiden Mannschaften einen spannenden
Kampf Während des ersten Spielabschnitts wa¬
ren die Platzbesitzer leicht tonangebend und ka¬
men auch in der 8 . Minute zum Führungstreffer
durch Reiß. Erst in der 74 . Minute gelang Unter¬
türkheim durch Verwandlung eines Foul -Elfme¬
ters der Ausgleich. In der 80 . und 84 . Minute
schafften die Gastgeber jedoch durch Reiß und
König einen 3 :l -Vorsprung , ehe Knapp auf 3 :2
verkürzen konnte .

FV Zuffenhausen — VfF Schwenningen 1 :0
(0 :0) . Nach ihrer gestrigen Niederlage auf der

schon allgemein einen knappen Sieg der Gastge¬
ber erwartete , glückte Zausinger in der 85. Mi¬
nute der erneute Ausgleich für die Münchener.

VfB Mühlburg — SV Waldhof 4 :0 (3 :0) Die
Gastgeber waren nicht nur technisch, sondern
auch in der Kondition besser als die Mannhei¬
mer . Bis zur Pause hatten Kunkel (2) und Rastet¬
ter einen 3 :0-Vorsprung herausgeschossen . Nach
dem Wechsel rettete auch Lipponer , der in den
Sturm gewechselt war , nichts mehr an der Nie¬
derlage .

Vorsp ’ ung schmilzt
Ulm büßt wieder Punkt ein

Noch haben die Ulmer „Spatzen“ die Meister¬
schaft der II . Liga Süd nicht in der Tasche. Die
Mannschaft macht eine Formkrise durch. Nach
der Niederlage in Durlach folgte nun ein mage¬
res 2 :2 zu Hause gegen Jahn Regensburg . Damit
ist der Vorsprung gegenüber dem Tabelienzwel-
ten BC Augsburg , der das Verfolgerfeld der Aspi¬
ranten um den zweiten Platz anfübrt , auf vier
Punkte geschrumpft .

SSV Reutlingen — SV Wiesbaden 3 :2 (2tl).

Schlotwiese haben die Schwenninger jede Aus¬
sicht auf den Gewinn des Meistertitels einge¬büßt . Aber auch der Kampf um den zweiten
Platz ist noch nicht entschieden . Die vom Abstieg -
bedrohten Gastgeber kämpften mit unerhörtem Reutlingens Anhänger mußten bis zum Schluß-
Einsatz und entschieden das Treffen knapp , aber pßff um den Sieg ihrer Elf ^bangen , ^denn die
verdient zu ihren Gunsten . In der 77 . Minute
erwischte der Zuffenhausener Ruf das Leder 20
Meter vor dem Tor und schoß wuchtig zum Sie¬
gestreffer ein.

Spitze behauptet sich
In der 2. Amateurliga , Gruppe Alb-Schwarz-

Kurstädter erwiesen sich mehr als ebenbürtig .
Sie waren vor allem viel schneller und wendiger .
Sosna stand wieder in der Stürmerreihe , was
ein Vorteil war . Dennoch gab es im Reutlinger
Sturm allerhand Leerlauf . In der 29 . Minute
schoß Sosna den Ball bei einem Freistoß aus 18
Metern an der Abwehrmauer vorbei in die
rechte untere Torecke. Hubrich erhöhte auf

wald , behaupteten sich die beiden Spitzenreiter 2 :0, als Torwart Prade den Ball verfehlte . In
Pfullingen und Tuttlingen . Die Pfullinger ge- der 41 Minute nützte der Halblinke Csakanywannen das schwere Auswärtsspiel in Rottweil einen Reutlinger Abwehrfehler zum ersten Ge -
überraschend klar mit 2 :0 , während Tuttlingen gentor aus. 10 Minuten nach dem Wechsel glichzu einem haushohen 7 :2-Sieg über die als stär - Wiesbaden durch Klimmeck aus . Vier Minutenker eingeschätzten Tailflnger kam . Auch der Ta- später erzielte Sosna durch eine Einzelleistungbellendritte Truchtelfingen gewann sein Spiel <jgn Siegestreffer ,gegen Gosheim mit 2 :0 . Schramberg hatte mit
dem Abstiegkandidaten Horb wenig Mühe und
holte sich mit einem 6 :2-Erfolg beide Punkte .Vom 13 . Platz auf den 11 . hat sich Mössingen
hochgearbeitet , das gegen Spaichingen zu einem
etwas überraschenden 2 :0-Erfolg kam . In Hechin-
gen fielen keine Tore , so daß Metzingen mit
einem wertvollen Punkt nach Hause fahren
konnte . Wer Horb in die untere Klasse beglei¬ten wird , steht immer noch nicht fest .

Spiele und Jabellen
1. Liga Süd : Stuttgarter Kickeis — FSV Frankfurt2 :1; VfR Mannheim — Schwaben Augsburg 5 :0 ; VfB

Mühlburg — Waldhof Mannheim 4 :0 ; SpVgg Fürthgegen Kickers Offenbach 1:1 ; Bayern München ge¬gen VfL Neckarau 4 :0 ; Viktoria Aschaffenburg gegen1860 München 3 :3 ; 05 Schweinfurt — VfB Stuttgartn :0 ; Eintracht Frankfurt — 1. FC Nürnberg 1:0.
1. FC N .
VfB Stgt .
Offenbach
Eintracht
Mannh .
FSV Fr .
Bayern
Fürth

68 :28
54 :21
65 :38
45 :42
54 :53
41 :50
46 :39
43 :41

41 :13
40 :14
36 :18
30 :24
27 :27
27 :27
26 :26
26 :28

Kickers 27
1860 Mün . 27
Mühlbg . 27
Waldhof 27
Schweinf . 27
Aschaffb . 27
Schwaben 26
Neckarau 27

49 :55
39 :46
60 :46
45 :56
31 :44
41 :65
36 :49
38 :82

25 :29
25 :29
24 :30
24 :30
24 :30
24 :30
18:34
13:41

Süclwest : Weisenau - Tura Ludwigshafen 1 :2 ;Saarbrücken — VfR Kaiserslautern 4 :1 ; Phönix Lud¬wigshafen — Kreuznach 0 :1 ; Neunkirchen - Worms11 , Frankenthai — Pirmasens 0 :1 ; 1. FC Kaisers¬lautern — Neuendorf 4 :3 ; Trier - Neustadt 2 :2 .
72 :24 45 :9 Worms 25 58 :32 33 .17l . FCK . 27 98 :27 41 :13 Pirmasens . 28 75 :46 32 :24Neuend . 26 63 :28 37 :15 Neuinkir . 27 68 :53 29 .25

0„̂
e

= ,‘, ,
H£mborn 07 - Dellbrück 0 :2 ; Dortmund ge¬gen SW Essen 4 :1; Düsseldorf - Katernberg 7 :4 -

o
ke mS h

r “ 1' ~ Hors ‘ 0 :1; 1- FC Köln - Meiderlch4 ' 2 ' « W Effen - Aachen 2 :1; Münster - Leverku¬sen 2 :1 ; Schalke — Rheydt 4 :1.
Schalke 26 67 :40 36 :16 Aachen 26 50 :41 30 :22RW Essen 25 67 :39 35 :15 Köln 26 49 :35 29 :23Münster 26 52 :37 32 :20 Dortmund 26 66 :48 29 :23

Nord : HSV — FC St . Pauli 4 :1; Viktoria Hamburggegen Werder Bremen 2 :1 ; Concordia - EintrachtOsnabrück 2 :4 ; VfL Osnabrück — Holstein Kiel 2 :1 :Lüneburger SK —* Eimsbüttel 0 :2 ; Hannover 96 ge -
|

en Braunschweig 3 :1; Bremer SV — Bremerhaven

HSV
VfL Osn .
Kiel

26 82 :38 39 :13
26 66 :41 35 :17
27 59 :41 33 :21

Eimsbütt . 27 67 :54 32 :22
Bremerh , 27 51 :41 81 :23
Göttingen 27 54 :47 30 :24

*• Liga Süd : Kassel — München 3 :3 ; Reutlingengegen Wiesbaden 8 :2 ; Augsburg — Freiburg 3 :2 ;Aalen — Feudenheim 2 :1 ; Pfoizheim — Straubing1:0 ; Cham Singen 2 :2; Ulm — Regensburg 2 :2 ;Hof — Bamberg 2 :1; Darmstadt — Durlach 2 :2.
Ulm 27 65 :32 40 :14
Augsburg 26 87 :49 36 :20
Kassel
Dur lach
Hof
Pforzh .
Darmst .
Bamberg

28 47 :35 35 :21
27 52 :87 33 :21
28 53 :37 33 :23
27 63 :40 32 :22
26 $0 :43 31 :25
28 44 :43 31 :25

Straubing 28 37 :44 31 :25

Wiesbad . 27 60 :42 29 :2*
Reutltng . 28 51 :54 28 :23
Cham 28 43 :49 27 :29
Regensbg . 27 45 :44 26 :28
Freibg . 28 45 :47 21 :35
Singen 28 38 :56 21 :35
Feudenh . 28 32 :63 18 :38
Wacker 28 39 :74 14 :42
Aalen 27 29 :80 12 :42

1. Amateurliga Württemberg : Zuffenhausen — VfB
Schwenningen 1:0 ; Friedrichshafen — Spfr . Stuttgart2:3 ; SC Schwenningen — Untertürkheim 3 :2 ; Tros¬
singen - Heilbronn 1:6 ; Gmünd - Eislingen 2 :1 ;SC Stuttgart — Feuerbach 1:3 ; Ebingen — Kirchheim3 :2 ; Böckingen — Sindelfingen 2 :1.
Böchingen 25 70 :29 42 :8
Kirchheim 25 55 :32 35 :15
Gmünd 26 51 :41 31 :21
VfR Schw . 23 68 :36 30 :16
Eislingen 25 38 :34 29 :21
Ebingen 23 53 :39 27 :19
Sindelfg . 25 60 :50 27 :23
Heilbronn 25 52 :49 26 :24
Feuerb . 25 93 :45 25 :25

Fr ’hafen 24 33 :48 22 :28
SC Schw . 25 46 :62 21 :29
U ’türkh . 24 34 :45 20 :28
Spfr Stgt . 25 39 :51 20 :3«
Zuffenh . 25 51 :53 19 :31
SC Stgt 24 29 :38 17 :31
Tübingen 25 32 :55 16 :34
Trossing . 22 18 :52 9 :88

2, Amateurliga Gruppe 4 : Hechingen — Metzingen0 :0 ; Horb — Schramberg 2 :6 ; Mössingen — Spaichin¬gen 2 :0 ; Rottweil — Pfullingen 0 :2 ; Truchtelfingengegen Gosheim 2 :0; Tuttlingen — Tailfingen 7 :2 .
Pfullingen 23 86 :33 38 :8 Balingen 22 34 :43 19 :23
Tuttilng . 21 74 :20 34 :8 Rottweil 23 46 :55 19 :27
Truchtelf . 22 71 :37 31 :13
Schramb 21 80 :26 28 :14
Tailfingen 21 61 :45 25 :17
Metzingen 22 44 :42 24 :20
Gosheim 20 37 :39 19 :21

Spaichg . 22 43 :50 18:2«
Mössingen 21 44 :69 16 :26
Hechingen 23 28 :60 16:3«
Dußlingen 20 38 :49 14 :28
Horb 21 18 :108 1:41

Gruppe 5: FV Laupheim — Spfr Schwendi 3 :2 ; FV
Ravensburg — Riedlingen 4 :0 ; Wangen — SpVggLindau 1 :6 ; Sigmaringendorf — Lindenberg 0 :2jEhingen — Waldsee 1 :0 ; Aulendorf — SV Sigmarin¬gen 2 :0 ; Schussenried — Saulgau 1 :0.

Handball
Verbandsliga : Pfullingen — Stuttgarter Kicker «4 :4 ; Süßen — Tschft . Göppingen susgef . ; FA Göp¬pingen — Zuffenhausen 19 :3 ; Schnaitheim — Freu¬

denstadt 11 :4 .
FA Göpp . 17 229 :89 34 :0
Oßweil 16 223 :117 29 :5
Schnaith 15 148 :131 20 :12
Zuffenh . 17 126:124 19 :15
Altenst . 16 135 :150 18 :14
Tsch Gö . 17 158 :169 18:16

Kickers 19 153 :155 16 :22
Süßen 16 130 :143 15 :17
Freudenst . 18 128 :178 14:22
Pfulllng . 18 137 :194 10 :2«
Rave tsb . 16 118 :171 4 :28
Rietheim 14 91 :165 3 :25

Landesliga Staf “el 1 : TB Eßlingen — TSG Reutlin¬
gen 17 :10 ; Cannstatt — Asperg 4 :5 ; Nellingen — TSV
Eßlingen 10 :7 ; Horkheim — Hofen 5 :5. Staffel 2:
Trossinger — Geislingen 3 :4 ; Rottweil - Balingen7 :6 ; Eislingen - Schwenningen 69 ; Weilstetten ge¬gen Lindau 8 :4.
Holzheim 15 179 :97 28 :2
Geislingen 16 148 :114 22 :10
Lindau 15 129 :103 18:12
Schwerin 12 126 :103 16 :8
Tettnang 14 115 :103 16 :12

Eislingen 13 119 :100 14:12
Weilstett . 13 100 :103 8 :18
Tiossing . 14 78 :107 8 :20
Rottweil 15 85 :161 6 :24
Balingen 13 82 :168 4 :22

heudens *adt schwächer als erwartet
Punkteteilung ln Pfullingen / „Frischauf“ weiterhin souverän

Eigene Berichte
In der württembergischen Handbali -Verbands¬

liga bewies FA Göppingen wieder einmal ein¬
deutig seine hohe Klasse. Zuffenhansen , das bei
dem Meister zn Gast war , wirkte in den Spiel¬
ansätzen geradezu dilettantisch nnd mußte eine
19 :3-Niederlage mit heimnehmen . Schnaitheim
fand bei seinen Gästen aus Freudenstadt nicht
die erwartete Gegenwehr .

Die Begegnung Pfullingen — Stuttgarter Klk-
kers stand im Zeichen des Gästehüters Hauser ,der unnachahmliche Paraden bot.

VfL Pfullingen — Stuttgarter Kickers 4 :4 (2 :3).
Der VfL Pfullingen hätte , um sich den Klassen¬
erhalt zu sichern, auf eigenem Platz gegen die

Heinz Lauffer überlegen
Eigener Be riebt

Bei einem Hallensportfest der Leichtathleten
in Tailfingen , bei dem auch die süddeutsche
Kernmannschaft der Frauen an den Start ging,siegte über 20 x 1 Runde überlegen der Schwen¬
ninger Heinz Lauffer , der aus Hannover
wieder in die Uhrenstadt zurückgekehrt ist, vor
Binder , Feuerbach . Jäckle , Schwenningen , ge¬wann den Weitsprung mit 6,48 m und war auch _ _ _ _ _ __D_ _ _ _im 35-m-Sprint vor dem Tailflnger Kaufmann Stuttgarter Kickers zwei

°
Punkte dringend not¬erfolgreich . Bei der A-Jugend gab es wieder wendig gehabt . In der ersten Spielhälfte sah eseinen Sieg des Balingers Wittlinger mit 1,61 m , jedoch nicht nach einem Erfolg der Gastgeberwährend bei der B-Jugend Bieg. Rottweil . mit aus , die sich In punkto Schußvermögen und Zu -

1,52 m am besten abschnitt . Der Schwenninger sammenspiel nicht mit den Stuttgarter KickersNachwuchsmann Dost siegte über 40 m Hürden messen konnten . Das 2 :3 bei Halbzeit für dievor seinem Vereinskameraden Link . Gästeelf entsprach voll dem Spielverlauf . Erst

Hessens Schwimmer sind besser trainiert
Im Vergleichskampf gegen Württemberg mit 29 419 :28 592 Punkten erfolgreich

Bunüt sjräsident H e u ß empfing letzte Woche die
deutschen Olympiasieger von Oslo und über¬
reichte ihnen das ' Silberne Lorbeerblatt . Unser
Bild zeigt Prof . Heuß im Gespräch mit dem Ehe¬
paar Ria und Paul Falk Foto: Schimer

Hessens Schwimmvertretung kam im Ver¬
gleichskampf gegen Württemberg , der am Wo¬chenende im Frankfurter Stadtbad ausgetragenwurde , zu einem überraschend klaren 29 419 :28 592-
Punktesieg . Die hohen Punktzahlen ergeben sich
aus der erstmalig angewandten neuen Wertungdes Deutschen Schwimmverbandes , bei der nichtdie Placierung , sondern die Zeiten der Schwim¬
mer berücksichtigt werden . Den Ausschlag fürden hessischen Sieg gaben die Damen und hier
besonders die Vertreterinnen des DSV Frank¬
furt , die ein Ergebms von 11 363 : 10 193 heraus¬holten . Aber vor allem , die hessische Mannschaft
war in besserer Kondition , sie war besser trai¬niert worden . Bei den Herren waren erwar¬
tungsgemäß die württembergischen Schwimmer
überlegen und kamen zu 18 399 gegenüber 18 056Punkten der hessischen Vertreter . Den Haupt¬anteil an dem Erfolg der württembergischenHerren hatten jedoch nicht die Schwimmer, son¬dern die überragenden Kunstspringer und die

um eine Klasse bessere württembergische Was¬serballmannschaft — sie siegte überlegen mit13 :3 Toren.
Die zweitägigen Wettkämpfe standen im Zei¬chen des B-Nachwuchses, der mächtig im Kom¬men ist . Bei Hessen waren es die zwei Schwim¬mer Hans Klaußner und Heike Hohler , bei den

Württembergern war auch ein Jugendlicher da¬bei , der Aufsehen erregte , der 15jährige Brust¬
schwimmer Land.

Die Vertreter Württembergs konnten u . a . in
folgenden Wettbewerben den Sieg davontragen :Herren : 4-mal-100-m-Rückenstaffel , 200 m Brust
(Langheinrich ) , die 3-mal-100-m-Lagenstaffel ,100 m Kraul (durch Könninger ) , weiter die 4-
mal 100 m Kraul , 4 mal 200 m Brust ; und beiden Damen 4 mal 100 m Kraul und das Kunst¬
springen durch Weidelt. Das Kunstspringen derHerren gewann Bernardi , Stuttgart , vor Reich¬mann . Kornwesthelm .

nach dem Seitenwechsel kam Pfullingen besserins Spiel und holte in der 45 Minute durch Grei-ner das 4 :4-Unentschieden heraus . Die restlichen
To-re für Pfullingen erzielten Leibig und Kipp-
han .

Schnaitheim — Freudenstadt 11 :4 (8 : 1) Wer vonden Schwarzwäldern nach dem überraschenden
Sieg in -Zuffenhausen auch beim Tabellendritteneinen Erfolg erwartet hatte , wurde in den er¬sten 80 Minuten schwer enttäuscht . Schnaitheimbeherrschte klar das Geschehen und es schien
sich , als die Platzbesitzer bei Halbzeit mit 8 :1
führten eine katastrophale N-'ederlage Freuden -
stadts anzubahnen . Nach dem Wechsel veränderte
sich jedoch das Bild , denn nun war die Schwarz¬wälder Elf in Fahrt und konnte einen ausgegli¬
chenen Verlauf erzwingen . An ein Aufholen des
hohen Torrückstandes war jedoch nicht mehr zudenken.

TG Schwenningen überrascht
Der schon als Meister feststehende TV Holz¬heim war wie die TSV Tettnang spielfrei . Der

Tabellenzweite Geislingen hatte in Trossingenalle Hände voll zu tun , um am Ende wenigstensmit 4 :3 vorne zu liegen Eine Überraschung be¬
deutet der klare Sieg der TG Schwenningen ln
Eislingen Die Uhrenstädter gewannen mit 9 :6,wodurch sie sich auf den 4 . Platz vorarbeiteten .Die Weilstetter scheinen durch die Vergütungvon 6 Punkten gewaltigen Auftrieb erhalten zuhaben , denn gestern fertigten sie Lindau mit 8 :4ab. Hottweil war über Balingen knapp mit 7 :6
erfolgrpmh

Haben Sie richtig getippt ?
VYest - Süd *Block Toto

Eintracht Frankfurt — I. FC Nürnberg 1:0 1
RW Essen — Alemannia Aachen 2 :1 1
1. FC Kaiserslautern — Tus Neuendorf 4 :3 1
SpVgg Fürth — Kickers Offenbach 1 :1 ®
Fortuna Düsseldorf — Spfr Katernberg 7 :4 1
Viktoria Aschaffenburg — München 1860 3 :3 0
Borussia Neunkirchen — Wormatia Worms 1:1 ®
SV Erkenschwick — Horst Emscher 0 :1 *
Stuttgarter Kickers - FSV Frankfurt 2 :1 JVfR Frankenthal — FK Pirmasens 0 :1 *
Hamborn 07 — Preußen Dellbrück 0 :2 *
Schweinfurt 05 — VfB Stuttgart 0 :0 •
Nord - Süd -Block : 00010111101110



Der stärkste sowjetische Satellit
Die Tschechoslowakei ist hochgerüstet

hnnen und hanwsen siegen am Jeldbetg
Zum erstenmal „Cup -Kurikkala “ / Amerikaner gewinnen Springen
Eigener Bericht

Die großen Sieger der Langlaufwettbewerbe um
den Cup -Kurikkala auf dem Feldberg im Sehwarz -
wald waren Veikko Raesaenen und sein Kamerad
und Namensvetter Salo . Außer Konkurrenz laufend ,
holten sie in der Viermal -10-km -Staffel am Sonntag¬
vormittag die beste Zeit . Der 23jährige Raesaenen ,
der vor wenigen Tagen Sieger über sämtliche finni¬
schen Olympiateilnehmer wurde und zu seinem
ersten Auslandsstart aus den Wäldern 300 km nörd¬
lich Helsinki gekommen war , war schon am Samstag
von vielen tausend Feidbergfahrern aus ganz Süd¬
westdeutschland und der Schweiz stürmisch begrüßt
worden , als er den 18-km -Langlauf als Schnellster
beendet hatte . Die Heimat des 1951 verstorbenen
finnischen Skiweltmeister Juho Kurikkala hatte in
den beiden Veikkos würdige Sportsleute entsandt .

Als beste Mitteleuropäer erwiesen sich in diesen
nacholympischen Langlaufwettbewerben am Saison¬
ende erneut die Franzosen . Die hart umkämpfte
Vlermal -10- km -StafIel im Nebel und Rieselregen ge¬
wannen sie allerdings nur durch ein Versehen des
in Bestzeit einkommenden Italieners de Florian .
Der junge Schweizer Schlußläufer Lötscher konnte
Karl Vogl aus Reit/Winkl noch um 1 Minute und 3
Sekunden abhängen , so daß Deutschland I auf Rlatz
4 vor Jugoslawien , Deutschland H (SChwarzwald )
und vor der Ostzone landete . Mandrillon , bester
Mitteleuropäer in Oslo , hatte sich am Vortag über
18 km nach einem tollen Lauf noch vor Veikko und
Salo placieren und so an Stelle des im Training
verletzten Carrara Frankreichs Vormachtstellung
erneut demonstrieren können . Deutschlands bester
Mann war Karl Vogl , der unter den 44 Läufern aus
Finnland , Frankreich , Italien , Österreich , der
Schweiz , Jugoslawien , Australien , den USA und den
beiden deutschen Republiken zusammen mit dem
Schweizer Hischier den 18. Platz belegte . 18. wurde
Hermann Möchel (SC Mannheim ) . Als nächster Deut¬
scher kam auf Platz 22 überraschend der Schwarz¬
wälder Albert Hitz (SZ Feldberg ) ein . Rudi Kopp
wurde 25.

Hildegards Taffra , die 18jährige Olympiateilneh¬
merin aus Parvisio , Italien , fegte beim 10-km -Lang -
lauf der Damen als Erste den glatten Schlußhang
hinunter ins Ziel und siegte in der Zeit von 39,18
Minuten vor der Französin Begot , der Thüringerin
Wöllner (DDR ) und Hanni Gehring , Deutschland ,
Unterjoch , die drei Minuten zu spät am Start er¬
schienen war .

Fast 20 000 Zuschauer wohnten am Sonntagnach¬
mittag trotz dichten Nebels dem internationalen
Feldbergspringen auf der großen Schanze im Ski¬
stadion bei . In Abwesenheit der deutschen und
österreichischen Spitzenklasse siegte der Amerika¬

ner Keith Wegemann mit Sprüngen von 76 und 78 m
und einer begeisternderen Haltung (Note 229,5 ) vor
den Österreichern Leodolder und Kerber .

Ergebnisse :
18-km - Langlauf , Herren : 1. Veikko Raesaenen ,Finnland , 55 :11 ; 2. Rene Mandrillon , Frankreich ,55 :37 ; 3 Veikko Salo , Finnland , 56 :08 ; 4. InnocenzoChatrian , Italien , 57T15, 16. Karl Vogl , Deutschland ,1 :01 :08 ; 18. Hermann Moechel , Deutschland , 1 :01 :13 ;22. Albert Hitz . SChwarzwald , 1 :04 :00 ; 26 AugustHitz , Schwarzwald , 1 :05 :38 ; 26. Gottlob Diemand ,SChwarzwald , 1 :05 :38 ; 29 . Heinrich Schwer Schwarz¬

wald , 1 :08 :48
10-km - Langlauf , Damen : 1 . Hildegarda Taffra , Ita¬

lien , 39 :28 ; 2. Odette d ’Hespel , Frankreich , 40 :30 ; 3.Denise Begot , Frankreich , 43 :04 ; 4. Käthe Wöllner ,Sowjetzone , 43 :52 ; 5. Hanni Gehring , Unterjoch , 45 :16 ;6. Gerda Uhlig , Sowetzone . 46 :30 ; 7. Edith Keßler .Villingen 48 :10
4xl0 -km - Staffel : 1. Frankreich 2 :42 :09 Std . ; 2. Ita¬

lien 2 :42 :15 , 3. Schweiz 2 :44 :46 ; 4. Deutschland 2 :46 :40 ;5. Jugoslawien 2 :49 .25 : 6. Deutschland , 2. Staffel
2 :52 :58 ; 7, Sowjetzone 2 :54 :24.

Beste Zeit außer Konkurrenz : Finnland (mit zwei
Läufern ) 2 :41 :03 . Beste Einzelzeit : De Florian (Ita¬
lien ) 37 :48 Min .

Sprunglauf ! l . Keith Wegeman (USA ) Note 229 ,76 und 78 m ; 2 . Loisl Leodolder (Österreich ) 222, 77,5und 75 m : 8 Ferdinand Kerber (Österreich ) 207, 72
und 75 m ; 4. Werner Lesser (Ostzone ) 202, 69 und
87,5 m ; 5 . Ewald Roscher (Füssen ) 201,5 , 69 u . 69,5 m .

Zweimal erfolgreich
Im Eishockey die Schweiz geschlagen

In einem harten aber stets fair geführten Spiel
besiegte die deutsche Eishockeynationalmannschaft
am Samstag vor 8000 Zuschauern in Füssen die
Schweiz erneut knapp mit 4 :3 (2 :1, 2 :2, 0 :0) Toren ,nachdem sich die Eidgenossen schon am Vortage mit
5 :6 (3 :2, 1 :1, 1:3) Toren in München geschlagen be¬
kennen mußten .

Zwar gelang es den Gästen in der sechsten Minute
durch Blanc in Führung zu gehen , im Gegenzug
glich aber Toni Biersack (SC Rießersee ) aus und
Markus Egen (EV Füssen ) erzielte kurz darauf den
Führungstreffer . Im zweiten Drittel waren Ebi Pol -
tera (2) für die Schweiz und Egen und Kuhn (EV
Füssen ) für die Deutschen erfolgreich . Im letzten
Drittel spielten beide Mannschaften verhalten und
schienen sichtlich ermüdet .

In der deutschen Mannschaft zeichnete sich neben
Biersack und Egen Torhüter Jansen besonders aus ,der durch seine großartigen Paraden nicht zuletzt
zu dem deutschen Erfolg beitrug . Auf der Seite der
Gäste waren Gebrüder Poltera die besten Spieler .

Oesterreich dominiert in Chamonix
Fritz Huber und Erika Mahringer Einzelsieger / Deutsche Herren unter „ferner liefen “

Das internationale Arlberg -Kandahar -Rennen in
Chamonix wurde am Sonntag bei den Herren zu
einem klassischen Erfolg für Österreich . Fünf der
ersten sechs Plätze konnten sie sich in der alpinen
Kombination sichern . Die Reihenfolge lautet Fritz
Huber , Christi Pravda , Othmar Schneider , Andreas
Molterer und nach dem Franzosen Sanglard kam
Hans Senger , Österreich , auf den sechsten Platz . Se¬
kundenbruchteile entschieden gestern beim Slalom
der Herren . Nach dem inoffiziellen Ergebnis gewann
überraschend der 28jährige Schweizer Fernand
Grosjean mit 116,8 Sekunden vor den beiden Öster¬
reichern Andreas Molterer (117,0 ) und dem Abfahrts¬
sieger vom Vortag Fritz Huber (117,4) . Österreichs
Läufer belegten fünf der ersten 10. Plätze . Von den
deutschen Teilnehmern kam keiner unter die ersten
siebzehn . Beim Abfahrtslauf am Samstag bewies
Österreichs alpine Elite , daß sie die führende Na¬
tion am . Steilhang ist . Mit Fritz Huber , Othmar
Schneider und Christi Pravada belegte Österreich die
ersten drei Plätze und brachte insgesamt sieben
Läufer unter die ersten zwölf Von den deutschen
Teilnehmern unter den 70 Läufern aus zehn Natio¬
nen kam keiner unter die ersten zwanzig .

Im Slalomlauf der Damen blieb die Österreicherin
Erika Mahringer vor der zweifachen Goldmedail¬
lengewinnerin in Oslo , Andrea Mead -Lawrence , er¬
folgreich . Hildesuse Gärtner konnte sich nur als

Mit Norton und AJS
„Großer Preis “ auf der Solitude

Der Weltmeisterschaftslauf für Motorräder , der
„ Große Preis für Deutschland “ am 20 . Juli auf der
Solitude -Rennstrecke bei Stuttgart , ist endgültig
gesichert . Die Strecke muß bis zum 8. Juni durch
Graf Durani , Vizepräsident der FIM , abgenommen
sein . Vom 20 . Mai an müssen laut FIM auch in -
und ausländische Fahrer Trainingsmöglichkeiten auf
der Solitude haben Der für eine Dauerlösung in
Aussicht genommene Streckenausbau ist bis zum
20 . Mai nicht möglich Daher werden Start und Ziel
noch am Glemseck verbleiben , jedoch aus der
„Todeskurve “ herausgenommen und 408 Meter zu¬
rück auf die Gerade verlegt . Alle anderen Vorberei¬
tungen können rechtzeitig abgeschlossen werden .
Generalbevollmächtigter des Weltmeisterschaftslau¬
fes ist der ADAC -Gaupräsident von Württemberg ,
Hans Schumann . Der Gau erhielt bereits Meldungen
von Norton und AJS , die mit je acht Werksmaschi¬
nen starten wollen . Insgesamt wird mit elf aus¬
ländischen Fabrikmannsehaften gerechnet .

Fünfte placieren , Annemirl Büchner kam auf den
9. Platz .

Wie schon berichtet , konnte unsere Damenmann¬
schaft beim Abfährtslauf in Chamonix zu einem
großartigen Erfolg kommen . Die offizielle Zeit von
Mirl Büchner wurde mit 2 :13,6 Minuten angegeben ,
die von Hildesuse Gärtner auf dem zweiten Platz
mit 2 :15,8 . Lia Leismüller nahm den achten , Hanne¬
lore Franke den 12. und Evi Lanig und Ossi Reichert
zusammen den 13 . Platz ein .

Aufwärtsentwicklung in Tailfingen
Februar -Rückblick der Landessportsthule

Von Fortschritten berichtet man am liebsten und
ein Fortschritt ist es gewiß , daß die Turnhalle der
Landessportschule Tailfingen nunmehr geheizt wer¬
den kann , und bei einer Größe von 50X25 m will
das etwas heißen . Ein Leichtathletiksportfest mit
Olympiaanwärtern wie Geister , Haas , Zandt ,
Hipp , Theurer und unsere besten Hochsprin¬
gerinnen von Buchholt z , Butz und
Schmückle , sowie ein Hallenhandballturnier
um die Württ . Jugendmeisterschaft hatten als erste
den Nutzen davon .

Nicht weniger bedeutsam aber war , daß der Fe¬
bruar die Landesgrenzen sprengte und Gäste aus
Baden , Bayern und Hessen brachte . Es waf der
Leichtathletikverband , der mit 2 Wochenendlehr¬
gängen die Kreise weiter zog . Zuerst waren es Ju¬
gendleiter , dann war es ein Teil der Olympia¬
kernmannschaft mit den Trainern Huber , Ki¬
sters , Müller , Schmücker und Wein -
k ö t z . Diesem 1. Olympia -Lehrgang wird Mitte
März wiederum dank der Gastfreundschaft des
Württ . Landessportbundes ein 2. Lehrgang folgen .

Dr . Gabler

Gesamtdeutsche Fußballmeisterschaft ?
Die Sektion Fußball in der sowjetisch besetzten

Zone Deutschlands hat dem Deutschen Fußball¬
bund mitgeteilt , daß sie bereit ist , an den End¬
runden um die Deutsche Meisterschaft teilzuneh¬
men . Da die Endrunden bereits am 27. April be¬
ginnen müssen um bis zur Juli -Sommerpause den
Deutschen Meister zu ermitteln , die Liga der Sek¬
tion Fußball ihre Spiele aber erst am 11. Mai be¬
endet , bedarf es bosnderer Verhandlungen und
weitgehender Überlegungen zwischen dem DFB und
der Sektfoi Fußball über die Durchführung der
Endrunden .

JG . Gefahrvoll , wenn nicht unmöglich , ist
für Journalisten die Einreise in die Tsche¬
choslowakei . Kein Wunder . Sie ist einer der
ersten Trümpfe in der Hand des Kreml und
kein Spieler läßt sich gerne in die Karten
sehen Es war mehr Glück als eigenes Ver¬
dienst , daß es uns gelang .

Es begann in Prag , an einem Oktobertag im
vergangenen Jahr . Wir standen auf dem Wen¬
zelplatz und Panzer rollten vorüber . Gezählt
haben wir sie nicht , aber es mögen an die 400
gewesen sein . Sowjetischer Bauart , vorwiegend
vom Typ „Josef Stalin “ . Ihnen folgte Feld¬
artillerie Kal . 8 und 10 cm , schwere Geschütze
bis 21 cm, Langrohre bis 30 cm Kaliber und
Flak , Kal . 7,5 . Ein Bild , das uns zu denken
gab .

„Sperrgebiete “ . Man " findet sie überall . In
diesem Land kann man nicht gehen wo und
wohin man will . Wir hatten uns verfahren . Es
war in der Nähe von Iglau . Plötzlich standen
wir vor einem Sperrschild und ein spanischer
Reiter zog sich über die Straße . Undeutlid )
sahen wir m der Ferne , von Rüschen halb ver¬
deckt , übende Truppen . Ungeheuer , einem in
der Längsachse geteilten Ei ähnlich , rollten
durch die Gegend . Die „Josef Stalins “ auf dem
Wenzelplatz gehörten also bereits zum „alten
Eisen “

, das hier waren die modernsten sowje¬
tischen Panzer .

Konstrukteure des deutschen Volkswagens
können ihnen Pate gestanden haben . Ihre
Formen lehnen sich an die Porsche -Konstruk¬
tion an . Mit einem Gewicht von rund 75 Ton¬
nen und einer 12 cm Kanone sind sie zurzeit
wohl die größten aller bisher bekanntgewor¬
denen Panzertypen .

Unter den sowjetischen Satelliten ist die
Tschechoslowakei die stärkste militärische
Macht . Etwa 150 000 Mann zählt das stehende
Heer . In zwei Armeen gegliedert umfaßt es
drei Panzerdivisionen , drei vollmotorisierte
und sechs nicht motorisierte Infanteriedivisio¬
nen . Zu jeder Panzerdivision gehört ferner
eine Artillerieabteilung mit Geschützen von
8 bis 10 cm Kaliber . Zu diesen kommen drei
Artilleriedivisionen mit Geschützen von 8 bis
30,5 cm.

Die Luftwaffe besitzt etwa 2500 Flugzeuge ,
in der Mehrzahl Jagdbomber . Neben den Yak 25
werden neuerdings auch Düsenjäger sowjeti¬
scher Herkunft geflogen .

Das politische Buch
„Verdammt in alle Ewigkeit “

James Jones : S, Fischer Verlag , Frankfurt .
Gzl . 768 S . From Here to Etemity ; Über¬
setzung von Otto Schräg.

cz . In unseren Tagen , da der Aufbau eines
deutschen Truppenkontingents so heiß um¬
stritten ist und immer wieder von einem Sol¬
daten neuen Typus die Rede ist , darf dieses
Buch als wertvoller Beitrag zu diesem Fragen¬
kreis bezeichnet werden . Eine bittere Kost . Un¬
bequem aufrichtig . Eine einzige Abrechnung .
Der jetzt 30jährige Autor wurde 1944 nach
schwerer Verwundung aus der amerikanischen
Armee entlassen . Ihm verdanken wir nach
Norman Mailor ( „Die Nackten und die Toten “ )
den zweiten großen Roman , der sich mit dem
zweiten Weltkrieg aus der Perspektive des G.
J . befaßt , d . h . Jones schließt sein Werk mit
dem Beginn des Krieges ah , mit dem japani¬
schen Überfall auf Pearl Harbour .

Was schildert Jones ? Das Leben amerikani¬
scher aktiver Truppen , die auf Hawai statio¬
niert sind , ein Leben , das mit den drei Be¬
griffen Kaserne , Kneipe und Bordell am besten
umschrieben ist . Wie Lavaströme ergießen sich
die Berichte über dieses Inferno und brennen
alle Illusionen aus . In den wenigsten Fällen
sind die Menschen , deren Alltag mitleidslos
zergliedert wird , von vornherein kriminell . Es
ist die Institution , der Apparat , der aus ihnen

In Brünn trafen wir zwei Herren in Zivil ,
die sich russisch unterhielten . Es war das erste
Mal , daß wir russische Laute in der Tschecho¬
slowakei hörten Hier besteht nicht , wie in
den anderen Satellitenstaaten eine offizielle ,
sowjetische Militärmission . Statt dessen sind
sowjetische Offiziere in Zivil oder in tschechi¬
schen Uniformen unauffällig tätig , nehmen
tschechische Offiiere an Spezialkursen auf so¬
wjetischen Truppenübungsplätzen teil .

Die Anwesenheit der sowjetischen Herren
im Raum Brünn stand wohl im Zusammen¬
hang mit der Aufstellung von drei neuen Ar -
tillerieregimentem , die in diesem Raum vor¬
bereitet wurde

Unweit von Pilsen liegt ein kleiner Ort ,
Stepanowitz . Wir sprachen hier mit tschechi¬
schen Bauern , von denen einige bis vor kur¬
zem noch in Cachrau , unweit der deutsch -
tschechischen Grenze gewohnt haben . Sie wur¬
den umgesiedelt und ihr Heimatort liegt heut «
mitten in dem Niemandsland , das sich auf
tschechischer Seite entlang der Grenze hin¬
zieht .

Wer nicht lebensmüde ist , meidet diesen
Landstreifen . An übersichtlichen Stellen stehen
Wachttürme . Die Posten hinter ihren MG«
schießen gern und freuen sich über jedes loh¬
nende Ziel . Minensperren erstrecken sich kilo¬
meterweit und ein harmlos scheinendes Bau¬
ernhaus bei Domazlice und eine Jagdhütte bei
Drosau entpuppten sich bei näherer Betrach¬
tung als massive Bunker . Panzer sind an ver¬
schiedenen Stellen eingegraben , dazwischen
sichern Posten . Drahtverhaue schließen da«
Land zur Grenze hermetisch ab .

Die älteren Tschechen sehen das mit ge¬
mischten Gefühlen . Zwar machen sie regel¬
mäßig ihre Übungen in der „Volksmiliz “

, doch
bringen sie all dem keine besondere Sympa¬
thie entgegen . Anders die Jugend . Sie wurd «
zu fanatischen Anhängern des Stalinismus er¬
zogen und ist , wie in allen kommunistisch be¬
herrschten Ländern , zur Stütze der Staatsge¬
walt geworden .

Neben der militärischen Ausbildung steht
die politische Schulung mit an erster Stell «
in der Jugenderziehung .

Über allem aber flattert die Friedenstaube ,
künden Transparente und Losungen den Frie¬
denswillen , Kontraste die jedem zu denken
geben .

Sadisten macht , Amokläufer , Unmenschen . Je¬
des Rückgrat wird zerbrochen , auch das steif¬
ste . Wer sich nicht beugt , wird zermahlen . So
Prewitt , der „Held “ des makabren Stücke «.
Er will sich seine Entscheidungsfreiheit er¬
halten , landet im Militärgefängnis , desertiert ,kommt trotzdem nicht mehr los und wird
folgerichtig bei Kriegsbeginn , als er zur Kom¬
panie zurückwollte , erschossen .

Fast ist es ein Versehen , Ausdruck der all¬
gemeinen Nervosität . Gab es eine versöhn¬
lichere Möglichkeit , den Konflikt zu beenden ?
Sicher nicht . So menschlich im eigentlichen
Sinne des Wortes dieser Prewitt ist , ein«
Antwort auf die Frage , wie müßte der „Kom¬
miß “ sein , daß auch die Prewitts ihn aushal -
ten , ist mit ihm nicht gegeben . Wahrscheinlich
gibt es eben keine Antwort auf diese Frage .
Prewitts Freunde sind so hilflos wie er . Jeder
wehrt sich auf seine Weise , auch der zweit «
„Held “

, Kompanie -Spieß Warden , der zwar im
andern Lager steht , aber die Fähigkeit , ander «
Menschen zu verstehen , sich gerettet hat .

Rund 760 Seiten , vollgepackt mit Menschen¬
schicksalen , hineingestellt in ein morbides Mi¬
lieu , dramatisch , erregend , geschrieben wie im
Fieber , eine einzige Eruption , die Auflehnung
des geschundenen Individuums . Hier entkommt
man nicht mit billigen Sophismen . Hier heißt
es Farbe bekennen . Neben Köstlers „Gotte *
Thron steht leer “ das stärkste Buch sät lan¬
gem . Zur Selbstprüfung geeignet .

Südpo ’ ar -Expedtion 1901 —1903
Vor 50 Jahren von Eisbergen eingeschlossen
Ein tragisches Ereignis , das nunmehr ein Halb¬

jahrhundert zurückliegt , lenkt den Blick erneut
auf die Verdienste deutscher Wissenschaftler um
die Erforschung der Antarktis , eines Kontinen¬
tes , das heute mehr denn Je im Spannungsfeld
weltpolitischer und weltwirtschaftlicher Macht¬
ansprüche steht . Ende Februar 1902 wurde es für
die Teilnehmer an der „Deutschen Südpolarex¬
pedition “ zur schmerzlichen Gewißheit , daß sie
von Eisbergen eingeschlossen waren und so bald
nicht wieder von den weißen Klauen freigelassen
werden würden .

Als man auf den internationalen Geographen¬
kongressen am Ende des verganenen Jahrhun¬
derts eine genauere Erforschung der antarkti¬
schen Randgebiete beschlossen hatte , und das Ex¬
peditionsgelände nationenweise aufgeteilt wurde ,
wies man den Deutschen die Gebiete zu, die süd¬
lich der Kerguelen -Inseln liegen . Das daraufhin
von Deutschland aus gestartete Unternehmen ist
als die „Deutsche Südpolarexpedition “ in die Ge¬
schichte der Forschung eingegangen . Was lag nä¬
her , als den damals noch jungen Geographie -
Professor Erich von Drygalski als Leiter zu be¬
stimmen , da er sich einige Jahre zuvor um die
Erforschung des grönländischen Inlandeises sehr
verdient gemacht hatte . Eine Reihe von nam¬
haften Fachgelehrten begleiteten ihn auf dem
Expeditionsschiff , das nach dem berühmten Phy¬
siker Gauß benannt worden war . Wenn man be¬
denkt , daß die bislang größte Antarktis -Expe¬
dition von den USA in den Jahren 1946/47 mit
2000 Teilnehmern auf 12 Schiffen, darunter einem
Flugzeugträger und U-Boot, gestartet wurde , so
kann man sich von den Schwierigkeiten einen
Begriff machen, denen Forschungsreisen am Be¬
ginn unseres Jahrhunderts am Rande des sech¬
sten Kontinents ausgesetzt waren .

Die „Deutsche Südpolarexpedition " war auf
der Suche nach dem sogenannten „Terminations¬
land “ , das von dem Polarforscher Wilkes ange¬
nommen , aber von den Deutschen nicht gefun¬
den wurde Auch die „Gauß“ geriet in immer
dichter werdendes Treibeis , da die Jahreszeit
schon ziemlich vorgerückt war ; auch wurde das
Schiff von den Stürmen bedenklich umhergewor¬
fen . Trotzdem kämpfte man sich weiter durch .

um die kurze Zeit noch auszunutzen . Die Mühe
wurde auch belohnt , man gelangte schließlich an
den Rand des Kontinents , der sich den Forschern
als eisbedeckte Küste darstellte . Der damaligen
Zeit entsprechend , wurde das so entdeckte Neu¬
land nach Kaiser Wilhelm II . benannt . Das Schiff
war vom 22. Februar 1902 bis zum 8 . Februar
1903 von den Eismassen eingeklemmt . Erst ge¬
gen Ende des zweiten Südsommers gelang es ,
durch Streuen von Kohlenstaub auf das Treibeis ,
die „Gauß“ wieder flott zu bekommen.

Die wichtigen Ergebnisse , die von dieser Süd¬
polarexpedition mit nach Deutschland zurückge¬
bracht . werden konnten , wurden auch von ande¬
ren Forschern dadurch anerkannt , daß sie nach
Drygalski eine Insel vor Königln-Mary-Land,
einen Fjord auf Süd -Georgien und einen Berg¬
gipfel von der Kerguelengruppe benannten . Noch
heute ist die Expedition für alle antarktischen
Unternehmungen Vorbild und Ratgeber .

Dr. J . Siedentop

Forscher und Jäger in Afrika
Zu einem neuen Buch von H . A. Bernatzik

Mehr als 150 Jahre sind vergangen , seit der
junge Hildesheimer Gelehrte Hornemann als er¬
ster deutscher Forscher afrikanischen Boden be¬
trat und damit zum eigentlichen Begründer einer
deutschen Afrika-Forschung wurde . Hugo Adolf
Bernatzik , österreichischer Ethnologe und Ver¬
fasser eines gewichtigen Handbuches zur Völ¬
kerkunde Afrikas , gehört zu den späten Nach¬
fahren Hornemanns , Overwegs, Barths , Pogges,
Wißmanns und nicht zuletzt eines Leo Frobenius ’.
Er erforschte auf zahlreichen Reisen das Leben
und die Kultur der Naturvölker Afrikas , wid¬
mete ihnen eine Reihe von Abhandlungen und
half überdies vielfach bei der Lösung kolonialer
Probleme . Bernatziks neuestes Buch „Jagd am
blauen Nil “ , erschienen in der bekannten Reihe
der Bertelsmann -Bildbände (Gütersloh 1952 , 197 S .,
107 Fotos, 2 Karten , 9 .80 DM) erweist ihn nicht
nur als kenntnisreichen Fachgelehrten und be¬
fähigten Expeditionsleiter , sondern auch als er¬
folgreichen Großwildjäger . der neben der Büchse
stets die Kamera in freier Wildbahn mit sieh
führt . Bernatzik erzählt von seinen abenteuerli¬
chen Erlebnissen und Tierbeobachtungen in den
Grassteppen des tiefen Sudan , jenen dünnbesie¬

delten Gebieten , deren Erforschung einst von
Heinrich Barth eingeleitet worden ist und die
heute durch den Konflikt Ägypten-England in
den Blickpunkt der großen Politik gerückt sind.
Das Buch zeichnet sich vor allem durch die
liebevolle Art aus , in der Bernatzki das , was er
gesehen , schildert . Leider vermißt man einen
Hinweis auf das eigentümliche Verhältnis , in
welchem oftmals der sogenannte primitive Mensch
zum Tier und der ihn umgebenden Umwelt steht ,
eine Tatsache, die gerade den waidgerechten Jä¬
ger und jeden Tierfreund interessieren dürfte .
Die Aufnahmen sind vortrefflich , die beigegebe-
n r -' Karten erläutern den Reiseweg der Expe-
diuon . wn.

KulnirpÜP Nnrhrirhtpn
Der französische - Schauspieler Pierre Renoir ,

ein Sohn des Malers Auguste Renoir und Bruder
des Filmregisseurs Jean Renoir , ist in Paris im
Alter von 69 Jahren gestorben .

Karl Meister hat seine Dritte Sinfonie be¬
endet . Das Flötenkonzert und ein Homrondo
Meisters kamen im Bayerischen Rundfunk zur
Uraufführung . Solisten waren Max Hecker (Flöte)
und Willi Lachmann (Horn) .

Der „Oberrheinische Geologische
Verein “ hält am 15. und 16. April ln Lörrach
seine 73 . Tagung ab.

Die 73 Folio- und Quartbände von Shakespeare -
Erst - und Frühdrucken umfassende Samm¬
lung Rosenbach hat für mehr als eine Mil¬
lion Dollar (4,2 Mill . DM) jetzt den Besitzer ge¬
wechselt. Der Käufer ist der Vizepräsident des
Internationalen Roten Kreuzes . Dr. Martin Bod -
mer in Genf. Die Sammlung enthält unter ande¬
rem vier Folio-Frühausgaben der Dramen aus
den Jahren 1623 , 1632 . 1663 und 1685 und eine
Erstausgabe der Sonette aus dem Jahre 1609.

Die in der Deutschen Verlagsanstalt erschei¬
nende Zeitschrift für internationale Fragen
„Außenpolitik “ enthält im Märzheft , das
unter dem Zentralthema „Strategie und Außen¬
politik“ steht , eine systematische Darstellung der
geistigen Grundlage der englischen Seeherrschaft ,
in der ein klassisches Beispiel für das Verhältnis
zwischen politischen und militärischen Elementen
vorliegt . Verfasser ist der unlängst verstorbene

Der Wellensittich als Zimmervogel
Einer unserer schönsten Ziervögel Ist unbe¬

streitbar der Wellensittich . Vor Jahrzehnten
wurde er aus Australien , Südamerika und an¬
deren tropischen Ländern nach Europa einge-
führf und hat sich seit dieser Zeit viele Freund«
erworben . Seine Farbenpracht , sein lebhafte«
Wesen und seine Zutraulichkeit machen ihn zu
einem allerliebsten Zimmergenossen . Von mor¬
gens bis abends ist er in Bewegung , keine Mi¬
nute hat er Ruhe. Mit Vorliebe turnt er nach
Papageienart im Käfig herum , oft unter Zu¬
hilfenahme seines kräftigen Schnabels.

Er ist auch ein guter Imitator und ahmt viel«
Vogelstimmen nach, nur ein Sänger ist er nicht.
Seit es gelungen Ist , ihn im Käfig zu züch¬
ten , hat er sich noch beliebter gemacht. Auch
wurden außer der grünen Naturfarbe noch an¬
dere Farbenschläge herausgezüchtet , so die ka¬
nariengelben und die blauen Wellensittiche. Da
er jedoch Gemeinschaftsbrüter ist, schreitet «r
nur zur Brut , wenn mehrere Paare beieinander
sind , während ein einzelnes Paar nicht brütet

Der Wellensittich Ist nicht besonders empfind¬
lich . Wenn er seine Lieblingsnahrung , die Kol¬
benhirse , regelmäßig erhält , bleibt er gesund
und kann viele Jahre im Käfig gehalten wer¬
den . Wer einmal den zutraulichen Vogel al«
Zimmergenossen besaß, wird ihn kaum mehr
missen wollen. M. Fortenbacher

Herausgeber der Zeitschrift „Universitas * Dr.
Serge Maiwald, Freudenstadt .

Badische Geschichte
R . Q Haebier , Badische Geschichte , Verla «
G . Braun , Karlsruhe 1951 , 150 S .. 16 Bildtafeln ,
DM 4.80

Das politische und wirtschaftliche , soziale und
kulturelle Geschehen (von der Vorgeschichte an)
in den alemannischen und pfälzisch-fränkischen
Landschaften am Oberrhein , die durch Napoleon«
Dekret zum badischen Staate vereinigt wurden ,
wird durchxien Verfasser lebendig und anschau¬
lich geschildert . Ein Geschichtsbuch ohne groß«
Ansprüche, das aber einer ersten Einführung
durchaus gerecht wird .
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Trauerfeier für die Opfer der Einsturzkatastrophe
Unzählige nahmen am Begräbnis in Pfullingen teil

Pfullingen . Eine fast unübersehbare Menschen¬
menge hatte sich am Sonntagnachmittag in der
Stadt Pfullingen eingefunden , um den Opfern
der schweren Einsturzkatastrophe bei der Firma
Wendler GmbH, das letzte Geleit zu geben . Als
die Trauerfeierlichkeiten begannen , wir der
schöne Friedhof schwarz von Menschen. Alle an¬
liegenden Straßen waren verstopft und die Tü¬
ren des Friedhofs mußten geschlossen werden .
Aus der näheren und weiteren Umgebung waren
die Anteilnehmenden gekommen, um so ihr Mit¬
gefühl mit den Opfern des schweren Unglücks
und deren Angehörigen zu bekunden .

Unter den vielen Trauergästen von Staat und
Behörden sah man als Vertreter der Staatsre¬
gierung Arbeitsminister Wirsching — selbst
«rat vom Krankenlager genesen —. der als Zei¬
chen seiner Anteilnahme den Kranz des Staats¬
präsidenten und der Staatsregierung am Grabe
Biederlegte , weiter Staatsrat Prof . Dr. Eschen¬
burg , Staatsrat Mosthaf , Oberregierungsrat
Kelch er u . a. Aus Reutlingen w?r . Landrat

Nachdem ein Vertreter der Landeskirche einige
Worte an che Gemeinde gerichtet hatte , sprach
für die Firma Konsul Dr. Wendler . Er dankte
allen , die bei den schweren Rettungsarbeiten
nach dem Unglück mitgeholfen hatten und ge¬
dachte dann in herzlichen Worten der Toten.
„Wir werden “

, so rief er aus , „in Ehre und
Freundschaft immer Eurer gedenken .“ Im Na¬
men der Belegschaft sprach Herr Mayer Ab¬

schiedsworte . Vertreter des Betriebsrats der Be¬
legschaft des Heutlinger Werkes , des Verbandes
der Textilindustrie , der Gewerkschaft Textil und
Bekleidung , der sudetendeutschen Landsmann¬
schaft und viele andere legten Kränze an den
Gräbern nieder . Für die Stadt Pfullingen ehrte
Bürgermeister Fischer mit einem Kranz der
Stadt die toten Bürger .

Noch lange nach der offiziellen Begräbnisfeier
strömten die Menschen, die während der Trauer¬
feierlichkeiten nicht auf den Friedhof konnten ,
zu den Gräbern , um einen Blick auf die Grab¬
stätte der sechs Opfer der Pfullinger Katastro¬
phe zu werfen .

Aus Südwürttomber 3

» Württemberg an der Spitze
Landesverkehrsverband zieht Bilanz / Erfolgreiches Jahr 1951

Kw. Freudenstadt . (Eigener Bericht .) Der Lan¬
desverband Württemberg , zu dessen Gebiet Nord¬
württemberg und Württemberg -Hohenzollem ge¬
hören , hielt unter Vorsitz von Dr. Seeliger ,
Stuttgart , im Luz-Hotel Waldlust seine diesjäh¬
rige Mitgliederversammlung ab, an der rund 150
Vertreter der Verkehrsorganisationen sowie der

und Nachsaison und die Förderung der Winter¬
kuren zu erreichen , um so zu einer besseren Aus¬
nützung der vorhandenen Bettenkapazität zu
kommen. Eines dieser Mittel sieht der Verband
in der Gewährung von Fahrpreisermäßigung für
Einzelreisende in der Vor- und Nachsaison, die
bisher nur Teilnehmern an Feriensonderzügen ge-i . > - j K » 1 h i 611 Be- Vertreter uer msiiet nur reunenmern an reriensonoerzugen ge-

rS^ e^ fnh mBn die Vertreter der staatlichen und kommunalen Behörden , der Bun- währt werden , die nur in der Hauptsaison ver-
Gesamten Pfullinger desbahn und Bundespost teilnahmen . Der Tätig- kehren . Weiter wird eine längere Gülügkeits -

dir S^ ze
8

Btoermeister F
g
i - keitsbericht , den Geschäftsführer Mühlhäu - dauer der Ferienrückfahrkarten gefordert .

'
Oemeinderat , an der Spitze Bürgermeister
• eher .

Unter dem Geläut sämtlicher Glocken wurden
«m 14 Uhr die sechs Särge von der Leichenhalle
lur Grabstätte getragen , wo sie bald unter einem
Berg von Kränzen und Blumen verschwanden .

VdK fiir soziale Gesetzgebung
Stuttgart . Auf ihrer ersten gemeinsamen Vor-

•tendssitzung am Freitag stellten die Vorsitzen¬
den der in der Arbeitsgemeinschaft Südwest zu-
•ammengeschlossenen Landesverbände Baden,
Württemberg -Baden und Württemberg -Hohen-
■ollem des VdK fest , daß Dr. Dehler als Bun-
desminister untragbar sei , solange er seine An¬
griffe gegen die Kriegsopferverbände nicht öf¬
fentlich widerrufe . Der Vorsitzende begrüßte es ,
daß der Bundesvorstand der FDP in seiner Aus¬
sprache mit dem Präsidium des VdK die Grund¬
sätze des Bundesversorgungsgesetzes und der Un¬
antastbarkeit der Grundrente anerkannt und sich
ln Gegensatz zu Dr . Dehler gestellt habe . Mit
dieser Erklärung sei die Grundlage für einen
weiteren Ausbau des Bundesversorgungsgesetzes
geschaffen.

Für das Gebiet des Südweststaates verlangt die
Arbeitsgemeinschaft eine einheitliche Organisa¬
tion der Kriegsopferfürsorge . Vor allem müsse
die Berufs- und Wohnungsfürsorge für den
Schwerbeschädigten ausgebaut werden . Die Ar¬
beitsgemeinschaft , die 250 000 Kriegsopfer ver¬
tritt , betonte ihre Bereitschaft , an der sozialen
Gesetzgebung des neuen Bundeslandes mitzuar¬
beiten .

ser , Stuttgart , erstattete , gab ein einprägsames
Bild der erfolgreichen Arbeit des Verbandes im
vergangenen Jahr , in dem im Reiseland Würt¬
temberg Besucherzahlen erreicht wurden , die be¬
reits wieder über die Zahlen der Verkriegszeit
hinausgehen . Mit 1,5 Millionen Gästen und 5,1
Millionen Übernachtungen , ist der Bundesdurch¬
schnitt , der bei 70 Prozent des Jahres 1938 liegt,
um 38 Prozent überschritten worden . Die Steige¬
rung gegenüber 1950 betrug 25 Prozent . Nicht ganz
so günstig ist das Ergebnis des Ausländerbesuchs .
Zwar liegen die Gästezahlen 10 Prozent über dem
besten Friedensjahr , doch betrug die Zahl der
Übernachtungen 95 Prozent des Standes von 1938.
Die 70 000 weniger Ausländerübernachtungen sind
vor allem auf den Ausfall an Frbmdenbetten in
Freudenstadt zurückzuführen , das früher
mit über 60 000 Ausländerübernachtungen an 5 .
Stelle des damaligen Reiches stand und 1951 mit
rund 14 000 Übernachtungen zwar wieder die
dritte Stelle im Verbandsgebiet einnimmt , aber
hinter der früheren Zahl noch weit zurückbleibt .
Unter dem Gesichtspunkt der künftigen Entwick¬
lung im Südweststaat ist von besonderem Inter¬
esse, daß die drei Länder des Südweststaates im
Jahr 1951 einen größeren Anteil an Ausländer¬
übernachtungen aufweisen als Deutschlands größ¬
tes Fremdenverkehrsgebiet Bayern , ein Beweis
für die überragende Bedeutung Südwestdeutsch¬
lands als Fremdenverkehrsgebiet .

Unter den Problemen , die die Versammlung im
Zusammenhang mit dem Geschäftsbericht behan¬
delte , wurde auf die Notwendigkeit hingewiesen ,
alle Mittel einzusetzen , um eine Verlängerung
der Hauptkurzeit durch die Belebung der Vor-

Kurze Umschau im Lands

Mit
Genugtuung kann festgestellt werden , daß die
Fahrplangestaltung für unser Gebiet für dieses
Jahr wesentlich besser ist . Insbesondere bringt
der Fahrplan Verbesserung im Fernverkehr . Be¬
sonders begrüßt wird die Einführung von Städte¬
schnellzügen

Die Werbung für das Reiseland Württembergwird weiter in größtmöglichem Umfange durch¬
geführt . In Kürze erscheint eine dreisprachige
Werbeschrift „Baden-Württemberg (Schwarz¬
waid - Bodensee - Schwäbische Alb - Neckarland)“ .Die Herausgabe eines gemeinsamen Unterkunfts¬
verzeichnisses durch die Arbeitsgemeinschaft des
württemberg -badischen Hotelgewerbes soll für
1953 erfolgen ebenso eines Werbefaltblattes in
Großauflage für das Gesamtgebiet des Südwest¬
staates und die Herstellung eines Farbfilmes von
dem neuen Bundesland . Die Versammlung be¬
schloß, die nächste Mitgliederversammlung im
Herbst in Heilbronn abzuhalten . Die Teil¬
nehmer besichtigten nach Beendigung der Tagung
den Wiederaufbau der Stadt Freudenstadt und
machten nachmittags eine Fahrt über die Schwarz¬
waldhochstraße zum Kniebis , Schliffkopf, Ruhe¬
stein .

Aus Baden
Raubmord an 15jährigem Lehrling

Mannheim . Der 15jährlge Schreinerlehrling ,
Karl Willi Eder , wurde am Freitagnachmittag
in Mannheim-Neckarau in der Wohnung seines
Arbeitskameraden , des 42 Jahre alten Möbel¬
schreiners Otto Friedrich Scherwinski er¬
mordet . Der Junge hatte am Freitag zwischen
11 Uhr und 12 Uhr die Lohngelder für die Firma
in Höhe von rund 1000 DM abzuholen . Da er bis
16 Uhr von diesem Botengang nicht zurückge-

Naturfreunde -Jugend lehnt Militärdienst ab
Freudenstadt . Die württembergischen Jugend¬

leiter der Naturfreunde lehnten auf Ihrer Lan¬
desjugendkonferenz auf dem Kniebis bei Freu¬
denstadt jede Betätigung in militärischem oder
militärähnlichem Sinne ab . Die Jugendleiter be¬
schlossen, mit dem Darmstädter Aktionskreis
Fühlung aufzunehmen , um mit ihm zusammen-
zuaxbeiten , vorausgesetzt , daß der Darmstädter
Aktionskreis eine strenge Überparteilichkeit ge¬
währleistet und daß sich ihm auch andere Ju¬
gendorganisationen anschließen.

Die bisherige Landesjugendleitung wurde für
ein weiteres Jahr einstimmig wiedergewählt .Außer Schulungskursen will die Naturfreunde¬
jugend am 17 . und 18 . Mai einen Landesjugend¬
tag in Reutlingen , vom 19. Juni bis 31 . Augustein internationales Zeltlager an der Dreiländer¬
ecke im Naturfreundehaus Hornberg bei Wehr
(Lörrach ) und am 6. und 7 . September einen in¬
ternationalen Naturfreundetag für Frieden - und
Völkerverständigung veranstalten .

Steigender Omnibusverkehr
Tübingen . Im Omnibuslinienverkehr wurden

im Januar 1952 in Württemberg -Hohenzollern
1,96 Millionen Personen gegenüber 1,37 Millionen
im vorhergehenden Monat befördert . Damit wurde
ein Nachkriegshöchststand der Beförderungslei¬
stungen erzielt . Auch im Gelegenheitsverkehr
wurden 55 650 Personen und damit 17 020 mehr
als im Dezember 1951 als Fahrgäste gezählt .

mit den Gepflogenheiten des Betriebes genau
vertraut war , den Jungen in seine Wohnung ge¬lockt. Er flüchtete mit dem Geld nach der Tat .
In der Nacht zum Sonntag konnte er in einem
Kaffee in Frankfurt festgenommen werden .

Zoneneinteilung begünstigt Schmuggelgesehäfte
Freiburg . Nachdem französische Kreise am

Freitag beim Freiburger Schmuggelprozeß er¬
klärten , daß Lock - oder Ködersendungen in der
französischen Zollfahndung nicht üblich seien , da
wiederholt behauptet worden ist , daß ein fran¬
zösischer Kontrollofflzier den Hauptangeklagten
Klingenschmidt zu Locksendungen ermun¬
tert hätte , sagte der ehemalige Leiter des Zoll¬
amtes Weil-Ottersbach , Oberzollinspektor Josef
G e n n e s . am Samstag als Zeuge aus, daß bis
Anfang 1950 für die deutschen Zollbeamten die
Anweisungen der französischen Besatzungsbehör¬
den maßgebend gewesen seien . Die Sendungen
des Angeklagten Brömme seien für den Durch¬
gangsverkehr durch die französische Zone be¬
stimmt gewesen. Daher habe man im allgemei¬
nen keine Sicherheitsleistungen verlangen kön¬
nen , denn man habe -nicht gewußt , ob die Ein¬
fuhrbewilligungen der Jeia voTgelegen hätten .

Der ehemalige Leiter des Zollamtes Lörrach ,
Regierungsrat Friedrich Grosse , sagte als
Zeuge aus, nach den damals bestehenden zoll¬
rechtlichen Bestimmungen , hätten an der Grenze

Wegen Körperverletzung mit Todesfolge ver¬
urteilte das Schwurger ;cht Baden-Baden einen
37 Jahre alten Landwirt aus Neusatz; Waldmatt ,
Kreis Bühl , zu acht Monaten Gefängnis.

Von den Schaufeln eines Baggers erfaßt und
getötet wurde ein 42jähriger Landwirt aus öf -
fingen , Kreis Waiblingen.

Durch nachrutschende Kiesmassen wurde ein
TOjähriger Mann aus Ettenheim , Kreis Lahr , in
• iner Kiesgrube verschüttet . Er konnte nur noch
«ls Leiche geborgen werden .

Von den zersplitterten Teilen einer Scheibe
wurde ein 31jähriger Arbeiter in einer Brettener
Weinhandlung so schwer an der Halsschlagader
und der Schläfe getroffen , daß er sofort getö¬
tet wurde .

Zn sieben Monaten Gefängnis wurde ein 18jäh -
rtger Hilfsarbeiter aus Mannheim verurteilt ,
well er der Inhaberin eines kleinen Geschäfts
Pfeffer ins Gesicht geworfen hatte , um ihre
Kasse ausrauben zu können .

Die Manl- und Klauenseuche ist auf dem land¬
wirtschaftlichen Anwesen eines Schlächtereibe¬
triebes in Riehen zwischen Basel und Lörrach
• usgebrochen.

Der Landesbauernverband Württemberg -Ho -
henzollern wird seine diesjährige Jahreshaupt¬
versammlung Im Rahmen des deutschen Bauem -
tages abhalten , der vom 3.—5. Juli ln Konstanz
»tattfindet .

Etn internationales Harmonikatreffen findet ln
Verbindung mit der Harmonikaschule Gengier
am 4 . Mai in Reutlingen statt .

Ein 16jähriger Kaufmannslehrling aus War-
burg (Westfalen) wurde von der Krlmlnalpoli -
xel ln Konstanz festgenommen . Er hatte am ver-

W »e wird da * Wetter ?
Aussichten bis Dienstagabend : Am Montag zu¬

nächst bewölkt , später wieder zeitweise aufhel-
temd , vorwiegend trocken . Sehr mild, Tages¬
temperaturen 5—10 Grad , keine Nachtfröste . Am
Dienstag Bewölkungszunahme und vereinzelte
leichte Regenfälle . Schwache südwestliche Winde.

gangenen Mittwoch eine ebenfalls 16jährige Haus¬
angestellte ermordet .

Belm Indlanerspielen kam ein 12jähriger
Junge aus Stockach im Wald über den Heide-
höhlen bei Zitzenhausen zu Fall und stürzte et¬
wa 30 m einen Abhang hinunter . Er erlitt einen
schweren Schädelbruch.

Zur Rheuma-Behandlungszentrale für ganz
Süddeutschland soll das staatliche Krankenhaus
„Landesbad“ in Baden-Baden umgestaltet wer¬
den . Der Umbau soll bis April beendet sein.

In einem Friedrichshafener Großbetrieb hat
der von der Firma angestellte Wachmann laufend
Kupfer , Bleikabel und Metall im Wert von 700
DM entwendet .

Bel einem Panzertransportwagen , der in einer
Kolonne auf der Autobahn zwischen Karlsruhe
und Pforzheim fuhr , versagten plötzlich die

kehrt war , wurde er von seiner Firma als ver
mißt gemeldet und von der Kriminalpolizei in keine Einfuhrgenehmigungen vorgelegt werden
der Wohnung Scherwinskis erdrosselt aufgefun- müssen , wenn die Ware nicht für die französi-
den . Wahrscheinlich hatte Scherwinski , der ja sehe Zone bestimmt gewesen sei .

Aus Nordwürttemberg
List wird vorläufig nicht suspendiert

Stuttgart . In seiner Eigenschaft als Justizmini¬
ster hat Ministerpräsident Dr. Heinhold Maier
entschieden , daß der Leiter der Landesstrafan¬
stalt Ludwigsburg , Regierungsrat Alfred List ,
zunächst nicht suspendiert wird , da sonst der
Eindruck entstehen könnte , als weide dem
schwebenden Gerichtsverfahren vorgegriffen . Dr.
Maier hat ferner bekanntgegeben , daß bei der
Dienstenthebung eines Beamten, der nicht die
übliche Ausbildung genossen hat , Zurückhaltung
am Platz sei , denn es könne der Verdacht auf-Bremsen . Der Fahrer konnte aus der Kolonne

ausscheren , erfaßte dabei aber einen überholen - kommen, die Verwaltung wolle den ersten An¬
den französischen Pkw , der vollständig zertrüm - laß benützen , einen Außenseiter abzuschieben
mert und dessen Fahrer schwer verletzt wurde , oder kaltzustellen . Das Gericht soll u. « . fest-

8ud ) hae wuite beachtet
Mehrere Landwirte aus dem Kreis Weißen -

b u r g (Bayern ) staunten , als sie ihre Kraftfahr¬
zeuge ankurbeln wollten . Die Dinger blieben
stehen . Es ging nicht. Sie konnten sich den Feh¬
ler nicht erklären , hatten sie doch erst von dem
Benzin, das ihnen zwei Amerikaner verkauft hat¬
ten , ihre Tanks aufgefüllt . Die Polizei konnte das
Rätsel lösen. Man fand bald die beiden Ameri¬
kaner , die den Bauern statt Benzin Wasser für
gutes Geld angedreht hatten .

*
In das Zimmer ihrer Tochter, die vor der Ent¬

bindung stand , hatte eine Frau in Tr eucht -
l i n g e n bei Nürnberg einen Ofen gesetzt, der
etwa zehn Jahre nicht geheizt worden war . Mit
einem gewaltigen Knall explodierte der Wärme¬
spender . Im gleichen Augenblick gebar die Toch¬
ter ein Mädchen. Mutter und Kind sind wohlauf .

In dem Städtchen Georgsgmünd in Mittel¬
franken scheint man nicht recht mit der Zeit
gehen zu wollen . Da steht nämlich noch in aller
Ruhe, allerdings von der Witterung etwas mit¬
genommen. der vor dem Weihnachtsfest aufge -
stellte öffentliche Christbaum . Ein Gemeinderat
stellte den Antrag , den Baum endlich wegzuräu¬
men.

*
Unverwüstliche Lebensgeister scheint ein Ka¬

ter in Pfarrweisach bei Würzburg zu ha¬
ben, der von seinem Besitzer vermeintlich ge¬
tötet und dann eingegraben worden war . Drei
Tage später erschien er wieder im Haus und
strich um die Ofenecke. Zuerst glaubte der
Bauer , es müsse sich um einen Doppelgänger
handeln . Er brachte es aber nicht fertig , das
Tier noch einmal ins Jenseits zu befördern .

stellen , ob List Mittel der Strafanstalt zum Bau
seines Hauses verwendet hat .

Wegen Spionage zwölf Jahre Gefängnis
Stuttgart . Vom amerikanischen Bezirksgericht

wurde der 22jährige Kurt Egon Kocher we¬
gen Spionage für die Sowjetzone zu 12 Jahren
Gefängnis verurteilt . Kocher stammt aus der So¬
wjetzone und hat im vergangenen Jahre aus
Stuttgart und Umgebung Nachrichten über Trup¬
penverschiebungen , Truppenansammlungen und
Standorte der amerikanischen Einheiten gesam¬
melt und an die Sowjets weitergeleitet Seine
Tätigkeit wurde entdeckt, als er von der Stutt¬
garter Polizei wegen eines Diebstahls festgenom¬
men worden war . Ein Wärter fand in seiner
Zelle Papierschnitzel , die Angaben über ameri¬
kanische Einheiten enthielten .

800 Negersoldaten für Böblingen
Böblingen. Zwei Sonderzüge mit sechs ameri¬

kanischen Kompanien , denen insgesamt 800 Ne¬
gersoldaten angehören , sind in Böblingen einge¬
troffen Sie sollen ln den ehemaligen Panzer -
kasemen auf der Waldburg stationiert werden .

Göppingen kämpft um seinen Wald
Göppingen. Der Göppinger Gemeinderat erhob

in einer einstimmig angenommenen Entschlie¬
ßung schärfsten Protest gegen die Absicht der
Besatzungsmacht, das gesamte Waldgebiet zwi¬
schen Göppingen und Hohenstaufen für militä¬
rische Zwecke zu beschlagnahmen . Von der Be¬
schlagnahme sind insgesamt 257 ha Wald be¬
droht . Göppingen hat schon vor und während
des Krieges zur Errichtung eines Flugplatzes und
für andere militärische Zwecke ein Fünftel sei¬
nes Waldgebietes abgeben müssen .

Sk "Z' schmeckt !
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' Ein bewährter -
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Feinschnitt-
mild mit Orient

Raudien gewöhne ich . ihm" ab
ohne sein Wissen . Auch zur Selbst¬
kur . H. Trappe , Hambg .-Stell . 261

Der

Frühling naht - !
Folgen Sie dem Vorbild der Natur
und erneuern Sie Ihre Körpersäfte
durch eine wirksame , wohltuende

Reinigungskur .
Dr. Sdiieffers Stoffwediselsaiz
löst alle Schlacken in Blut und
Darm und Ist der große Anreger
fik eine solche Innere Reinigung .
Orig . Pekg . DM t .65. OoppeJpackung DM 2.50
I » allen Apotheken und Drooerlen

QuiUolaDas unerreichte • altbewährte
Kleiderreinigungsmittel

au * Panamarlnd •

Für einen gepflegten Haushalt in der deutschen Schweiz wird

tüchtige Wirtschafterin
mit guten Kochkenntnissen , SO—40 Jahre alt , zur selbstän¬
digen Führung des Haushaltes <J Personen ) gesucht . Sie
soll gesund und arbeitsfreudig sein , über gute Umgangs¬
formen verfügen und Wert auf Dauerstellung legen . Min¬
destlohn 160—180 sfr . bei vollem Familienanschluß . Zimmer¬
mädchen vorhanden . Zunächst mir schriftliche Bewerbun¬
gen mit Lebenslauf , Zeugnisabschriften und Bild sind zu
richten an Frau Otto Fallscheer , Reutlingen , Gaußstraße 11

Das Edelwadis in der
m,t Prathtvollem Hoch

«nd frühem Duft
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Tfiompsonsorgt für Glanzundfrische
GIANZ durch PILOund SEIFIX

FRISCHE durch dasrote Waschpuherpahet

«

Arterienverkalkung
und hoher Blutdruck

mit ihren quälenden Begleiterscheinungen wie Herzunruhe
Schwindel gefühl , Nervosität , Reizbarkeit , Ohrensausen ,
Zirkulationsstörungen , allgemeiner geistiger und körper¬
licher Leistungsrückgang werden seit vielen Jahren durch
AnttSklerosin -Oragees bekämpft . Antisklbkosin
enthält heilkräftige , blutdrucksenkende , herzregulierende
Kräuterdrogen und -extrakte , eine seit vierzig Jahren be¬
währte Blutsalz - Komposition sowie Medorutin , das dl «
Adern wände elastischer macht . Das ioc ooo fadi erprobte
Antuklebosin greift die Beschwerden gleichzeitig von
mehreren Seiten her wirkungsvoll an. 60 Dragees dm 2.4 ?,
Kurpackung 360 Dragees dm 11.80. ln allen Apotheken .

mm

Automarkt

OpeUBIitz 1,5 t
m . Kastenaufbau , 150 000 km
gef ., mit Treibgasanlage für
2200 DM zu verkaufen .

„PHAWtlGSO "
Tübingen . Belthlestraße 15

Borgward Hansa 1500
mit Schiebedach , sehr gut erhal¬
tener Wagen , zu verkaufen , Moe -
ring - Autohaus Tübingen , Ecke
Rheinland - u Herrenberger Str . ,
Telefon 34 72

Bechsfein -Fiügel
Btüthner, Grotrlan Steloweg, Meinway
und andere gespielte in allen PresiageD

B. Klinckarfuß
Slgt . , Neckar str . 1A , Akad --Ba u

Im qük MdZuHQ
finden Sie durch eine Anx#ig ®
in Ihrer Heimatzeitung
Zeilungianieiijen haben Molo
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den kommenden Dingen mit Ruhe entgegen¬
zusehen.

In der anschließenden Aussprache meldeten
sich Vertreter aus Neuhengstett und Decken-

„Flurbereinigung im deutschen Sängerwesen nötig “
Sängerbundspräsident Dr. Weiß auf dem Gausängertag des Westgaues 'in Stammheim

Stammheim . Der Westgau des Schwä- folgreichen Verlauf des Deutschen Sänger- sollten. An die Sänger selbst richtete der Red¬
bischen Sängerbundes e. V. hielt gestern bundfestes in Mainz hin, das bewiesen habe, ner die Bitte , dem Schwäbischen und Deut¬
nachmittag im Gasthof zum „Waldhorn“ in daß der Deutsche Sängerbund aus Altem und sehen Sängerbund die Treue zu halten und
Stammheim seinen diesjährigen Gausänger- Neuem das beste zu verwerten wisse und kei- * ' . — . .
tag ab , wozu sich die Vertreter sämtlicher neswegs „traditionskrank “ sei . Im übrigen
Gauvereine und eine stattliche Zahl von Sän- bestünden innerhalb der schwäbischen Sän¬
gern aus dem ganzen Gäugebiet eingefunden gerschaft keinerlei Gründe, den Zusammen¬
hatten . Nach den vom „Liederkranz“ Stamm- Schluß abzulehnen, seien doch hier wie dort pfronn zu Wort, die die Frage nach dem
heim unter Leitung von Gauchormeister Tradition, Zielsetzung, Programm und Men - Sinn des „Sängerkrieges“ aufwarfen und für
Gommel vorgetragenen Sängerwahlsprüchen sehen die gleichen. Eine „Flurbereinigung“ eine abwartende Haltung plädierten . Beher-
des Deutschen und des Schwab. Sängerbun - im deutschen Sängerwesen sei dringend not- zigenswerte Worte im Sinne eines freund-
des begrüßte der Gauvorsitzende, Bgm . Gai - wendig geworden. schaftlichen Zusammenhalts richteten Ehren-
ser (Simmozheim) , die Erschienenen, unter Wenn man sich nun frage , wie „die Ge- gauchormeister Unger und Ehrengauvorsit-
ihnen namentlich Sängerbundspräsident Dr. schichte weitergehen solle “

, so gebe es dar- zender Sedelmaier an die Versammlung; wei-
Weiß (Bad Cannstatt ) , mehrere Bürgermei- auf nur die eine Antwort : Die Vereine soll- ter sprach noch ein Abgeordneter der Grün¬
ster , die Ehrenvorsitzenden Fischer und Se- ten eine Urabstimmung darüber durchfüh- mettstetter Sänger, der der Hoffnung auf ein
delmaier, Ehrengauchormeister Unger (Stutt - ren , wohin sie wollten. Der Redner trat in Wiedererstehen des alten Oberen Neckar¬
gart ) und die Abgeordneten der Sänger aus diesem Zusammenhang dafür ein, daß sowohl gaues Ausdruck verlieh .
Herrenalb und Grünmettstetten (Krs. Horb) , er als auch Dr. Leuze ihre Posten als Sän- Ueber den weiteren Verlauf des Gausän-
die sich kürzlich ebenfalls dem Westgau an- gerbundspräsidenten niederlegen und einer gertages berichten wir in unserer nächsten
geschlossen haben . Weiter waren Vertreter geeigneten Persönlichkeit den Weg freimachen Ausgabe,
der Gesangvereine aus Deckenpfronn, Merk-

Nachklang zur Versammlung mit Dr. Dehler
Jahreshauptversammlung der VdK'Ortsgruppe Calw — Vorstandschaftwiedergewählt

_ _ _ _ _ _ _ _ __ _ Die Mitglieder der Ortsgruppe Calw des Im weiteren Verlauf der Versammlung
ei
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kurzen Berlcht >”über
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die
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bekannten VdK . (Verband der Kriegsbeschädigten, wurde beschlossen, die diesjährige M u 11 e r-

Vorgänge vor Gründung des Westgaues und Kriegshinterbliebenen und Sozialrentner) tagsfeier auf dem Wimberg abzuhalten
über das abgelaufene Jahr , dessen Höhe- fanden sich am Samstagabend im „Saalbau und wiederum eine Konfirmanden
nunkt das Gausänaerfest in Gechinaen war . Weiß “ zu der fälligen Jahreshauptversamm - beihilfe zu geben, wofür noch im Lauf

lung ein.
Nach Begrüßung durch den Ortsgruppen-

lingen und Deufringen anwesend.
Nachdem auch der Vorsitzende des „Lie-

tterkranz“ Stammheim, Pfeiffle, und Bgm .
Kirchherr (Stammheim) die Gäste willkom¬
men geheißen hatten , gab der Gauvorsitzende

punkt das Gausängerfest in Gechingen war.
Dort habe man sowohl zahlen- als auch lei¬
stungsmäßig den Beweis erbracht , daß der
Westgau durchaus lebensfähig sei und seine Vorsitzenden Albert Barth nahm dieser Stel¬

lung zu den Vorgängen bei der FDP.-Ver¬
sammlung mit Bundesjustizminister Dr. Deh¬
ler (s . unseren Bericht in der Aus-

Laufe
dieser Woche die Namen der Konfirmanden
gemeldet werden müssen. Die Beifuhr des
Brennholzes wird diesmal nicht über die
Ortsgruppe geregelt, sondern bleibt Angele¬
genheit der einzelnen Mitglieder, die sich
deswegen mit einem Fuhrunternehmer in

Daseinsberechtigung habe.
Sängerbundspräsident Dr . Weiß

knüpfte in seinen Ausführungen an den eben
gehörten Wahlspruch des Deutschen Sänger¬
bundes an und erinnerte daran , daß er drei das in den scharfen Aeußerungen des Lau
Sängergenerationen als Leitmotiv der Einig- desvorsitzenden einen Verstoß gegen den in - - . Kn A/rifoiierißT.
keit gegolten habe . Heute jedoch „stimme es § 2 der Satzung festgelegten Grundsatz der ^

RDa
in der schwäbischen Sängerschaft nicht Ueberparteilichkeit des Verbandes gesehen ^ufweist wurde den dortigen Kameraden
mehr“ . Die Krise sei nunmehr auf dem Höhe - und dem Verband den Vorwurf gemacht
punkt angelangt und es scheine so, als ob sie hatte , er tendiere nach links . Demgegenüber da“ ’ ™°™ber weitere BesP chungen 1-
allmählich zur Gesundung und zum Zusam- betonte der Ortsgruppenvorsitzende, daß sich s™

, ,
menschluß führe . der VdK . streng an das Prinzip der partei¬

in die Vergangenheit zurückgehend, gab
Dr. Weiß einen umfassenden Ueberblick über ““ ses wegen wahrscheinlicher Wiederaufnahme
die

_
Entwicklung bis zum heutigen, Tage . Bis gegen die

^
Partei des Bundesmmisters, ein beruflichen Tätigkeit zukünftig _

nicht

gäbe vom 11 . Mörz ) . Anlaß dazu hatte die Verbindung setzen sollen Als Ziel des dies-
Austrittserklärung eines Mitglieds gegeben, fahrigen Ausflugs ist das wurttemb lo¬

gische Oberland vorgesehen, wobei sich die
Ortsgruppe an den Fahrtkosten beteiligen

Zu Beginn der Neuwahlen sprach der
politischen

^ ^
Neutralitär

^
haite .

^
Die

^
^ ngriffe Ortsgruppenvorsitzende den Wunsch nach

des Landesvorsitzenden hätten sich auch Entlastung von seinem Amt aus, da er die-

zum Jahr 1933 hätten in Deutschland zwei
große Sängerbünde bestanden , einmal der
1862 in Coburg gegründete Deutsche Sänger¬
bund und dann der aus einer Aufspaltung um

sondern gegen dessen Person gerichtet , wo¬
bei allerdings von beiden Seiten Worte ge¬
fallen seien , die besser unausgesprochen ge-

mehr in wünschenswertem Maße wahrneh¬
men könne . Da die Versammlung jedoch

r »rnrfu « . nicht geneigt war , auf den bewährten Vor¬
bund und dann der aus einer Aufspaltung um bhebein war,sn Mdeirerseits habe Dr Dehler gitzenden zu verzichten und ihn einstimmig
1900 entstandene Deutsche Arbeiter-Sänger- f

f
.
rJi^® L5 ®" wiederwählte , erklärte sich Albert Barth be-

bund . Beide hätten bis 1933 nebeneinander wfrhdlnr k ifi +e reit > für ein weiteres Jahr den Posten des
gelebt und in friedlichem Wettstreit zueinan- ^ nlâ

,
gegeben‘ Besondeien Nachdruck legte ^ Vorsitzenden zu übernehmen . Wieder¬

der gestanden. An der Jahreswende 1933/34 der Ortsgruppenvoiaitzende j *uf <he Feststei- gewählt wurden auch Bernhard Jokisch als
habe dann die damalige Reichsmusikkammer lunf > daß es sich hier nicht etwa um eine or- Stellvertreter des Vorsitzenden, Willy Neu-
die Auflösung des Arbeitersängerbundeg und Weiler als Schriftführer und Paul Keller als
ihre Ueberführung in den Deutschen Sänger- hon der Kriegsbeschädigten gehandelt habe . Kaggier Beisitzer werden Frau Conz ,
bund verfügt , ohne daß letzterer dies gewollt E
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verständlich , daß die Kriegs- Frau Soulier> Albert Höneise sowie die Ka-
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übl? meraden EPPle« und Neufang (Hirsau ) tätig

Es sei nur ein Akt der Gerechtigkeit gewe - , Rentenbezue auseesnrochen habe Der sem' Die RevlS0ren Hau2 und Weik wurden
sen , 1945 wieder den Arbeitersängerbund zu- o rtssruone selbst sei das Erscheinen dis in ihrem Amt bestätigt - Delegierte zum
■».laocon Snr.1, Vioho /ii 0 =ov Ho « Ortsgruppe seiDst sei aas Ersenemen aes Kreisverbandstag wurden die Mitgliederzulassen, doch habe dieser dann den gleichen
Fehler begangen, wie er seinerzeit mit um- Versammlungbekannt '

ffeworden
"
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nannt .
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geschaffenen Allgemeinen Sängerbund habe bin
^

daßkps i^ i^ fzirec ^ hsme
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slch
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ßesen
" denes wurde von einem Mitglied Aufklärung

pressen wolle» M» habe ve„ dieser Seite über « , verwende des . » di, Landes- und
aus alles Erdenkliche unternommen , um den ol, TTr„=tim. Bundesorgane abzuführenden Beitragsanteilsaus alles uauenaiuiiie uuicuwmmcu , um ucii QllrhAn MiRv ^ rcitändrnw und TTrvtfim - u ^ muiuwiucu ocmöBoauwu »
Deutschen und Schwäbischen Sängerbund bei miek ?t

™
n„i dpm Wftffe ^ „ direkten Aus - gewünscht die auch ln zufriedenstellender

der Militärregierung als angeblich nazisti- migkeiten auf dem Wege der direkten Aus -
dis cuigcuiiui ua îidu «inrarhp 711 hp ŝpiti ^ n

sehe Einrichtung zu diffamieren, wobei sich ^ s
leider auch das Innen- und Kultministerium
in gleicher Weise geäußert hätten .

Weise erteilt wurde . Eine weitere Anregung
ging dahin, daß durch geeignete Kameraden

Nachdem sich noch weitere Mitglieder in hin und wieder Vorträge allgemeinbildender
dieser Angelegenheit zu Wort gemeldet hat- oder unterhaltender Art gehalten werden
ten , erstatteten Schriftführer Neuweiler und sollten, die gleichzeitig den Zusammenhalt
Kassier Keller ihre Jahresberichte , die von unter den Ortsgruppenangehörigen fördern

_ _ erfolgreicher Arbeit Zeugnis ablegten. Die könnten. Mit dem Dank an alle Mitglieder,
ten

*&der
~
rund
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)4 Million

=
aktive

”
imd0 p ä̂ssive Ortsgruppe umfaßt gegenwärtig — die Hir- besonders aber an die Ortsgruppenfunktio-

Sänger und Sängerinnen umfasse. Ebenso sauer Kriegsopfer eingerechnet — rund 310 näre durfte der Vorsitzende die harmonisch
habe man den alten Schwäbischen Sänger- Mitglieder. verlaufene Versammlung schließen,
bund zu neuem Leben erweckt.

Unter diesen Aspekten sei man bei erster
sich bietender Gelegenheit zur Wiedergrün¬
dung des Deutschen Sängerbundes gesehrit-

Im Spiegel von Calw
Helfer und Reiter zwischen Wasser und Urwald

Zwei Namen stehen über dem Vortrag, zu
dem das Calwer Kulturwerk für kommen¬
den Freitag , 20. 15 Uhr, ins Georgenäum ein¬
lädt : Albert Schweitzer und Damian de Veu-
ster . Der eine der beiden, der Urwaldarzt von
Lambarene , ist weltbekannt , der Name Al¬
bert Schweitzer ist für unsere Zeit zum In¬
begriff edelsten, selbstlosen Menschentums
geworden. Der andere Name ist nur wenigen
bekannt , und doch hat es Damian de Veuster
verdient , neben Albert Schweitzer genannt
zu werden : Ein schlichter flämischer Priester ,
der sein Leben daran setzte, den Aermsten
der Armen unserer Menschheit zu helfen , den
Leprakranken der Südsee, die auf Molokal,
„der Insel der Verdammten“ imStillen Ozean ,
ausgesetzt sind. Als erster Weißer wagte er
es , in die Hölle von Molokai zu gehen und
jahrzehntelang das Leben jener „lebendig
Toten“ zu teilen . Atemberaubend , spannend
und dramatisch sind die Kämpfe, die der ein¬
same Held des Helfens auf der fürchterlichen
Insel zu bestehen hatte , bis auch ihn die Le¬
pra wegraffte . — Es ist dem Kulturwerk ge¬
lungen , in Dr. Leppert (Ehingen) einen Red¬
ner zu gewinnen, der sich durch seine Vor¬
träge in den größeren Städten unseres Lan¬
des einen sehr guten Ruf erworben hat
Manche Calwer werden ihn noch von seinem
letzten Vortrag über Friedrich Nietzscheken¬
nen, den er vor drei Jahren im Kulturyierk
hielt . So freuen wir uns , aus seinem Mund
über die beiden großen „Helfer zwischen
Wasser und Urwald“ zu hören und hoffen,
daß der Abend einen guten Besuch findet.
Delegiertenkonferenz der CDU mit Abg . Mast

Am Samstagnachmittag kamen die Dele¬
gierten der CDU. mit dem Abgeordneten für
die Verfassunggebende Landesversammlung,
Bgm . Mast , Kreisobmann für die Landwirt¬
schaft , im Gasthaus zum „Hirsch“ in Calw
zusammen, um mit ihm die für die Verfas¬
sunggebende Landesversammlung wesent¬
lichen Fragen zu besprechen. Es wurde be¬
schlossen, einen gleichmäßig aus Vertretern
der Kreisabschnitte Calw, Nagold und Neu¬
enbürg besetzten Ausschluß zu bilden, um
den Abgeordneten in örtlichen Fragen , ins¬
besondere im Zusammenhang mit der gebiet-
lichen Neugliederung zu beraten . In der Ver¬
sammlung wurde zum Ausdruck gebracht,
daß sich aus der Wahl des Kandidaten der
CDU die Verpflichtung ergebe , die Belange
aller Kreise der Bevölkerung im Rahmen des
Gesamtwohls im neuen Staate zu vertreten ,
damit dieser wirklich „Heimat für alle“
werde. Die schlechte Wahlbeteiligung im
Kreis Calw war Gegenstand eingehender Er¬
örterungen.
Heute abend Turnversammlung

Der Turnverein Calw hält heute um 20 Uhr
im „Bürgerstüble“ seine monatliche Turnver¬
sammlung ab.
Osterfahrt der Calwer Handballer

Die Calwer Handballer unternehmen an
den beiden Osterfeiertagen eine Zweitages¬
fahrt an die Bergstraße . Bei günstiger Witte¬
rung steht dort alles in schönster Blüte. In¬
teressenten , die sich anschließen wollen, wer¬
den gebeten, umgehend ihre Anmeldung im
Gasthaus zur „Jungfer “ (Calw, Biergasse) ab¬
zugeben.
Zodiakallicht sichtbar

In der mondlosen zweiten Hälfte des März
ist am westlichen Abendhimmel die schräg
nach links vom Horizont ansteigende Licht¬
pyramide des Zodiakallichtes, so hell wie die
Milchstraße leuchtend , zu sehen. Sie rührt
vom Widerschein des Sonnenlichtes an einer
innerhalb der Erdbahn befindlichen Staub¬
masse her.

Bedauerlicherweise habe man der Entwick¬
lung nicht ihren natürlichen Lauf gelassen
und so seien heute in Württemberg drei ver¬
schiedene Sängerbünde vorhanden , nämlich

Audi bei Katastrophen immer zuerst zur Stelle
Kommandantentagung der Feuerwehren unseres Kreises — Landesbrandmeister Boley spradi

der politisch orientierte Württ . Sängerbund , Hirsau . Im Kursaal Hirsau konnte Kreis-
der Schwäb. Sängerbund e . V . und der süd- brandmeister Stauch anläßlich der Dienst-
württembergische Schwäb. Sängerbund Würt- Versammlung die Kommandanten der Frei-
temberg-Hohenzollern, vom Redner kurz als willigen- und Werkfeuerwehren des Kreises
„Reutlinger Bund“ bezeichnet. Die Sänger der Calw begrüßen. Bürgermeister Bock hieß die
beiden letztgenannten Bünde seien sich seit Vertreter der Feuerwehren ebenfalls herzlich
längerer Zeit über die Notwendigkeit eines willkommen.
Zusammenschlusses einig und der Schwäb. Kreisbrandmeister Stauch nahm er-
Sängerbund e. V . habe vor der entscheiden- schöpfend zum Thema „Unfallgefahren und
den Sitzung in Reutlingen auch den ersten Unfallverhütung im Feuerwehrdienst“ Stel-
Schritt in dieser Richtung getan, indem er iung. Wohl waren die Unfälle im Bereich der
die Löschung seines Namens im Vereinsregi- Kreisfeuerwehrstelle erfreulicherweise auf ein
ster und die Namensübertragung auf den Minimum beschränkt , doch führte der Kreis-
neuzuschaffenden gesamtschwäbischen Sän- brandmeister seinen Kommandanten ein -
gerbund beantragt habe. Die Bemühungen dringlich vor Augen, daß die Vorbedingungen
um die Vereinigung seien Jedoch vom „Reut- zur Unfallverhütung bereits durch die Bg-
linger Bund“ sabotiert worden durch die For- Schaffung ordnungsgemäßer Bekle'dung, Aus-
derung an den Schwäb. Sängerbund e. V. , aus rüstung und Geräte gegeben sind. Bei Neu-
dem Deutschen Sängerbund auszutreten und beschaffung von Geräten und Material muß
diesen zu einem Zusammenschluß mit dem auf die den DIN-Normen entsprechenden und
Deutschen Allgemeinen Sängerbund zu ver- geprüften Teile zurückgegriffen werden. Der
anlassen; ein Ansinnen, dem der Schwäb. Instandhaltung und Ueberprüfung der Ge-
Sängerbund niemals habe Folge leisten räte ist besonderes Augenmerk zu schenken,
können was an Hand bildlicher Darstellungen erläu-

Man treibe beim „Reutlinger Bund“ eine tert wurde . Um bei eintretenden Unfällen
zwiespältige Politik und „lebe auf Kredit und erste Hilfe leisten zu können, wurde ange-
Vertrauen“ der Vereine, die man mit Ent- regt , von jeder Wehr einige Männer an einem
Schließungen hinhalte . „An Haupt und Glie - Kurs des Roten Kreuzes teilnehmen zu las-
dern gespalten“ habe der „Reutlinger Bund“ sen. Ebenso wichtig ist die Beschaffung eines
nun mit den badischen und großhessischen Verbandskastens, der im Alarmfall im Ge-
Sängern zusammen eine Arbeitsgemeinschaft rätemagazin greifbar ist . Am Schlüsse seiner
gegründet, die sich an die beiden konkurrie - Ausführungen konnte der Kreisbrandmeister
renden Dachorganisationen mit der Forde- zu einigen Anfragen aus der Mitte der Ver -
rung nach deren Vereinigung gewandt hät- Sammlung aufklärend Stellung nehmen,
ten. Hierfür lägen jedoch zahlreiche Hinder- Landesbrandmeister Boley nahm in der
nisse vor, vor allem sei es für den Deutschen ihm eigenen markanten Art zum Katastro-
Sängerbund ein Gebot der Selbstachtung , pheneinsatz das Wort . Wie in den letzten Ta-
sich einem Verband gegenüber ablehnend zu gen durch das Pfullinger Einsturzunglück
verhalten , der 1945 eine wenig anständige eindeutig bewiesen, ist es stets die Feuer-
Haltung gezeigt habe . wehr , die nach schnellster Alarmierung zu-

Der Präsident des Schwäb. Sängerbundes sammen mit den Bereitschaften des Roten
*■ V. wies bei dieser Gelegenheit auf den er- Kreuzes erste Hilfe leistet . Allerdings hat

Neuartiges L5sd)gerät
sich in solchen Fällen der Mangel an großen
Räumgeräten wie Krane und Bagger er¬
schwerend bemerkbar gemacht. Aus diesem
Grunde ist die Aufstellung eines „Techni¬
schen Hilfsdienstes“ vorgesehen, der sich aus
geschulten Kräften des Baugewerbes und
Handwerks zusammensetzen soll .

Der Leiter der Landesfeuerwehrschule Tü¬
bingen, Brandmeister Fischer , gab, begin¬
nend beim Alarmfall, ein übersichtliches Bild
der modernen Brandbekämpfung , hierbei ein¬
gehend den planvollen Einsatz von Mann¬
schaft und Gerät beleuchtend. Aus dem rei¬
chen Schatz seiner Erfahrungen übermittelte
der Referent ein einprägsames Bild der ver¬
schiedensten Angriffsarten , wobei gleichzei¬
tig die erforderlichen Hilfs- und Rettungs¬
mittel Erwähnung fanden. Immer sind die er¬
sten Minuten entscheidend, weshalb beson¬
derer Wert auf die Ausbildung der Gruppe
als kleinster Löscheinheit sowie auf die Schu¬
lung der Unterführer Wert zu legen ist. Mit
einem Erfahrungsbericht über das Sprüh¬
strahlverfahren beschloß Brandmeister Fi¬
scher seine mit Beifall aufgenommenen Aus¬
führungen .

Abschließend gab Kreisbrandmstr . Stauch
die Abhaltung von Leistungswettkämpfen
bekannt , deren Durchführung und Termin in
der nachmittäglichen Ausschluß-Sitzung des
Kreisfeuerwehrverbandes besprochen wurde.

Auf dem alten Sportplatz bei der Turnhalle
war um die Mittagsstunde eine Löschgruppe
der Feuerwehr Hirsau und die Tragkraft¬
spritze mit Bedienung angetreten , um einen
von Kreisbrandmeister Stauch erläuterten
Schulangriff vorzuführen . Den Abschluß bil¬
dete die Vorführung eines neuen Zerstäuber¬
gerätes der Firma Breusch, Feuerwehrgeräte
(Pforzheim) . Nach Entzündung des bereit¬
gestellten Versuchsmaterials (es handelte sich
durchweg um leicht brennbare Stoffe wie

Oel , Benzin, Teer, Nitrolackwolle, Zellulose)
stiegen unter gewaltiger Hitzeentwicklung
mächtige Flammen empor, die das neuartige
Gerät in Sekundenschnelle lochte. Eine hin¬
ter dem Zerstäuberrohr angebrachte Vor¬
richtung saugt zugleich soviel Frischluft an,
daß es dem Strahlrohrführer ohne Mühe
möglich ist, den Brand aus nächster Nähe zu
bekämpfen . Der Wassemebel, durch Düsen¬
wirkung entstanden , schneidet dem Brand¬
herd die Sauerstoffzufuhr ab. Die wiederhol¬
ten Versuche, zu denen bisher Speziallösch¬
mittel erforderlich waren , zeigten, daß hier
mit geringstem Wasserverbrauch in kürzester
Frist eine radikale Brandbekämpfung mög¬
lich ist. Bei einer Gegenprobe mit dem nor¬
malen Druckstrahlrohr wurde die 8—lOfache
Wassermenge benötigt.

Sdittlerabend der Landwirtschaftsschule
Unterhaugstett . Unlängst fand unter

zahlreicher Beteiligung der bäuerlichen Ju¬
gend, der Landwirte und Ortsobmänner von
hier und aus der Umgebung im Gasthof zum
„Hirsch“ ein Schülerabend der Landwirt¬
schaftsschule statt . Diese Abende verfolgen
den Zweck, den Kontakt zwischen Landwirt¬
schaftsschule und Landvolk zu festigen und
das Verständnis für die Arbeit der Schule zu
fördern . Das Programm des Abends wurde
allein von den Schülern bestritten . Fachliche
Vorträge auf dem Gebiete des Pflanzenbaues,
des Obstbaues, der Hauswirtschaft , gehalten
von den Schülern und Schülerinnen , wurden
einer regen Diskussion unterzogen . Anschlie¬
ßend folgte ein gemütlicher Teil, dessen ab¬
wechslungsreiches Programm die Schüler
und Schülerinnen in glänzender Weise mei¬
sterten . Der Abend fand bei allen Teilneh¬
mern lebhaften Beifall.
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Jetzt Geschwindigkeitskontrollen !
Vom Oberkommissariat Calw der Landes¬

polizei wird uns geschrieben: Wie aus der in
der Tagespresse kürzlich veröffentlichten
„Verkehrsunfallstatistik des Landespolizei-
Oberkommissariats Calw für das Jahr 1951“
zu ersehen war , standen jene Verkehrs¬
unfälle, die auf eine übermäßige Fahrge¬
schwindigkeit zurückzuführen waren , an der
Spitze der Unfallursachen.

Die Landespolizei wird daher künftig
Ueberschreitungen der zulässigen Höchstge¬
schwindigkeit durch Kraftfahrer innerhalb
geschlossener Ortschaften im Interesse der
Oeffentlichkeit unnachsichtllch be¬
kämpfen .

Die wieder in Kraft befindliche Bestim¬
mung der Straßenverkehrsordnung über die
Fahrgeschwindigkeit lautet : § 9 (1) „Die
höchstzulässigeFahrgeschwindigkeit für Kraft¬
fahrzeuge beträgt a) innerhalb geschlossener
Ortschaften für Kraftfahrzeuge aller Art
40 Kilometer je Stunde. (2) Unbeschadet
der Beschränkungen im Abs . 1 hat der
Fahrzeugführer die Fahrgeschwindigkeit so
einzurichten, daß er jederzeit in der Lage
Ist, seinen Verpflichtungen im Verkehr Ge¬
nüge zu leisten, und daß er das Fahrzeug nö¬
tigenfalls rechtzeitig anhalten kann . Dies gilt
besonders an unübersichtlichen Stellen und
an Eisenbahnübergängen in Schienenhöhe.“

Kraftfahrzeugführer , die demnach künftig
innerhalb geschlossener Ortschaften die 40-
km - Geschwindigkeitsgrenze überschreiten,
haben praktisch den gerichtlichen Strafbe¬
fehl bereits in der Tasche.

Die Landespolizei wird mit sofortiger Wir¬
kung im ganzen Kreisgebiet mit entsprechen¬
den Geschwindigkeitskontrollen beginnen.
Sie würde sich freuen, wenn dieser Hinweis
in der Presse allein schon genügen würde,
die Geschwindigkeitssünder zur Vernunft zu
bringen.

Unsere Gemeinden berichten
Deckenpfronn . Der Gemeinderat und

Mitglieder des Farrenhaltungsvereins unter¬
nahmen mit dem Architekten Hombacher
eine Besichtigungsfahrt, die dem Besuch
einiger Rathäuser und Farrenställe galt, um
endgültige Klarheit darüber zu erlangen, wie
die beiden Gebäude in Deckenpfronn erstellt
werden sollen . Stammheim, Oberkollwangen,
Haiterbach, Haslach und Altdorf waren die
Hauptziele, von denen Eindrücke mitgenom¬
men wurden.

Nagold . Im Alter von 62 Jahren verstarb
letzte Woche Hauptlehrer Friedrich Reiber.
Nach langjähriger Tätigkeit im benachbarten
Emmingen war er seit August 1930 an der
hiesigen Volksschule tätig , mußte aber infolge
eines schweren Leidens schon frühzeitig den
Dienst aufgeben und wurde 1947 pensioniert.

Rohrdorf . Der Direktor der Schwarz¬
wälder Tuchfabrik AG ., Albert Gauß, fei¬
erte am vergangenen Sonntag seinen 80. Ge¬
burtstag . Er ist mit seinen 66 Berufsjahren
der älteste süddeutsche Tuchmacher.

Rohrdorf . Der Kulturplan für dieses
Jahr sieht die Anpflanzung von 33 000 Jung¬
pflanzen vor.

Effringen . Die bisher zur VdK .-Orts-
gruppe Wildberg zählenden Kriegsopfer von
Effringen und Schönbronn haben kürzlich
eine eigene Ortsgruppe gegründet. Zum Vor¬
sitzenden wurde Friedr . Rathfelder , zum
Stellvertreter und Schriftführer Gottlieb
Geigle und zum Kassier Adolf Kempf ge¬
wählt . Die neue Ortsgruppe zählt jetzt 82
Mitglieder.

Das Schöffengericht Calw tagte
Auf Kosten anderer flott gelebt

Ein Leben auf anderer Leute Kosten zu
führen , ist meist ein Vergnügen von kurzer
Dauer. Das mußte auch Werner, Inhaber
einer Süßwarenvertretung , eines Ausliefe¬
rungslagers und eines gemieteten Pkw . er¬
fahren . Er hatte munter in die eigene Tasche
kassiert , u. a. fünf Tage den Kölner Karneval
und andere Freuden genossen, bis der
Schwindel aufkam . Zwar gelang es ihm noch,
seine Lieferfirma mit 2500 DM zu befriedi¬
gen . Aber diese durch Pump unlauter auf¬
gebrachten Gelder reichten für die übrigen
großen und kleinen Schulden nicht aus. So
stand dann Werner als Angeklagter in 7 Be¬
trugsfällen vor dem Strafrichter , der ihm
wegen Untreue und Betrugs im Rückfall
1 Jahr und 2 Monate Gefängnis sowie 300 DM
Geldstrafe zumaß.

Br konnte der Versuchung nicht widerstehen
Wegen Amtsunterschlagung hatte sich vor

dem Schöffengericht Calw ein Postunter¬
beamter zu verantworten . Mit der Prüfung
und Weiterleitung der beim Amt eingehenden

Zolipakete beauftragt , war er der Versuchung
erlegen, aus Auslandspaketen mit beschädig¬
ter Verpackung einige Hände voll Bonbons
und zuletzt auch eine Packung Keks zu ent¬
wenden. Ein Arbeitskollege hatte ihn beob¬
achtet und überführt . Bei der Verhandlung
konnte er keine ihn entlastenden Angaben
Vorbringen. Vielmehr stellte es sich heraus ,daß seitens der Vorgesetzten immer wieder
durch Unterricht Aufklärung gegeben und
auf die strengen Strafen bei Verfehlungen
hingewiesen worden war . Mit 4 Monaten Ge¬
fängnis wegen ein paar Bonbons und einer
Packung Keks, die der Angeklagte hätte bil¬
liger kaufen können, muß er seine leichtfer¬
tige Tat sühnen.

Unter Ausschluß der Oeffentlichkeit
Wegen versuchter Abtreibung mußten ein

21-Jähriger und ein s. Z. noch jugendliches
Mädchen bestraft werden . Der Liebhaber er¬
hielt eine Gefängnisstrafe von 3 Wochen , bei
der jugendlichen Mutter wurde auf das
Zuchtmittel von 2mal Freizeitarrest erkannt .

„Meister “ als Berufsziel in der Landwirtschaft
Schlußfeier der Landwiitschaftssdiule Calw in Deckenpfronn

Deckenpfronn . Unter überaus großer
Beteiligung der ländlichen Bevölkerung, ins¬
besondere der „Ehemaligen“ und der Land¬
jugend fand am Samstagabend im Gasthaus
zur „Felsenburg“ in Deckenpfronn die Ab¬
schlußfeier des 31 . Lehrganges der männ¬
lichen sowie des 9 . Lehrganges der weib¬
lichen Abteilung der Landwirtschaftsschule
statt . Nach gemeinsamem Gesang der Schüle¬
rinnen und Schüler konnte der Schulleiter,
Landw .-Rat Pfetsch, als Gäste Kreisobmann
und MdL . Bürgermeister Mast (Sommen-
hardt ) , Oberingenieur Frick (Calw ) , Bürger¬
meister Lörcher (Oberkollwangen) , Frl . Marie
Nothacker (Emberg) , Karl Binder (Stamm¬
heim), den Vertreter des WLZ-Lagerhauses
Calw, Bürgermeister Ullrich und Ortsobmann
Aichele (Deckenpfronn) sowie die Bürgermei¬
ster und Ortsobmänner der Nachbargemein¬
den begrüßen . Mit kurzen Worten beleuch¬
tete der Schulleiter Aufgaben Und Zweck der
nunmehr wieder traditionell gewordenen
Schlußfeier. Auch Bürgermeister Ullrich hieß
die Gäste in der Gemeinde Deckenpfronn
herzlich willkommen.

Sodann erstatteten Landw .-Rat Dr. Pro-
wosnik und die Leiterin der Mädchenklasse,
Frl . Bombe, den Schulbericht für die einzel¬
nen Abteilungen. Frl . Bombe erhob mit Recht
die Forderung , daß es nach 10jährigem Be¬
stehen der weiblichen Abteilung höchste Zeit
werde, für diese ein eigenes Heim und damit
eine endgültige Unterbringung zu schaffen.

Das Programm war sehr reichhaltig und
abwechselnd und bot neben gesanglichen
Darbietungen, fachlichen Vorträgen, Gedich¬
ten und Zwiegesprächen auch ein passendes
Theaterstück.

Nach einer kurzen Ansprache von Ober¬
ingenieur Frick wies Kreisobmann Mast auf
den derzeitigen scharfen Konkurrenzkampf in
der Landwirtschaft hin, der sich unter Um¬
ständen durch Lockerung der Zollgrenzen
noch verschärfen könne und forderte ent¬
sprechende Gegenmaßnahmen zum Schutz
der heimischen Landwirtschaft , auch im
Wege der gründlichen Ausbildung unserer
bäuerlichen Jugend . Der Vorsitzende des
Kreisverbandes landwirtschaftl . Genossen-

Spo>d mm Sonntag.
Fußball Bezirksklasse
Ottenhausen — Schwann 3 :0 (2:0)
Conweiler — Waldrennach 1 :0 abgebrochen
Gräfenhausen — Engelsbrand 1 :2 (0:2)
Pfinzweiler — Calmbach 2:0 (1 :0)
Wildbad — Altburg 4:1 (2:0)

Obwohl die Wildbader bereits mit 2 :0 in
Front lagen, war es für sie nicht leicht, beide
Punkte sicher zu stellen, da die Gästeabwehr
die der Einheimischen weit übertraf . Nach
dem Seitenwechsel verstanden es die Gäste
streckenweise die Platzherren stark unter
Druck zu setzen, konnten aber die Gelegen¬
heiten nicht ausnützen, während die Enztäler
zwei weitere Tore herausschossen und die
Altburger lediglich den Ehrentreffer er¬
zielten.

Gemischte Klasse
XJnterreichenbach — Dobel 8:0 (5 :0)
Grunbach — Neusatz 3:1
Höfen — Langenbrand 2:1 (2:0)
Schömberg — Sprollenhaus 0:1

A- Klasse
Wildberg I — Stammheim I 3:0 (1 :0)
11 . Mannschaften 4 :0
Wildberg Jgd . — Stammheim Jgd . 9:2

Die Gästeabwehr bot eine sehr gute Lei¬
stung, so daß die besser konditionierten Platz¬
herren bis zur Pause nur ein 1 :0 erzielen
konnten In der zweiten Hälfte nahm die
Härte des Spieles zunächst etwas zu. Trotz
weiterem guten Abwehrspiel der Gäste waren
zwei weitere Tore der Gastgeber nicht zu
verhindern. Die Stammheimer konnten lei¬
der ihre gebotenen Möglichkeiten nicht ver¬
werten, so daß das Ergebnis dem Spielver¬lauf entspricht.

Oberschwandorf — Gechingen 4 :4 (2 : 1)
11. Mannschaften 1 :1

Ein sehr bewegtes Treffen lieferten sich
diese beiden Gegner. Bereits in der 20. Mi¬
nute hatten die leicht überlegen spielenden
Gastgeber unerwartet einen 2 :0-Vorsprung
herausgeschossen, den die Gäste noch vor

schäften , Bürgermeister Lörcher, überreichte
jedem Schüler ein Taschenbuch.

In seiner Schlußansprache dankte der
Schulleiter allen, die dazu beigetragen hatten ,die Lehrgänge und die Schlußfeier zu ge¬
stalten . Die Entlaßschülerinnen und -schüler
forderte er auf, jede sich bietende Möglich¬
keit zu benützen, sich weiterzubilden und das
in der Schule Gelernte zur Tat werden zu
lassen. Das Berufsziel müsse der „Meister
und die Meisterin“ in der Landwirtschaft
sein. Zur Erlangung dieses Zieles sei beab¬
sichtigt, im kommenden Winter Weiterbil¬
dungskurse ähnlich wie im Gewerbe (Mei¬
stervorbereitungskurse ) durchzuführen . Fer¬
ner wurden die Entlaßschülerinnen und
-schüler aufgefordert , der Landwirtschaft die
Treue zu bewahren und nicht landflüchtig
zu werden. Von den Schülern des unteren
Kurses werde erwartet , daß sie zum Ab¬
schluß der begonnenen Ausbildung im kom¬
menden Herbst den oberen Kurs der Schule
besuchten.

Der offizielle Teil der Schlußfeier wurde
mit der Verteilung der Prämien und Zeug¬
nisse abgeschlossen. Prämien erhielten Ma¬
rianne Roller (Effringen) und Kurt Schadt
(Bad Liebenzell) .

Die Deckenpfronner Musikkapelle sorgte
für weitere frohe Stunden , die der Schluß¬
feier einen beschwingten Ausklang gaben.

Lehrausflug der Landwirtsdiaftssdmle
Der alljährliche Lehrausflug der Landwirt¬

schaftsschule und ihrer Mädchenabteilung
wurde am 11 . März unter Leitung von Land-
wirtschaftsrat Pfetsch durchgeführt . Zwei

Omnibusse führten die Teilnehmer zuerst
nach Heilbronn, woselbst zwei große Indu¬
striebetriebe besichtigt wurden . Den wissens¬
durstigen Schülern wurde während eines
zweistündigen Rundganges durch den großen
Nahrungsmittelbetrieb Knorr vieles Unbe¬
kannte geboten. Bewundernswert war unter
anderem auch die maschinelle Einrichtung,die besonders zur Rationalisierung des Unter¬
nehmens beiträgt . Zum Abschluß der Besich¬
tigung erhielt noch jeder Teilnehmer eine
Kostprobe der verschiedensten Produkte.
Hierauf führte der Weg zur Brennerei Ham¬
mer . Auch hier erhielten die Teilnehmer eine
fachlich Änd leichtverständliche Aufklärung
über die Einrichtung der Brennerei und den
Werdegang der einzelnen Getränke , von deren
Güte sich die Schüler anschließend überzeu¬
gen konnten . In fröhlicher Stimmung wurde
die Reise nach Stuttgart fortgesetzt, wo die
Teilnehmer noch die Operette „Fledermaus“
erleben durften .

Erstes Lebenszeidien nach 7 Jahren
Neusatz . Nach jahrelanger , banger Un¬

gewißheit erhielten die hier wohnenden Ehe¬
leute Wilhelm und Christine Koch endlich
eine Postkarte von ihrem Sohn Eugen, der
sich in russischer Gefangenschaft befindet,

Eugen Koch hatte zuletzt am 22. März 1946
aus Wien geschrieben. Im Juli 1946 erhielten
die Eltern Nachricht von einem Heidelberger
Kameraden ihres Sohnes, daß er sich in einem
Lager in Rußland befände. Ueber den tren¬
nenden Stacheldraht hinweg war es Eugen
Koch möglich gewesen, dem Kameraden , der
bald darauf heimkehrte , die Anschrift seiner
Eltern zu geben Der Heimkehrer berichtete
auch, daß der Sohn Eugen zu Zwangsarbeit
verurteilt sei , denn er war im Anschluß an
einen Genesungsurlaub zur Waffen-SS ab¬
kommandiert worden . Bei seiner Gefangen¬
nahme war er ganze 4 Wochen bei dieser Ein¬
heit gewesen!

Ausbrudi der Maul - und Klauenseudie
Die Maul- und Klauenseuche ist in den

Gehöften der Metzgerei Ganzhom und des
Friedrich Keller in Gräfenhausen ausgebro¬
chen Es ergehen folgende Anordnungen:

a) Zum Sperrbezirk gehört die Gemeinde
Gräfenhausen ; b) zum Beobachtungsgebiet
der Ortsteil Obernhausen der Gemeinde Grä¬
fenhausen sowie die Gemeinden Ottenhausen,Niebelsbach und Arnbach ; c) in den 15-km-
Umkreis fallen sämtliche Gemeinden des
Kreises Calw, wie bisher, mit Ausnahme der
Gemeinden Egenhausen, Spielberg, Beihin¬
gen, Oberschwandorf, Haiterbach , Rohrdorf,Unterschwandorf, Iselshausen und Nagold .
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dem Wechsel durch Elfmeter auf 2 :1 ver¬
kürzen konnten . Nach der Halbzeit erzwangen
die Gechinger ein offenes Spiel , mußten aber
dennoch einen dritten Treffer hinnehmen.
Der nun schnell und zügig spielende Gäste¬
angriff schaffte anschließend den kaum er¬
warteten 3 :3-Ausgleich. Doch Wiederum er¬
zielten die Gastgeber gegen Spielende . das
4 :3, das in allerletzter Minute von den Gästen
ausgeglichen werden konnte.

Effringen — Beihingen 0:1
Die Beihinger trotzten ihren Gastgebern

auf eigenem Gelände eine knappe 0 : 1-Nieder-
lage ab. Die Gäste zeigten von Anfang an bis
Schluß ein auf Kampf abgestimmtes Spiel,
in dem die Einheimischen zudem ausgespro¬
chenes Pech hatten . Durch diesen Punkt¬
gewinn haben die Beihinger den Anschluß
an die Spitzengruppe gewonnen.
Haiterbach — Bad Liebenzell 1 :5
II . Mannschaften 1 :2
Teinach/Zavelstein Jgd . — Bad Liebenzell

Jgd . 4:2
Von Anfang an zeigten die Badestädter ein

zügiges und frisches Angriffsspiel, das den
weit von ihrer Form entfernten Haiterba-
chern keine Erfolgsmöglichkeiten gab . Aus
dieser Ueberlegenheit heraus schossen die
Gäste in gleichmäßigen Abständen 5 Tore
heraus , denen die Gastgeber nur einen Tref¬
fer entgegensetzen konnten. Dadurch bleibt
Liebenzell weiterhin schärfster Verfolger von
Wildberg und Althengstett.

B-Klasse
Breitenberg — Deckenpfronn 0 :3
Oberkollbach — Alzenberg 6 : 1 (4:0)
Bieselsberg — Teinach/Zavelstein 4:1 (2: 1)
Ostelsheim — Neubulach 2:0 (1 :0)
Ostelsheim Jgd . — Neubulach II 3:5

Handball
TV. Brötzingen — TV. Calw wegen Absage

von Brötzingen nicht ausgetragen.
Calw Jgd . — TSG . Pforzheim Jgd . 25 :1

Hirsau , den 14. März 1952
DANKSAOUNO

Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme
Heimgang unseres lieben Entschlafenen

beim

Richard Gerold
Regierungsrat a . D

für die trostreichen Worte des Herrn Pfarrer Zünde ] , sowie
für die Worte ehrenden Gedenkens der Herren Vertreter
des Finanzamts Hirsau und für die zahlreichen Kranz - und
Blumenspenden danken wir herzlich

Aline Gerold geb . Köhler
mit Angehörigen

DANKSAGUNG Unterhaugstett , den 15. März 1952

Für die vielen Beweise herzlicher Liebe und Teilnahme
beim Heimgang meiner lieben Frau , unserer treubesorgtenMutter , Schwester , Schwägerin , Schwiegermutter und Groß¬
mutter

Eliesabethe Rau
geh . Wohlgemut

sagen wir unseren herzlichen Dank . Besonders danken wir für
die trostreichen Worte des Herrn Pfarrers Gesk , sowie dem
Leichenchor , den Ebrenträgern , für die Kranz - und Blumen¬
spenden und allen denen , die sie zu ihrer letzten Ruhestätte
begleiteten .

Die trauernden Hinterbliebenen

DANKSAGUNG Neuenbürg , 14. März 1952

Für die vielen überaus herzlichen Beweise der Teil¬
nahme bei dem Hinscheiden meines geliebten Mannes , un¬
seres guten Vaters

Viktor Gebek
Ist es mir nur möglich allen auf diesem Wege meinen
Innigsten Dank zu sagen .

Leni Gebek
Regine nnd Gabriele Gebek

Odermatts Oelkaltwellen
Keine Wuschelköpfe

Zwangsversteigerung
Es werden öffentlich meistbietend

gegen bar versteigert Dienstag , den
18. März, 9Uhr in Althengstett , Wald¬
lager : 1 Furnierpresse , 1 Abläng -
säge, 1 Bandsäge . 3 gebrauchte Ho¬
belbänke . 4 Schränke , 1 Tisch . 4 Stüh¬
le , ca . 260 qm Ringelahornfurntes ,

Zusammenkunft bei den ersten
Hallen . Die Anzeige ist ohne Ge¬
währ .

Gerichtsvollzieherstelle Calw

Häuschen
(2,40x1,50 m) aus Fachwerk z. Aus-
riegeln , für Bienen od. Hühner ge¬
eignet , zu verkaufen . Ausk . erteilt
die Gesch .-Stelle d. Calwer Zeitung .

Individuelle Haarpflege,bitte Schau¬
fenster beachten . H . Stammele , Her¬
ren - u . Damenfriseur , Calw , Marktpl . 19

DU Ccdwec Zeitung)
wird in ortsansässiger
Druckerei in der Kreisstadt

hergestellt . Ein zahlreiches im

Kreis ansässiges Personal er¬
hält dadurch Arbeit und Brot;
seinen täglichen Bedarf deckt
dieses Personal in den ört¬
lichen Geschäften. Gas und

Strom wird von den städti¬
schen Werken bezogen . Am

Steueraufkommen von Stadt
und Kreis ist der Betrieb
nidit unwesentlich beteiligt -
Im lokalen Teil des Blattes
vertritt die Calwer Zeitung als
Lokalblatt die Interessen von
Stadt und Kreis. — Darum:

Dein Heimatblatt:
Die Calwer Zeitung
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